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Gedenft unferer Brüder in Not und helft 
ihnen, 

Der 20. September ijt in Winnipeg 
vorgesehen als ein Gebets- und Gedent 
tag für unfere Brüder in Not in Rup- 
land und auf der Flucht. 

Der „Glmmwood Gurling Ninf”“, 211 
Harbiion Ave., Glmmwood, ijt vorgejehen 
als Ort der Berjammlung. Er wird 
groß genug fein, alle VBejucher zu fai 
fen. Rür Mütter mit Babies ijt aud) 
ein paliender Raum vorhanden. 

Um Vormittage, beginnend um 9 Ubr 
45, Soll ein regelmäßiger Gottesdienit 
abgehalten werden, eingeleitet durch ei 
ne öffentliche Gebetsitunde.. Am Nad) 
mittage fangen wir um 2.30 um. 

Wir erwarten regen Bejuch von Win 
nipeg und der Umgegend. Es ijt der 
Gedanfe angeregt worden, und es wa 
re ziwedentiprechend, wenn Gemeinden 
anderer Ortihaften am 20. September 
auch unjerer Notleidenden Gejchtotiter in 
ihren Gebeten in bejonderer Weile ge 
denfen und für ihre Interjtüßung eine 
Kollette jammeln möchten. 

Wer in der Stadt unbefannt iit, neh 
me die oben angegebene Adreije mit und 
wende fich in Winnipeg an einen Police 
man um Yusfkunft. 


Programm 


Vormittags. 
1. Einleitung Begrüßung bon Br. 4. 
Beters, Winnipeg. 


2. Lied vom Chor der Brüdergemeinde 


vom Nord:End, 
Gebetsitunde, geleitet von Br. 4. 
Nachtigal, Arnaud. 
Yied vom Arnaud Chor. 
Aniprache von Br. Dav. Töms, Nojt- 
bern, und Stollette. 
Yied vom Nord Kildonan Chor, Win- 
nipeg. 
Yied vom Steinbach Chor. 
. Aniprade von Br. ©. 
Winnipeg. 
vied vom La Taller Chor. 
Zchlungebet. 
Nadhmittag 
1. Einleitung von Br. %. Hlajjen. 
Yied pom Arnaudcor. 
Lied vom Ya Taller Chor. 
»ionsfirchen Chor. 
Zteinbadh:Cbhor. 
bon Welt. Tömws, Nofthern 


N.» Hiebert, 


Yıed bom 
Yıed bom 
Aniprace 
Nollekte, 
bom Nord End Chor. 
bom Nord Hildonan Chor. 
) bon W. Kajts Mädchenheim. 
bom Männerchor, Winnipeg. 
> Nede von Major Webb. 
Gedicht von E. Neufeld, Winfler. 
Lied vom Männerchor, Winnipeg. 
Sejang von den vertretenen Ghören, 
Nede von Dr. Seelheim. 
(4) Gejang bon verjchtiedenen Chören. 
Gedicht von Lehrer Tömws, Niverville. 
(3) Lieder von verichiedenen GChören. 
Einige Minuten für furze Bemerfuns 
geıt, 


Zchlus von Br. ®. Kornelien. 


— 2. — 


Der Hirte, 


Eine Fleine Erzab lung von 9. 


Es war einmal ein Mann, den 
batte der liebe Gott in ganz beionde- 
ser Weile mit einer wunderbaren 
Serzenseinfalt bedadt. Er wollte 
nit Adersmann, nod Kaufmann 
nod) Gelehrter werden, er wollte 
ein Hirte jein. Er konnte e8 jich jo- 
recht ichön voritellen und ausmalen, 
wie er jich auf grümer Aue, an fonni- 
gen, griimen Abbängen, in Berg und 
Zal mit jeiner Herde berumtummeln 
wollte, jo nadı Herzensluit, und woll 
fe bei jeder Morgenröte, wenn er jei 
ne Detreuten auf die Weide führte, 
Immer auf’S neue dem bimmlischen 
Vater dort droben ein Pialmlied fin- 
gen und jpielen in feinem Herzen. 

Und wie e8 mım auch in jenen Ta- 
gen war, der gute Mann fand bald 
eine entiprechende Anitellung für fide 
Die Erfüllung feiner Winjche. Und 
bon einem reichen Herrn wurde ibm 
eine anjehnlicdhe Herde angewieien, 
weldhe er von mun an betreuen und 
bewahren und auf jchönites Weide- 
land führen follte und für die er auch 
bem reichen Herrn verantwortlich 
war. llnd mit gutem Mut ging nun 
der wadere Mann an da8 neue 
Berk. Er zählte fich die Herde ab, 
er bejah ji das reiche Weideland, wo 


Lepp. 


er jeine Schafe meiden durfte, Und 
alles ichien ihm mun fo fchön zu fein 
und fo jchön zu werden, denn er 
liebte ja aud) jo jehr den lieben Gott 
dort droben im Himmel, und was 
er jich num aud) gelobte, das war treu 
zu fein in feiner Pflicht. 

Alfo durfte er nun alle Tage feine 
Serde fammeln und fie zu dem rei- 
dien Weidegang führen und dadıte e8 
fihh dabei immer jo zuredt, wie er 
ein jedes feiner Schäflein halte, daf 
es ıhm ordentlich auf der Wiele und 
bei der Herde bleibe. Denn oft woll- 
te es ıhm jo fcheinen, wie wenn eines 
oder das andere fi vorwigig ber- 
ausdrängen, oder zu nahe an den ge- 
fährliden Abhängen vorbeigehen 
wollte. Dann verjuchte er es immer 
wieder hberumzubolen und drohte ihm 
mıt feinem langen Sirtenitab. 

So gingen mın die Tage im 
Sleihmaß, einer nadı dem amdern 
dahin und wenn der liebe Mann mit 
einen Schafen dort draußen auf der 
Wieje war, dann bat er wohl oft an 
den guten Hirten Nejus Chriitus ge- 
dacıt, wie er es wohl mit feiner Ser- 
de hielt und er wollte e8 dann aud) 
jo tun und Ihm immer mehr ähn- 
lich werden, 


Er glaubte auc jhon eines Tages 
ein jedes der Schafe erfannt zu ba 
ben in feiner periönlichen Art und 
jeınem Wejen, und meinte bald zu 
willen, wie er ein jedes von ihnen 
zu betreuen hätte. Aber wie er ji) 
immer mehr bemübte, Jelum Ehri- 
tum ähnlicher zu werden, wurde er, 
ohne daß er es merfte, immer Itren« 
ger zu jeinen Schäflein und bob den 
Stab immer höher und böber, wenn 
er es jie merfen lalien wollte, dab er 
jie in Zucht und DOrdmumg balten 
ntitlle. 

Sp fan e3 denn aber bald, dah die 
Schafe anfingen, jich zu fürchten vor 
dein Ätrengen Mann und wenn er fie 
wieder iiber die Wieje führte, gingen 
fie Ichiichtern und jtunmmm binter ihn 
ber. DOder gar, als er jie einmal zu 
baricy in die Birde treiben wollte, 
um fie wohl vor einem Sturm zu be- 
bitten, da wuten feine Schafe nicht, 
was er mt ibnen wollte und itoben 
angitlich und blödend auseinander, 
jodai die Leute auf der Straße fich 
zu wundern begannen. 

Ter Hirte wurde dadurd aber 
nod; mehr in jic; mefehbrt und ver- 
fannte innmer mehr auch feine Herde. 
sa, er glaubte dann auch bald, wenn 
eines der Schäflein abjeit3 aing, oder 
ji) unvorfichtin verlief zu den ge 
tabrlihen Abbängen bin, dah fie e3 
nur jeinetivegen taten, um ihm zu 
ihaden und ihn zu ärgern ımd er- 
was Umverjöhnliches fam in das We- 
fen jenes Mannes. Er wollte fein 
Schaf mehr veritehen aus feiner Ser- 
de und wenn fich diefes oder jenes 
wieder verirrt ımd verichuldet hatte, 
fo jhwand num ijeine Liebe zu ibm 
ganz. Die Seitalt eines aerecdten 
Mannes gewann immer mebr in fei- 
nen Augen vor der Geitalt Neu 
Ehriiti, der dem verirrten Länmtlein 
in Liebe nachaegangen war, mit qro 
Ber Demut und großem Schmerz, bis 
in die Schluchten des Todes hinein, 
jo lange bis Er e8 fand umd wieder- 
bringen fonnte zu Seiner Herde. 

Und die Leute fchüittelten noc 
mehr ihre Köpfe über den erniten 
vericholfienen Mann und wenn sie 
zuiammenfamen, dann beipracen sie 
fi untereinander, dah fie den bra 
ben Sirten nicht mehr veritehen fonn 
ten ımd daß fie ihn fraaen wollten, 
ob er zu den Schäflein Feine Xiebe 
mehr bätte 


Spezielle Beratunnsfonierenz. 

Als Mifftion baten wir bier auf 
dem Ghina-Mifiionsfelde ichon [än- 
nere Zeit das Pebdürfnis einer Non 
ferenz mit den Leitern de aamaen 
Millionsfeldes gefühlt. Sn Früb- 
jahr wurden denn auch auf der Ere- 
futivfomiteeligung nähere Beitim- 
mungen dafür gemadt. Mir wurde 
die Aufgabe mit der Mithilfe einiaer 
dinefiiher Brüder foldhe Konferenz 
einzuberufen, Sedo) der erite Schritt 


war, die Beamten der chinefiichen 
Stonferenz zu jeben und uns zu er- 
fundigen, ob fie willig wären, in die- 
jem Sommer eine Konferenz anzu- 
beraumen. Wir teilten ihnen mit, 
welche Bittgeiuche jeitens Gemeinden 
vorlagen, und was die TIhentata jei 
en iiber die verhandelt werden jollte. 
Nadı einer Wartezeit von zıvei oder 
drei Monaten fam endlich die ableh- 
nende Antivort. Sie meinten, Die 
vorliegenden Fragen  jeien widtig, 
aber unter Imitänden fönnten ie 
nicht eine SKonferenzfigung  baben, 
und wir jollten daher nur mit der 
Einberufung einer Spezial-Slonfe- 
renz borgeben. Die Wlrjache diefer 
Ablehnung icdhien mir zu fein, daß 
die Veränderung in der Ktonititution 
des Konzils, welche die Ehinefiiche 
Ntonferenz vorgeichlagen batte, bei 
der Million nicht giinitig aufgenom- 
men worden jei. Was num aud) im- 
mer die Srimde fiir die Ablehnung 
fein mögen, uns blieb nichts übrig, 
als durdy unier „Treier-omitee” die 
Brider Tuan Auang Zu, Liu Eh’ing 
Siitan umd ich, die spezielle Bera- 
tungsfonferenz anzuberaumen. 

Da die Sommerichule für Lehrer 
und Prediger wieder in dem geräu- 
migen Sofe ıumd den Gebäuden der 
früberen Miffions-Hochichile zu Mai 
Chomw abgebalten werden, fo trafen 
wir Vorfehrungen, dort eine finfta- 
niae Ktonferenz gerade vor dem |n- 
Ititut abzuhalten. Diefes hatte qute 
Vorzüge, denn e8 aab ums die Ge- 
baude mit allen Einrichtungen der 
Schlafzimmer und Küche; afle folche 
Berfonen, welche Delegaten der Slon- 
fereng waren, aber aud; Schiiler oder 
Lehrer des Anitituts fonnten mit ei- 
ner Reife beiden beiwobhnen, dann 
aber gab es auch den andern Mifii- 
onsarbeitern, die fiir das Nmititut 
famen, eine ®elegenbeit, diefer lon- 
ferenz beizinvohnen. Bon den ziwmei- 
unddreibia Vertretern der Gemein- 
den waren fehsundswanzia bon a8. 
wärts, d.b, von anderen Semeinden 
unferes Feldes und dazu waren noch 
fünfunddreiiig andere auswärtige 
Säite zugegen, fodah wir fir einumd-» 
fechzig Leute Logis und Eifen zu be- 
foroen batten. ®eaen diefe Infoiten 
zahlten die betreffenden Perionen et- 
iva die Hälfte oder zehn Gents pro 
Tag. 

Das Proaramm felber beitand 
darin, daiz täglich zwei Stunden fir 
PBredigtverfammlımgen verwendet 
wurden. Ihemata waren wir 
folat: 1. Belehrung, Spredier Hu 
Sina Mi; 2, Völligeres aeiitliches 
Leben, Sprecher Turan Sturana Lır: 3 
Die File des Geiites, Sprecher 8. 
RS. Böhr; 4. Die Seiliguna, Sprecher 
2; China Sfieo; 5. Neberminden, 
Spreder 9. X. Promn. Alle diefe 
Themata wurden auf Grund der 
Heiligen Schrift fehr ernitlih ver- 
handelt und gaben viel Wriache zur 
Prüfung. Man fpürte, daß hier der 


Es 
Lie 





Näheres darüber, wie man den Plat für 
den Gebetsgottesdienit am 20. Scptem- 
ber erreichen fann, 

Um mit der Straßenbahn den PBlaß 
zu ereichen, nehme man Mo. 36 und 38 
Straßenbahnmwagen, die auf Main Street 
fahren. Mit einer von Ddieien Wagen 
fahre man über die Nedwood-Brüde Hei- 
peler Ave. entlang, dann nördlich auf Stel: 


Mennonttifde Buudifdyan 


pin St. und iteige dann bei Harbifon 
Ave. aus. Am erjten Blod öjtlih auf 
SHarbifon Ave. 211 befindet jich die Halle. 

Berreffs Belöjtigung von auswärtigen 
Bejuchern, würden mir unjeren hiejigen 
Sejchwiiter raten, die zu Mittag nicht 
nach Hauje fahren wollen, joviel Gebäd 
mitzubringen, dab ein jeder auch noch et= 
liche auswärtige Bejucher einladen kann. 





Herr rede, Hätte die Stonferenz ji) 
nur mit diefen Themen beicyäftigt, jo 
wäre jie jchon jehr jegensreic, gewe- 
fen. Die Abende wurden für Ger 
fang verwendet. Br. Böhr mit jei- 
ner ®ejangzabe hatte die Leitung. 
Zwei Sißungen von je zwei Stunden 
wurden täglich zebalten, um folgen- 
de Themen zu verhandeln und iiber 
diefelben zu beraten: 1. Regiitration 
der Miflionsichulen, eingeleitet von 
Ku Tung Eh’ing; 2. Neorganija 
tion fiir Kooperation, eingel. von Yi 
Nuang Ming und Liu Nuo Hfiang; 
3. irdhenregeln mit bezug auf Ver: 
lobung, Heirat und Pegräbnis, ein«- 
geleitet von Hftich Hfin Chir und Liu 
Ch’ing Hiütan; 4. Das Bedürfnis 
einer Bibelichule, eingeleitet von 
Mong Kuang Ehih und P. &. Vöhr; 
5. Das Bedürfnis eingeborener or- 
dinierter Predigeg, eingeleitet von 
Tuan Auang Lu und Sun Ch’ung 
Sheng. 

Mit Bezug auf den eriten PRunft, 
nämlich die Regiitration der Mii- 
fionsichulen war die Beleuchtung jehr 
einfeitig.. Man jchien nur daran zu 
denfen, da man eine Gelegenbeit 
babe, die Kinder in die Schule zu 
ihiefen. Da die nicht regiitrierten 


Schulen ihrer Meinung nah nicht 
fortbeitehen fönnen, jhien ihnen ei- 
ne regiitrierte Miflionsichule das 
Näckhitbeite zu fein. Man war willig, 
nad) den Regierungsregeln die Bibel 
mit andern NReligionsidhriften und 
&riitlihen Bildern aus Schule und 
Hof zu verbannen, Zehrern zu verbie- 
ten, irgendivie in der Schule für ih 
ren Heiland zu zeugen, die „drei Xe- 
bensregeln“ von Sun Yat Sen treu 
zu lehren, und dem Bilde des Sun 
Mat Sen wöchentlihe Huldigung zu 
bringen. Al diejem gegenüber joll- 
te alleinig der aute hriitliche Charaf- 
ter des Lehrers iteben und jiegen. 
Die Verjaimmlung war völlig blind 
mit bezug auf die große Gefahr für 
das Kind Man wollte immer auf 
Nejultate folgern, wie die, welche die 
Millionsichulen in der Vergangen- 
heit erzielt haben. Tatjadhe tit, dad; 
wenn wir die Gelder in VBetradht zie- 
hen, die wir fir Bildung auf den 
Miiiionsfeldern geipendet baben, 
und die Kräfte berechnen, die wir für 
unsere Schulen verwendet haben, 
dann tit der Erfolg doch nur aering 
aewvejen. Sit dem jo, was werden 
wir fiir geiitlichen Erfola erzielen, 
wenn der Lehrer nur noch als em 
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Die Wunder Gottes. 
Zeichen der Zeit. 


Bon H. BP. Janz, Main Centre. 
-.-— — 


(Fortjekung.) 
6. Das Zeichen der abtrünnigen 
Ntirdıe. 

Salt auf feinem anderen Gebiete 
als auf dem des Chriitentums, fin 
den wir jolche flaren Beweije, dat 
wir uns in der legten Zeit befinden. 
Wenn Sejus kommt, joll fein Slau 
be auf Erden fein. Noch nie tit Die 
Welt jo weit von Gott entfernt gave 
fen als jeßt in dieler Zeit. Nur ein 
zelne glauben nod an die ganze Bi 
bel, die Sottesiobnihhartt Ehriiti md 
fein lebenbringendes Werf auf Gol 
gathba. Man glaubt noch an einen 
idealen Ehriitus aber nicht an einen 
Sohn Gottes, nur an ein autes, lie 
bevolles Werf eines wirklich aufrid) 
tigen Menichen, aber nicht an die 
Kraft des Blutes Neiu, Siimder zu 
retten. Eine armielige Welt iit e8 
doh! Das allerwichtigite, das was 
uns ewiges Leben bringt, der Slau- 
be an den Sohn Gottes, wird ver 
jaumt. Die Liebe in den Slindern 
Hottes wird immer fälter. Heute 
beitebt der Zuitand der Laodicaerge 
meinde, zu der es bie: „Ad, dal du 
falt oder warm wäreit, da du aber 
lau biit, jo ipeie ich dich aus meinem 
Munde”, Das „laue“ Chriitentum 
iit jeßt über dem ganzen Rund der 
Erde im arößten Schwunge. Ehriit 
und Weltmenich jind nicht mebr zu 
untericheiden. Beide hängen an ei» 
ner Zigarre, beide jigen nebeneinan 
der im Theater oder „Moving Pict 
ure Show“, beide lachen und jcherzen 
auf der Straße, beide flucden und 
lügen gleich jehr. Kein Unterichied 


nuhr, Man zieht an einem Nody mit 
der Welt. Das Namencdpriitentum 
iiberichwenmt die Welt. Anitatt Got 
tesliebe iibt man Weltliebe. Man 
gebört noch auberlich zu einer Ge: 
meinde, innerlich iit man aber weit 
getrennt von Gott. Die Moden- 
jucht inberwaltigt fie ganzlid. An 
itatt auf den Sinieen zu liegen und 
um Onade zu Ächreien, itehbt man 
itundenlang vor dem Spiegel und 
ichmitckt und pußt jich, pudert umd 
tarbt jich, jo dal; es wirklich anfängt, 
widerlich zu jeben, Die Frauenwelt 
in der Ehriitenheit heute lebt nur in 
pompbafter Stleidertradt. In Pur 
pur und Seide geht man einher, 
während zu gleider Zeit Taujende 
Seiden vor Sunaer iterben. Aus» 
wendig ein großes Sepränge, Brunf 
und Schimmer, eine in Bradt und 
Stattlichfeit glänzende Schauitellung 
inwendia aber voller Totengebei 
ne und modernder Faulnis, gänzlı 
der Zerlegung und Berfall, VBerpe- 
tung und üblen Seruches. Reid) 
tum und Senitge führt die Chriiten- 
beit ins VBerderben. Man bat von 
allem vollauf, den Halbtotgeichlage- 
ven jiebt man nicht und so verlebt 
man den Reichtum fiir jich jelbit. Das 
iharladırote Weib reitend auf dem 
Tier in Offb. Nobannes ijt die abge- 
fallene Kirche. Unjer Broteitantis 
mus beute verfucht ichbon jehr dem 
Natbolizisınus die Hand zu reichen, 
um wieder Hand in Sand zu geben 
mit der Mutter, von der wir ausge» 
aangen! Welch’ eine gefährliche Sa 
che! (Fortj. folgt.) 


Beifpiel daitehen wird? Denkt ein- 
mal was es bedeutet, alle religiöfe 
Bücher mit der Bibel aus der Schu- 
le zu verbannen. lud) das Auge joll 
fein religiöjes Bild an der Wand je- 
ben. Alo die chriitlide Neligion 
joll völlig verbannt jein! Aber das 
iit nody lange nicht das Ende, jon- 
dern die „Drei Xebensregeln“ mit der 
Verehrung von Sun Yat Sen jollen 
die chrijtliche Religion erjegen. In 
einer regiitrierten Schule müjjen die 
Yehrer und bejonders die, weldye die 
„Drei KXebensregeln“  unterricdten, 
völlige Anerkennung bei der Negie 
rung oder beijer bei der Volkspartei 
finden. Xeßtere bat ihr Bureau in 
jeder Stadt und hält die Regierung 
unter ihrer Kontrolle. Sie iit ein 
beitiger Feind des Ghriitentuns. 
Auf Stellen jtachelt fie das Bolf auf 
und halt große Demonitrationen ge- 
gen Miflionsinititutionen. Unter jol 
chen Umitänden wirde es jchiwer jein 
fiir einen Xehrer in der Schule aud) 
nur jeinen chrijtlichen Eintlui gelten 
zu laljen und zugleich bei der Ne 
gierung in Gunit zu bleiben. Wenn 
aber nicht, Jo werden uns andere Xeb 
rer geichict, die dDiefe Negeln recht 
lehren und die Verehrung treu aus 
jühren. Wird bier dem Stinde nicht 
flar die hriitliche Neligion entrilien 
und eine neue und zwar  beidnitdhe 
vorgeitellt? Die Regierung will gar» 
nicht regiitrierte Meiflionsichulen. 
Auf Stellen würden die Beamten fie 
vorläufig jtehen laljen, weil jie nicht 
das Beld haben, genügend Schulen 
zu unterhalten; aber auf anderen 
Stellen jchlagen jie jede Applikation 
für Regiitration einfah ab. Ein 
Sroßer des Miniiteriums jagte zu 
einem ausläandiichen Bertreter etiva 
wie folgt: „Wir haben Eud) eine Tii: 
re des ehrenvollen Auszugs gelaljen. 
Die Weilen werden jidy) das merken, 
che es zu jpät jei.“ 

Sch ging zu der Beratung offen 
für ein Kompromih, aber ich erivar 
tete au), day man wirde fi um 
jehben nad) Wegen und Mitteln um 
dem Sinde das Verlorne zum Teil zu 
erjegen, aber da war aud) fein Wort 
von dem zu hören. Zuerit Jollte ab 
geitimmt werden, ob man fiir Negi 
jtratton jei und jpäter wirrde man be- 
raten, wie dem Stinde geiltlic) zu bel 
fen jei, aber jobald die aroiie Mehr 
heit für Regiitrieren geitimmt hatte, 
da wurde jchnell vorgeichlagen, nicht 
weiter Zeit mit dDiejem Ihema zu ver 
wenden, denn das Webiet jei zu gro). 
Die Lehrer jollen lieber ielber mit 
den Eltern einen Weg finden, dei: 
tindern zu belfen. Das war pure 
Bolitif und entichieden jehr unchriit 
lich! 

Sch bin mir mum 
joldes auf unjerm Mifjionsfelde 
binführen wiirde, Wir witrden nicht 
nur unlere Miflionare und umiere 
Miliionsgaben brauchen, um jefulä 
res Schulivejen zu treiben, Tondern 
ipir mwitrden unjere Miffionare und 
unjere Millionsgelder brauchen um 
die Kinder HBeidentum und Götßen- 
dDienit zu lehrer. Wer it dafiir? Aa 
nie und nimmer! Was mid anbe 
trifft: mein Zeben iit dem Herrn für 
das Evangelium geweibt. Und was 
iollen wir jagen mit bezua auf die 
Millionsgelder? Dur alle Haben, 
die direft oder durdy den Nallenfüh 
rer in meine Hände fommen, wird 
Ehriitus gepredigt werden und nicht 


iiberzeuat, wo 





16. September 


SHöpendienit. it irgendwo ein Bru- 
der der ein mitleidiges Herz habe für 
die hinejiiche Regierung und ihr 
Sculwejen, der fann feine Gaben io 
bezeichnen. Aber Gott bewahre, dai; 
wir jchwer erivorbene und mit Gebet 
und Tränen geopferte Gelder in jold) 
heidniiches Schulweien iteden! 

Mit bezug auf NReorganijation und 
Kooperation in der Miflionsarbeit 
wurde die Beiprehung redht warm, 
Sch war jebr frob, die Gelegenheit 
zu haben, die Anichauung der dhinefi 
ichen Brüder zu erfahren. Sie wa- 
ren garnicht geneigt, auf andere 
Pläne des YZulammenmwirfens einzu. 
gehen, Der alte Ktonzilplan war's 
und dabei jollte es Icheinbar bleiben, 
Aber die Uriacdhe, dai dieler Plan 
aufgehalten worden tit, liegt in ei- 
nem Punkt, und mar in dieiem einen. 
Das dineliiche-ausländiiche Stomitee, 
welches die Miilionsbehörde durch 
die chineftiche Stonferenz ins Leben 
rief um eine beiderjeits befriedigen: 
de Ktonititution auszuarbeiten, vol- 
lendete jeine Arbeit vor einem Nabre, 
Die Mijiion bat nad langem Zögern 
endlich die Konstitution angenom: 
men; aber die dhinejiiche Konferenz 
dagegen veränderte fie und fo tit die 
Zade hängen geblieben. Nun, was 
it der Uinterichted in dieien beiden 
Planen? Die Ktonititution tjt dieiel- 
be, aber wo immer es beißt „Mii 
jion”“ da bat die chineftiche Konfe- 
renz ausgeltrichen und „Militonsbe: 
börde” bingeichrieben. Wir fragen 
daher: „Welchen Eindruf macht die 
jes auf die Organilation?” Es be 
deutet eben, dal; die ganze Miilions- 
arbeit in die Sande des Stonzils 
fonmt, jodaß, wenn die Ktonititution 
in Kraft tritt, die Milton eingebe, 
d.h. die Miifton, foweit die Miffions- 
arbeit in Betracht Kommt,  witrde 
nicht mehr criitieren. Won jeiten der 
Miiliionare findet man es jchiwer, Sid 
zu überzeugen, daß diejes weile jet, 
und man befürchtet auch, dah dieles 
fünnte Schwierigfeiten und Mibver- 
ttäandniffe hervorrufen, denn der 
Mifitonsbehörde wegen mitllen alle 
storreipondenzen in Engliich Sein, 
aber gegenwärtig haben wir bier nie 
mand unter den Gbineien, der gut 
Enaliich jchreiben könnte, Weberiet- 
zung von Miflionaren könnte Ber: 
dadıt hervorrufen, befonders in Fäl- 
len, wo die Millionsbehörde einen 
Vorichylag niederitimmen würde. Bei 
den. Ebinejen icheint es ein Punkt der 
Ehrenbeleidigung geworden zu fein. 
Sie meinen nun, es fei beiler, Die 
Miflionsbehörde enticheide die Sa- 
he. 

Die Kirdhenreneln find audı etwas 
verändert worden; aber nicht wefent 
lich, und wo jolde Veränderungen 
itattfanden, da war es meilitens im 
Komitee, in welchen die Miflionare 
gleicdy vertreten waren. Da Diele 
Regeln fich ausichlieijlich auf Gemern- 
dei bezieben, find wir froh, da mun 
die chinejiichen Sejdwwiiter ihre eig« 
nen Reaeln gemacht baben und jomit 
fallen die alten, von der Miffton auf 
geitellten, bin. 

Man befundete 
fiir die Bibelichule, 


wenia Interefle 
Mir war es da 


ran gelegen, nad) der Irjache zu for 
Ihen. Aber bis heute kann ich feinen 
feiten Grund angeben. Vielleicht it 
es, weil die Milton vor einem ab 
re, ohne die chinefiichen Brüder um 
Rat zu fragen, beichlof, die Bibelichu- 
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je wieder zu eröffnen. Aber es mag 
auch darin liegen, dab man für jeine 
Kinder eine Bildung jucht, die von 
der Regierung anerkannt werde, und 
jomit Gelegenheit für eine Ehren- 
itelle* und großen Lohn biete, IK 
will darüber nicht urteilen. \edod) 
mir lag diele Stellung der Nidytbe 
teiligung als eine große Birrde auf 
dem Herzen. Es will einem bange 
werden, wenn man Daran denkt, 
dal; wir vielleicht jehr bald werden 
alle anderen Schulen Ichlieizen mitt 
ien oder wir nehmen Bibel und je: 
des hriitlide Weien aus unfern 
Schulen, und werden gezwungen, ans 
itatt diefer die „drei Zebensregeln“ 
mit der Verehrung Zun Hat Zen ein- 
zuführen. Sm Angejicht aller diejer 
Gefahren tit es zu beflagen, dal To 
jehr wenig Bibelichulinterelie vor 
handen jei. Wo wird es Ichliehlich 
alles hinführen ? 

Niel erfreulicher waren die Ver: 
bandlungen über das Bediirinis von 
eingeborenen Nelteiten oder ordinier- 
ten RBredigern. Obzwar mancde be: 
fürchten, dat in dieler Richtung sebl- 
fchritte fönnten gemacht werden, und 
daher aroize Vorsicht nötig jet, jo war 
man fich doch einiq, dal das VBediir! 
nis fich Ichon füirbibar mache, um so 
mehr ilt das der all, da wir aus 
läandiihe ordinierte Millionare nie 
im vollen Sinne fonnten Wrediger 
oder Baitoren der lofalen Gemein: 
den jein, jondern muhten mebr eine 
allgemeine Stellung einnehmen, da: 
ber wohl feblt es jet bei den chine 
jiihen Brüdern an einem Flaren Be 
ariff diejes Amtes, Bald denft man 
fidy einen Mann in der (Semeinde, 
der in Autorität iiber den Evanageli 
iten jteht, diefem aber die meiite Ar 
beit inberläft, welches die Ktoiten der 
Semeinde vergrößern witrde, weil 
man zwei Männer anitatt einen an 
itellen mühte. Dann wieder denkt 
man jich einen Mann, der als ein 
Bılhof über eine Anzahl von Ge 
meinden Itebt, welches nicht aerade ın 
die demofratiiche Verfaliung unieres 
Kirdeniyitens bineinpaiie. Auch find 
fie fih ihrer Fehler und Schwachhei 
ten beivut, und daher zweifeln ste, 
ob jie wirklich fertig jeien, für jold 
einen Schritt. Nach erniter Veipre 
dung famen fie zum Schlus doc 
dahin, daiz fie einen Beichluß falten, 
wie folgt: „Wenn immer jelbitändige 
oder teils jelbitändige Gemeinden 
wiinichen einen Prediger in das vol- 
le Predigtamt einzuführen, ob zum 
Dienit fiir eine Gemeinde, oder für 
eine Sruppe von Gemeinden, dann 
joll der Voritand folder Gemeinde 
ih an das Evangelifationsfomitee 
der Million wenden, und in Verbin 
dung und mit der Zuitimmmng die 
1e8 Stomitees Pläne machen und Vor 
fehrungen treffen, diefen Wunsch zu 
verwirklichen.” 

Nur zu bald famen wir zum Ab- 
Ihlui der Konferenz. Einige Prü 
der waren jo jprechluitig, dai die 
yeit nicht auslangen wollte, We 
mger Sprecen ıınd mehr Beten wä 
te wohl auch bier am Plate aeweien. 
Aber wir find frob, die Gelegenheit 
gehabt zu haben, uns in uniern Ge 
danfen und Anfichten beiler fennen 
zu lernen. Anjere Probleme sind 
noch lange nicht aelöit und die Fra 
gen warten auch noch auf die rechten 
Antworten. Und doc alaube ich, 
dah wir uns durch diefe Beratungen 
wejentlich näher gefommen find. Be- 


Blennonitifcye Bund, .jyau 


tet mit uns für Diele Arbeit! 
Berichteritatter 9. T. Brown. 


Die Stellung der Jugend innerhalb 
der Gemeinde, 
Ihre Pilihten und Nedte. 

Unjere Stonferenzen itehen jchon 
jeit einer Neibe von Jahren im 3ei- 
chen der Sugendfrage. Jmmer wie: 
der wurden Neferate verlejen, in 
Denen die Stellung der Gemeinden 
zur Jugend, ihre Pflichten derjelben 
negenüber zum Ausdrud fam. E3 
it Dies ein Zeichen, welche Bedeu: 
tung die Jugendfrage in unjeren $e- 
meinden bat. Aber die Augendbaiwe 
gung reicht auch weit iiber die Giren- 
zen unjerer mennonitiichen (Semein 
ichaftsfreiie binaus, So lieit man 
in einer Ddeutihen Meonatsichrift 
„Der Hilfsbote* iiber die Sorge um 
die Icyulentlafiene Jugend unter an: 
derem folgendes: „Die Bewegung, 
Erziehung und Gewinnung unferer 
14—17 Nabre alter Nugend bildet 
ein Broblem, deiien Wichtigkeit nod) 
nicht genügend erfannt ijt. LUlnier 
Volf wird das, was man in Dielen 
Sahren aus der Jugend madt. Dies 
iit die Zeit der Flegeljabre, die Zeit, 
in der jie jonderlich zu Ichädinenden 
Veraniiqungen neigt, die Zeit, in der 
meiltens der rund zum  Ipäteren 
Nimm gelegt wird.” 

Wenn das eben gelagte, dab; die 
Wichtigfeit der Erziebung und Be 
wabhrung der Nugend noch nicht ge 
niigend erfannt wird, zum teil aucd) 
unseren Senteinden gilt, jo tit doc) 
im Großen und Ganzen jeit längerer 
Jeit ein erfreulicher Fortichritt au 
verzeichnen. Man bemerft allge: 
mein eine Sorge um Seranbildung 
einer gejitteten Jugend. Es beiteben 
in den meilten (emeinden Die 
verichiedeniten  Beranitaltungen 
Sonntaasichulen, Nugendvereine, 
(Selanachöre, Bibelfurje um. zum 
Zweck der jittlich religiöjen Pflege der 
beranwachienden NSugend. And die 
berangeivachiene Nugend wird, jo 
weit es angebt, herangezogen, an den 
verichiedenen Semeindearbeiten und 
beitrebungen aftiven Anteil zu neb 
men, 

Nicht immer nabın die Nugend in 
der Senteinde folde Stellui:g ein. 
Es gab eine Zeit, wo fie jolde Bead) 
tung, Bilege und Fürlorge von jeiten 
der Gemeinde nicht genog. Es gibt 
jogar heute nody gewiiie mennoniti 
sche Ktreiie, in denen das Verhältnis 
der Nugend zur Semeinde manches 
zu wiinichen übrig lat. Die jchul 
entlaljene Nugend tit jich jelbit iiber 
laiien. Bis zur Taufe reip. Aufnab 
me in die Gemeinde wird fie zu fei 
ner (Semeindearbeit herangezogen. 
Und die Awlaen folder Wernahlaifi 
aung der Nugend it VBerwilderung 
und Verrobuna derjelben. 

Das richtige Verbältnis der Nr 
aend zur Semeinde jollte ein abnli 
ches jein wie das der Kinder zu den 
Eltern in einer christlichen 
oder wie das der Tochter zur Mutter. 
Die Tochter bilft unter der weiien 
Leitung und Amweilung der Mutter 
willig und freudig mit zur Unterbal 
tuna des Haushaltes, und die Mutter 
gewährt ihr gerne immer weiteren 
Spielraum, damit fie zur Selbitän 
Diafeit beranreife; md beide find 
frob und alüüklih in ihrem gegeniei 
tigen Dienen, Im die ideale Stel 
lung der Jugend zur Gemeinde rid)- 
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tig zu zeichenen, dürften wir nur auf 
das innige Verhältnis der Gemei- 
de zu Chriito bimveilen. Er das 
Haupt und jie als Glieder, ihm un- 
tertan und gern bereit, jeinen Willen 
zu tun. 

So nimmt die Jugend, falls die 
Stellung in der Gemeinde eine rid) 
tige ilt, regen Anteil an den Beitre- 
bungen und hilit mit an dem Ge: 
meindebau, an der Grfüllung der 
Aufgaben der Bemeinde und genieijt 
von leiten der Hemeinde Beachtung, 
Sitelorge und Brlege. 

Wir find bei der VBerbandlung 
iiber die Stellung der Jugend in der 
Hemeinde in groben Linritien auf 
einige Pilichten und Necte der Aus 
gend hingewielen worden. Bevor id) 
auf dieie etwas näber eingebe, labt 
mich zum beijeren Beritandnis der: 
jelben einige Wedanten iiber den Be 
itand, das Weien, die Ziele umd Auf- 
gaben der Bemeinde vorausididen. 

Wir untericheiden eine  jichtbare 
und unfichtbare Wemeinde, Die aus 


allen wabrbait Wläubigen beitebt, 
deren Haupt Ehrijtus tt. Zie wird 
auch die Semeine Gottes genannt. 


Non Bott itamımt fie, Gottes Eigen 
tum iit fie. Aus der Semeinichaft 
mit Gott bolt jie ihre Strafte. 

Das Weien und die Würde der 
neuteitamentlichen Gemeinde bat der 
Apoitel Baulus ın dem  berrlichen 
Wilde vorgeführt: Chriitus das 
Daupt der Semeinde und die einzel: 
nen Senofien derielben jind die Sie 
der an jeinem Leibe, Eine innigere 
und engere Beziehung der einzelnen 
Ehriiten zum Herrn tt Jicherlich nicht 
denfbar. 

ie Doch der Herr Sejus von der 
(Semeinde hält, wie ernit er ihr geitt 
lihes Wacstunm nimmt, wieviel er 
von ihr erwartet, zeigen die jieben 
Sendichreiben der Offenbarung. 

Sm neuen Teitament wird die We 
jamtheit aller Gläubigen auch met 
der Benennung „Neich Gottes“ oder 
„Nönigreich Ehriiti” bezeichnet. Die» 
jes Königreih Chriiti bildet aber 
feine alänzende politiiche Hröße, fon 
dern tit zumächit ein geiitliches Neid. 
„Mein Neich iit micht von  Diejer 
Welt,“ zeugt Nelus davon in dem 
Verbör vor Pilatus. 

8 beainnt mit der inneren lm» 
änderung und Ernenerung des Ser: 
zens bei denen, welde an Nelum 
glauben und jeine Nünger werden. 
Und als folhe iind fie berufen, das 
arose Neformationswerf der Welt 
auszuführen, namlich die Menichbeit 
zum Reiche Gottes umzugeitalten, in 
dem Sie ibre Umgebuna durch Bor 
bild und Wandel für ihren König zu 
geivinnen juchen und das Gvange 
ltum vom Reich binaustragen bis zu 
allen Enden der Erde, laut dem Mii 
jtonsbefebl des „Sebet 
bin und macet zu Niingern alle Bol 
fer“, Mattb. 28, 19. 

Num will der Serr der Klirde fei- 
nen nmilijta iteben jeben am Marfte 
des Lebens. Neder Soll ibm dienen; 
jede Sabe joll VBerwenduna finden 
im Bau feines Reiches, und das bon 
trütbeiter Nuaend auf, wie er das lo 
flar daraeleat bat in dem &leichnis 
von den Arbeitern im Weinberge. 

Schon in der Morgenitunde des 
Qebens treten Pilihten un uniere 
Suaend beran. Der Nelusfnabe tt 
unfern lindern und der beranae 
waciene Siünalina und Mann Xefus 
unferer Nugend inbezug auf Bilichten 


Meiiters: 


gegen Gott und Menichen ein leud) 
tedes Vorbild. 

Von dem Knaben Nelus beißt es: 
„Er war jeinen Eltern untertan.“ 
Diejes Wort mahnt unfere Kinder an 
die erite und böchite Pilicht. Nicht 
nur Gottes Wort verlangt es; nicht 
nur Chriitentum gebietet es, jondern 
aud) die Vernunft und das Gewiljen, 
jelbit unter den Beiden, fordert es, 
da die Kinder ihren Eltern gebor- 
jam jeien. Die Ntinder jollen Vater 
und Mutter ehren, laut dem fünften 
und Zucdt, und jie micht betrüben 
durd lindanf und Ungehorjam. Und 
Sebot, jie erfreuen durch Gebhorjam 
das um Wottes willen. Gott it's, 
den die Kinder in den Eltern lieben 
jollen; denn fie find Steilvertreter 
Sottes auf Erden. Wer an den Cl- 
tern jimdigt, betriibt dadurch micht 
nur Bater- und Mutterberz, jondern 
beleidigt damit den groben Vater im 
Simmel, 

Sn Hundert Füllen wird man ja- 
gen können: „Wie ein nd nut jei- 
nem Vater und Mutter 1teht, jo lteht 
es mit jeinem Sott im Dimmiel.“ 

Und wohl einer FJamilie, in der 
die Kinder don ihrimı großen Bor: 
bilde, dem Seltsfiiaben, auch das 
andere Wort ich zur Nichtichnur ih- 
re3 Yebens gemadt babın: „Willet 
ihr nicht, dafz; ich jein mu; in dem, 
das meines Baters 1112” Yu. 2, 49. 
Rietät, Sohadhtung und Liebe zu 
den Eltern und allem, was göttlich 
it, find die drei itärfiten Säulen, 
auf denen nicht nur das Glück des 
Kindes, jondern aud das Wohl der 
Samilien und Gemeinden gegründet 
it, 

Doch mit dem Zunebmen an Alter 
wachen auch die Pflichten. In der 
Alltags: und Sonntaasichule joll e8 
bon ihnen beißen: „Sie nehmen nich! 
nur zu an Alter. fondern auch an 
Weisheit und Tugend. Dah; alle er- 
worbenen Stenntmiie Dazu DIENEN, 
dab; uniere Kinder tirchtia werden an 
Herz und Charafter, darauf kommt 
es an. 

Dod) wenden wir uns den Pilich- 
ten der erwadlienen Nugend zu. 
Uniere fiinitige Gemeinde baut jic) 
aus der gegenwärtigen Nugend auf. 
Darum iit eine Gemeinde ohne Nm 
gend nicht dDenfbar. Cs tit weiter ei- 
ne unbeitreitbare ITatiache, dai die 
fiinftige Gemeinde das jein wird, 
was die Umgebung Eltern, Schu- 
le und andere Verbältnilie aus der 
Sugend madyen. Ferner iit zu bead)- 
ten, dab alle Semeindearbeiter, Bre 
dDiger, Miflionare md andere einit 
zur Sugend aehörten, und die Aus 
nendzeit war ihre Vorbereitungszeit 
fiir ihren füinitioen Beruf, Und wie 
die Saat, jo die Ernte, 

65 jollte darım jeder Nimaling 
und jede NSungfrau erwägen, weld) 
eine weittragende Bedeutung eine 
richtig verlebte Nugendzeit fiirs jpa- 
tere Xeben des Kinzelnen, aber aud) 
für die Gemeinde bat. GSroh und 
Ihön liegt die Zukunft vor der Au- 
gend, aber arob; iind auch die Seiah 
ren derielben, in denen nur lebendi- 
ger Glaube an Ebriitum belfien fann. 
Der hödhite Zivec des Lebens iit der 
Vefig eines quten chriitlichen Cha- 
rafters. Diejen zu erlangen und zu 
bewahren, sollte jeder Ningling und 
icde Nungfrau fih aur hböditer 
Rrliht machen dur Meiden aller 
ihlüpfriger Lektüre und loien Geiell- 
Idaften; durd; den Gebraud; des Ges 
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bet8, durch Zefen der heiligen Schrift 
und guter Bücher, und dur den 
Umgang mit riftlihen Yreunden, 
damit Ehriitus in ihnen _Gejtalt ge 
mwinnen möchte. 

Es gibt nur eine Nugendzeit, d. 
b. nur eine Vorbereitungszeit für 
den fpäteren Beruf, und dieje follte 
niemand verpalien, eingedenf Der 
Worte: „Keine Uhr fchlägt dir die 
vergangene Stunde wieder.“ 

Wir jagen: Geld ijt Madt, aber 
Charakter ijt Macht in tieferem 
Sinn. Und Wachstum und Sitten- 
verbefferung der Gemeinde find ab- 
bängig von joldhen riitlihen Cha- 
rafteren. Und daher jollte e8 das 
Beitreben eines jeden Menicden, in- 
fonderheit in der Jugend jein, dem 
Khdeal der Menichheit, nämlich Sot- 
t3 Bildnis in feinem Gharafter tie- 
fer einzuprägen, näher zu fommen. 

„Sn Tun vollendet ji der 
Menich,“ jagt der befannte Pädagoge 
Sr. Polad. Darum werden jolde 
jungen Leute, die durch Findlich gläu- 
bigen Umgang mit dem Worte Got- 
te3 wahre Ghriiten geworden find, 
willig ihre Kraft und Gaben in den 
Dienjt der Gemeinde ftellen, die Auf- 
gaben und Pilichten der Gemeinde 
zu den ihrigen inadhen. Es fünnen 
nicht alle groß fein vor der Welt, 
aber in den Auen Gottes find die 
wirklich groß, die ihre volle Pilicht 
tun, und follte ihre Arbeit audy nur 
darin beitehen, dai durch ihr Vorbild 
und ihren Wandel Menichen zu Te- 
fir gebradht wirrden. So fönnten 
folche jungen Ehriiten das fein, was 
der Heiland in der Verapredigt von 
feinen Nadfolgern fordert, — Lidht 
und Salz der Gemeinde. 

Als Kefus 30 Kahre alt war, Tieß 
er fich taufen. Nünger Sein, Die 
durc; den Glauben feine NReichöge- 
nofjfen worden find, werden jich ver- 
pflichtet fühlen, auch darin ihm nad)- 
zufolgen, daß fie jich durch die Taufe 
auch einer jıhtoaren Gemeinde an- 
fließen. Solder Anjcluß darf 
aber nicht bloß der außerlichen Fird- 
lichen Ordnung wegen, jondern aus 
innerer leberzeugung geichehen. E3 
foll ihnen zum Bewußtiein gefom- 
wien fein, daß der Anichluß dazu ge- 
fchieht, damit fie in der Entwidelung 
des geiitlihen Xebens mefördert wer- 
den mödjten. Obne jolden Anschluß 
fteht die Nugend ifoliert da wie ein 
Nebe, vom Weinitod losgelöft, der 
feine richte bringt und verdorrt. 
Darum rufen wir der Jugend zu: 
An die Gemeinde Gottes jchlieh dich 


an, 

Die balte feft mit deinem ganzen 
Herzen. 

Denn nur auf dich geitellt, ftehit du 
allein, 

Ein jchhwanfend Rohr, das leicht der 
Sturm zerbricht. 

Eine ernite Vorbereitung au dem 
Täufling notwendig. Schon die lIr- 
nemeinden im 2. Sahrbundert und 
fpäter die Waldenier bemübten jid, 
durch einen forgfältigen Qaufunter- 
richt die Tanıfjugend zu einem dhrijt- 
lihen Wahstum anzuleiten, fo daß 
fie einem perfönlien Chrijtentum 
entaegenreife. 

E38 ift zu bedauern, dak e8 man- 
Ken jungen Leuten nicht immer mög- 
lich ift, an einem Taufunterricht teil- 
zımehmen, wenn fie um die Zeit an 
entlegenen Orten ausichaffen. An- 
dere Tünnen fich nicht entichliehen, fich 
zur Taufe zu melden, im Gefühl der 


Mennonttifdye Bunbfihjan 


Unmwürdigfeit. Wie mehmütig, daB 
fih mande aus irgend einem ande: 
ren Grunde eintad) weigern, ji 
durd) die Taufe irgend einer Gemein: 
de anzujchlichen, und damit den VBor- 
wurf der Widerjeglichfeit gegen eine 
der böditen göttlihen Ordnungen 
auf jich laden. Entweder ijt religiö 
je Ummijjenheit und Sleihaültigkeit 
die Urjache diejes ablebnenden Ver: 
baltens gegen göttlihe Ordnungen, 
oder es geichieht unter dent Borwan- 
de, den SKatechisinusitoff Sich nicht 
aneignen zu fönnen. 

Wie es mir fcheint, berricht in ei- 
nigen 'mennonitijchen Streilen auc) 
die Anficht, day es nicht mehr zeitge:- 
mäß jei, unjer Belfenntnisbiichlein, 
den Katehismus und die Slaubens- 
artifel bei dem Qaufunterrichte als 
Nichtihnur zu gebraudhen. Wer den 
Snbalt und die Anordnungen des 
Ktatehismusitoffes fennt, der weiß, 
dai; derjelbe einen Furzen iberficht- 
lien Sana des Heilsplang und der 
Herlsgeichichte daritellt, den jeder 
Täufling inne haben follte, um alle- 
zeit bereit zu fein zur Verantwortung 
jedermann, der Grund fordert der 
Sofinung, die in ihn ilt. 1. Petri 3, 
15. 

Ebenfo traurig tft die Tatfache, 
dah manche jich der Gemeinde an- 
fchließen und befennen, dat jie Chri- 
jten find, aber im ®runde feine wah- 
ren Singer Seju find. Das Lob, 
das Kejus bei jeiner Taufe empfing: 
„Siehe, dies iit mein lieber Cohn, 
an dem ich Wohlgefallen babe,“ foll- 
te jedem Täufling zur Mahnung die 
nen, jehr darauf zu acıten, dal; Be 
fenntnis und Wandel übereinitim- 
men mödten. 

Wenn ich mım nody einige Gedan- 
fen über die Nedite der Nugend vor- 
führe fo möchte ich im voraus bemer- 
fen, da bei mir der Pegriff über 
die Rechte der Nugend mit dem Be. 
griff der Pflichten der Gemeinde in 
bieler Hinficht identisch iit. 

E3 ijt eine erfreulihe Qatjache, 
dak durch das Chriitentum viele Din- 
ge höhere Werte erlangt haben, jo 
die zamilie, die Frau, auch die Au- 
gend, — bejonders die Kinder; denn 
jedermann, der das Heidentum fennt, 
weiß, dab Ihwächliche Kinder aus- 


aefeßt werden. Die Schrift fagt: 
„Kinder jind eine Gabe Gottes.” 


Und in einem chriitlihen Sprichwor- 
te heihjt es: Kinder find Schäße. Und 
den Eltern gilt dann die Mahnung: 
Hitet diefen Schag | 

Schon der Seide Nupvenal Sagt: 
„Den Kindern jchuldet man die höd)- 
jte Ehrfurdht.“ Und der Graf Binzen- 
dorf: „Kinder jind Majeitäten.” Die- 
jfes bat der Heiland beitätigt mit dem 
Worte: „Wer fi) erniedrigt wie dies 
Kind, der ijt der Größte im Himmel. 
reich.“ Matth. 18, 4. 

Auch durch das andere Wort des 
aroßen Slinderfreundes: „Lajjet die 
Kindlein zu mir kommen und wehret 
ihnen nicht, denn foldher it das Neid) 
Sottes,“ find den Kindern die höd)- 
ften Rechte eingeräumt und den El. 
tern und Gemeinden die behriten 
Pflichten aufgelent. 

Die Schönheit, den hohen Wert 
und die Eigenart der Sindesfeele hat 
ein Dichter in folgenden Ausspriichen 
jo ihön dargeitellt: 

Kindesfeele — ein Diamant: 
Schleifen mu ibn die Elternhand. 
Kindesfeele — ichneeweihe Blüte: 
Eltern, bewadjt das zarte Gemüte. 


Kindesjeele — ein Rofengarten: 

Eltern müifen der Stnojpen warten. 

Kindesjeele — ein Morgenitern: 

Zabt ihn leuchten nur Gott 
Herrn! 

Kindesieele — ein Tropfen Tau: 

Labt ihn nur fpiegeln des Hinumels 
Blau! 

Kindesjeele — ein Kiebling der En- 
gel: 

Halten ihm ferne Simden Mängel! 

(Schluß folgt.) 


dem 


Protofoll der Privinzial-Delegierten- 
verjammlung für Manitoba 
in ®infler vom 23.—25. Juni 1931 
(Fortiegung.) 
Selbitverständlich fünnte man die- 
jes Projekt, welches aus normalen 
Berhältnijien heraus berechnet wor- 


den ilt, den Verhältniffen auf den 
einzelnen Farınen anpaljen, indem 
auf der einen mehr Kühe und 


Schweine, auf der andern mehr Hith- 
ner ujw. gehalten werden, je nad) 
Zuit und Xiebe des Farmers zu der 
einen oder andern Beihäftigung. — 
Dbige Einnahmen jind nicht zu bod) 
berechnet fir normale Breife md 
Zeiten. So habe id) die Einnahme 
bon einer Kuh mit nur $1L0O bered)- 
net, während die Durdjfcehnittsein- 
nahme von einer Kuh auf der Erpe- 
rimental Farm in Morden anno 
1929 $208 war. Die Einnahmen 
bon den Hühnern habe ich niedriger 
geitellt, wie wir fie in unferer eige- 
nen Wirtichaft zu verzeichnen hatten, 
jelbit wenn wir die Eier in der Brut- 
zeit nicht zu Brutziwecfen verwendet 
hätten. Wenn wir auch nicht Schritt 
halten fönnen niit der Erperimental 
arm in Morden, fo jcheint es mir, 
da wir zu 75% an die Ergebnijje 
diefer oder ähnlicher Yarmen heran. 
fommen sollten. 

Um auf foldhe Art die gemischte 
Wirtichaft auf uniern Farmen auszu 
bauen, dazu gehört fo mandherlei, 
das wir willen mirfen und wovon 
wir heute vielleicht noch Feine Ab- 
nung haben. Es war fiir mich auf- 
fallend, in dem Bericht der Morden 
Erperimental Farm zu leien, dal 
eine 2jährige Kuh über 10,000 Bf. 
Milch gegeben hat bei einem Fettage- 
balt von 4,49. Man muß willen, 
dah Folches möglich ist, md dann 
wie man zu folden Eraebniffen ge- 
langen fann. Wir werden fpäter 
nod hören, wie wir bei gemeinschaft- 
fihem Vorgehen zu den notwendigen 
Kenntnijfen fonımen Tönnen in den 
verfchiedeniten Wirtfchaftszweinen. 

Die Bedingungen eines wirtichaft- 
lihen Aufbaus find: lei, Spar- 
lamfeit und Nusdauer. Diefes Drei- 
gelpann müffen wir haben, wenn wir 
bon einem wirtichaftlihen Aufbau 
und VBorwärtsfommen reden wollen. 
Die Zeit tft vorbei und wird nie zu- 
rücfommen, daß man auf der Rarm 
fertig werden wird, wenn wir nur 
etliche Monate im Kabr, fanen wir in 
der Saatzeit, in der Ernte und 
Dreichzeit und höditens nodb im 
Serbit beim Pfilünen arbeiten mil 
und aud) in diefen Perioden noch viel 
Zeit bei verichiedenen Gelegenheiten 
bertändelt. Wenn mir nicht unfre 
ganze Zeit der Farm widmen wollen, 
dann werden wir das uns geitedte 
Hiel des wirtichaftlihen Aufbaus mie 
erreihen. Ein alter armer faate 
zu mir in der eriten Seit umires 
Sierfeind: „Wenn ih alle Tage jo 





16, September 


viel arbeite wie mir gut geht, dann 
fomme ic) gut fertig.” E38 ift felbit- 
berjtändlidh, daß wir nicht das ganze 
Sahr hindurd, gleich angeftrengt ar. 
beiten fünnen, aber wir fönnen aud 
in der mäßigen Zeit immer etwas 
tun, das unierm Fortfommen dien. 
lich und für unfern Körper nüglic 
it. Denfen wir darüber nad, ob 
wir den nötigen Fleiß in den wirt. 
Ihaftlihen Aufbau hineinlegen wol. 
len, um zum Biel zu fommen. Quft 
und Liebe zur Sade maden den 
Sleih angenehm und Föftlih. Fra- 
gen wir uns bei diefer Gelegenheit, 
ob wir über diejes Kapital in genü- 
gender Weile verfügen um auf Er. 
fogl rechnen zu fünnen. 

Als zweites möchte ih die Spar- 
famfeit nennen. €3 gibt feinen 
Deruf in der Welt, der dem Befiker 
in der Werje jeine Eriftenz fichert wie 
der Beruf des Landmanns, der durd 
alle Stürme bindurdy bald reichlicher 
bald dürftiger feinen Mann ernährt. 
Es miüflen doch Ihon wahrhaft fate- 
nische YZuitände eintreten wie gegen. 
wärtig in Rußland, die e8 fertig 
bringen, den Landmann ohne Brot 
zu lajlen. — Aber e8 gibt auf der 
ganzen Welt auch feinen Beruf, in 
dem die Sparjantkeit die Bedeutung 
bat wie in dem Beruf de8 Land. 
manns. Das Sprichwort: „Der 
Dann fann mit dem Erntewagen 
nicht jo viel hereinfahbren als die 
drau mit der Schürze hinaustragen“ 
gilt nicht nur für die Hausfrau, fon- 
dern im vollen Umfang aud; für den 
Mann. Es gilt audy bier wie über- 
all, daß die „Eleinen Füchfe den 
Weinberg verderben“. Ein mander 
wiirde Itaunen, wenn er NRedjnung 
führen follte über im Laufe des 
Jahres gekaufte Dinge, die abfolut 
wertlos und oft no Schäadlich find 
Zur Beitätigung nur ein Beiipiel. 
Vander ijt leider fchon fo weit ge 
fommen, daß er die Xaiten des Ta- 
ges nur no im Hinblick, den man 
ji) mit dem verdienten ®elde ma- 
den will, erträgt. Dabin kommt 
man, wenn man plan- und ziellos fei- 
ne Wirtichaft führt. Sparjamteit 
und zielbewußtes Borgeben gehören 
aujanmen. Ich meine nicht, daß man 
id) im Eifen und in den Kleidern be- 
fuappen fjoll. Ejjen und Kleider ge 
hören zu den notwendigen Ausgaben. 
Gemeint find -die vielen Gelegenbei- 
ten, wo man Ausgaben madıt, bie 
ih durch nichts rechtfertigen laffen. 
Mit furzen Worten: wer das Biel 
des wirtichaftlihen Aufbaus errei- 
den will, muß bei jeder Gelegenheit 
daran denken, da unnötige Ausga- 
ben die Erreichung des Sieles auf. 
balten, wenn nit gar unmöglid 
madıen. 

Dann müffen wir Ausdauer 
in unferer Arbeit haben. Landwirt. 
Ihaft ift fein Beruf, der zu fchnellem 
Reichtum verhilft. Wer ohne Mittel 
daran geht eine Wirtichaft aufzubau- 
en, wird in den meiiten Fällen da- 
mit rechnen müffen, daß e8 ein gan- 
3068 Menichenleben braudt, eine 
Wirtihaft aufzubauen. €3 foll und 
in diefer Arbeit die Tatfache das Ziel 
nicht verrüden laffen, daß wir im- 
mer eine mehr oder weniger gelidher- 
te Eriitenz haben, wenn dann das 
Vorwärtsfommen auch nur langlam 
vor ji gebt. Nur dem Mutigen, 
der Ausdauer bejigt, wird es gelin- 
gen, fein Biel zu erreichen. 

(Hortiegung folgt.) 








t- 
ze 
L- 


13 
Il» 


Ib 
't- 
16 
ıjt 
en 
(rs 
it, 
le 
T 





1931 


;  Korreipondenzen 


Aufruf! 

„Concordia iit es wert, daß e3 unter» 
ftügt werde,“ das find die Worte eines 
fterbenäfranfen Mannes, der dort feine 
legten Atemzüge getan. Wir möchten 
fagen, das ijt das Vermächtnis eines 
warmen Freundes dieier Anitalt, der fo 
lange es jeine Kräfte erlaubten, mandhe 
Ürbeit für Concordia getan bat. 

Das Gedächtnis der Beritorbenen jol- 
len wir in Ehren halten. Wie könnten 
wir e3 befier tun, als wenn mir feine 
Worte zu Herzen nehmen. 

Un allen Orten werden Erntedanffeite 
gefeiert. Da ilt unfere ®Bitte nun: 
Dentt bei diejer Feier auch an Concordial 
Den wirklichen Wert einer hriitlihen Ans 
ftalt lernt man erit dann jchägen, wenn 
man franf iit und in derjelben gepflegt 
wird. Die Aranfen, mweldye in Koncordia 
in Pflege gemeien, werden ficher recht 
warm fuer dasjelbe eintreten. 

Menn mir uns aber fragen, wer mehr 
verpflichtet iit, für Concordia einzutres 
ten, der Aranfe oder der Geiunde, fo 
wird man doch ohne jich zu bejinnen, ant- 
worten: „Der Gefunde.“ Derjelbe hat 
doppelte Urfache zum Tanten: eritens hat 
er jeinem Beruf nachgeben fünnen und 
zieitens ift ihm die Hojpitalrechnung er- 
part. 

Laien wir uns alle mobiliiieren, füh- 
ten wir auch Concordia gegenüber all» 
gemeine Wehrpflicht ein. 

Nun denn Hand an den Pflug gelegt! 
„Wo deine Gabe liegt, iit deine Aufgabe.“ 

Vergleiche feine Gab’ in Deinen Häns 

den 

Und deine Treue im Verwenden. 

Mennonitiiher Kranken: 
hausverein Concordia 
Voriigender: 3%. 3. Schulz 
Chriftführer: 9. I. Willms 
Binnipen, Man., den 4. Cept 1931. 
720 Beverlen St. 
Swift Current, Sast., 
den 2. September 1931 

An der Imgegend von Emift Cur- 
rent bat man in diejer Woche mit Dre: 
fen angefangen. Einige find aber noch 
mit Schneiden beihäftigt. ES wird auf 
berichiedene Weije geichnitten. Vieles 
Getreide wird mit der Grasmaichine ge 
f&nitten für Kutter. Wo bis jebt in Die- 
fer Gegend gedrojchen worden it, iit der 
Ertrag von 3 bis 10 Buichel Weizen 
aum Ader. 

Cüd von Neville und Rambrum, two 
auh noch Mennoniten wohnen, aibt es 
diefes Nahr feine Ernte. Ind es jind 
die Leute dort auf Negierungsunterftü 
gung angemieien. 

Unterzeichneter ift feit dem 26. Au 
euft in Swift Current und Ortichaften 
und Anfiedlungen füdlich von bier, näm 
ih Womart, VBlumenbof, Rambrum, 
MMabon, ui. in geistlicher Beziehung 
tätig; und gedenft noch bis anfangs Ot 
tober bier tätig zu fein. 

Benj. Emert. 
Abraham. 
Innere Randlungen. 

Yeltefter Janzen bat mich gebeten, mich 
öffentlich im unfern deutihen Wlättern 
über das oben benannte Büchlein, auf 
das ichon in diefen Vlättern bingewieien 
worden ift, auszufprehen. Ich tue das 
un jo lieber, weil ich hoffe, der guten 


. tölfer auf Erden. 


Mennonitifcye Rundfchan 


Sade dadurdg ebenfall3 einen Kleinen 
Dienit leiiten zu fönnen. Wenn ich mich 
dabei veranlajt jehen werde, nicht allein 
auf die Vorzüge, jondern auch auf einige 
Mängel des Wertchens binzumeiien, die 
ich darin zu finden meine, jo geichieht das 
nicht, weil ih glaube, dat ich es beiler 
hätte maden fünnen. PDurdhaus nicht! 
Aber bei andern entdedt man die ebler 
ja immer viel eber als bei jich felbit. Mei- 
ne Wbficht dabei ift, das Büchlein ganz 
jo binzujtellen, wie es meinen Augen er- 
icheint. 

Abraham! Wer liebt ihn nicht, diefen 
älteiten Stammpvater des Volles irael, 
diejen geborjamen Diener feines Gottes, 
dieien Helden des Glaubens. &s3 iit eine 
glüdliche dee vom Dichter, uns diejen 
Glaubenshelden gerade in diefer unferer 
Beit, wo der fraijejte Unglaube immer 
weiter um jich greift, vor die Seele zu 
iteller. 

Das Werlchen ijt in Gedichtsform ae=- 
fchrieben und teilt fih in 15 Gefänge. 
In den beiden erften Gefängen fehen mir 
den lieben Mann rubelos durch Keld umd 
Wald irren, Er bat icheinbar alles, was 
ein Menich jich mwünfchen fann, und fin- 
det in allen doch fein Genüge. Wodurd 
dieje Unruhe in ihm verurjacht wird, dar= 
über belehrt uns der 3. Gefang: Der 
Durst nach Gott iit in ihm erwacht, fei- 
ne Ceele fucht ihren Schöpfer. 
obadytung der Dinge in der Natur gibt 
ihm eine Ahnung wie einem ewigen, all» 
mädtigen Wefen, aber Ddicjes Weien 
felbit fann er in der Natur nicht fin- 
den. Wenn er fiebt, wie die Wolfen de3 
Himmels jich ausgießen und doch immer 
wieder zu Wollen merden, jo wird er 
dadurch vorbereitet für feinen fpäteren 
Glauben, daß Gott ihm feinen Sohn Ni: 
rael, von deiien Geburt uns der 8. Ge- 
fang erzählt, aud) aus der Aiche wieder 
auferweden fönne. Uber noch wird fei- 
ne Bruit zerrifien von böfen Zmeifeln, 
die ihm feine Nube geben. Wengitlich 
flehend richtet er jeine Vlide aulekt nur 
noch zum Simmel empor. Ach balte die- 
fen odenartigen Gefang für den fchönijten 
des ganzen Gedichtes. Da ericheint im 4. 
Seiang Gott jelbit dem Abraham u. gibt 
ihm den Befehl, Vaterland, Freundicaft 
und Qaterhaus zu verlajien und in ein 
fremdes Yand au ziehen, wofür ihm ein 
reicher Segen und einitige Erlöfung von 
Zimden verbeißen wird für ihn und alle 
Am 5. Gefang beugt 
jih Abraham im Geborfam unter den 
Willen Gottes. Am 6. Gefang finden 
wir den Glaubenshbelden nach freudiger 
Nüdfehr aus der fiegreihden Schlacht mit 
den fremden Slönigen bon neuen Zmei- 
feln aepeiniat, die ihm dann im 7. Ge- 
fange von Gott, der ihm abermala er- 
fcheint, genommen werden. Am 8. Ge- 
fange nehmen wir als ftumme Zuichauer 
teil an dem fröhlichen Feit, das in der 
Hütte Abrabams zum Danl für die 
Schenkung feines Sohnes Yiaak gefeiert 
wird. Der 9. und 10. Gefang fchildern 
uns in lieblihen Bildern das jchöne Ver- 
bältnis zwiichen Vater und Sohn und die 
übergroße freude des VBaterd an feinem 
Lieblinge. Abrabam jtebt in Gefahr, jei- 
nen Sohn zu vergöttern. Doch bei der 
furdtbar jdiweren Glaubensprobe, die 
tbm im 11. Gejange aufgelegt wird, zeigt 
er, dak Gott ibm doc tief im Herzen 
der Höchite geblieben if. Er madt fi 
ungeifäumt auf den Weg, den Befehl, jei- 
nen Sohn auf einem fernen Hügel zu 
opfern, auszuführen. Nob am Ort bat 
Abrabam eine merkwürdige Eridheimung, 
duch die Gott ihn die tiefe vorbildliche 


Die Be: 


Bedeutung des göttlichen Befehls und 
jeines jichweren Ganges ahnen läßt: Er 
fiebt den Erlöjer der Welt das jchivere 
Kreuz den Hügel Golgatha hinantragen, 
fiebt, wie er oben ans Kreuz genagelt 
wird, vernimmt die am fireuz geiproche- 
nen fieben Worte des Heilandes und jiebt 
ihn am Rreuz verbluten. Davon erzählt 
uns der 12. Gejang. Durch dieje Er- 
jcheinung geitärkt, jegt Abraham dann 
im 13. Gefange feinen jchweren Gang 
fort, bis er den Gipfel des Berges Morija 
erreicht bat und madt jich fertia, das 
Opfer zu vollziehen. In dem Augenblid 
aber, wo er den Arm ausredt, um das 
Meiier in das Herz feines Tohnes au 
ftoßen, fällt ihm Gott in den Arm und 
verhindert fo die Ausführung der Tat. 
Kür feinen Glaubensgeboriam wird Ab: 
rahbam bon Gott abermals ein eiviger 
Segen berbeiljen für ihn und alle öl: 
fer auf Erden. Der 14. Gejang be= 
ichreibt die glüdliche Heimkehr der vier 
Wanderer. Abrabam tt in feinem Glau- 
ben mädtia aeitärtt. Nicht auf Niaal 
gründet fi von nun an fein Glaube, 
fondern einzig und allein auf den leben 
digen Gott, der feinen eingeborenen Tohn 
aus Liebe für die Menichen opfern will. 
Der 15. und lebte Gefang zeigt uns, was 
wir alle aus diejer Seichichte lernen Ffün 
nen, fpricht. die Hoffnung der Erlöfung 
Siraels aus und endigt mit der freudigen 
Erwartung der Wiederfunft Chrifti 

Damit babe ih die Lefer in Furzen 
Worten mit dem Nnbalt des Gedichtes, 
das 28 Zeiten umfat, befannt gemadt. 
Die Grundidee desjelben könnte ich nicht 
fo jchön formulieren, als der Dichter e3 
in jeinem Briefe an midh jelbit aetan hat 
&3 beift dort: „Der Gedanle Abraham, 
ber Freund Gottes, lag mir hoch, und 
das Wort des Herrn an Abraham: „Wie 
fönnte ih Abraham verbergen, was ich 
tue?“ gab mir den Anito zu dem Phan- 
tafieflug: Gott, der feinen Sohn au op: 
fern bereit iit, daß die Welt erlöfet werde, 
offenbart feinem Rreund Abraham, was 
er endlich zu tun borbat, indem er die- 
fen biniendet, feinen Sohn Niaat zu op- 
fern. ©o teilt fich der Himmliiche Va 
ter in feinem göttlichen aroen Empfin- 
den und Lieben dem irdiichen Vater Ab 
rabam mit, indem er den lekteren bor 
bildlih den Weg aeben läht im Gebor 
fam gegen Gott, den Gott felbit aeben 
will in feiner Liebe zu einer verlorenen 
Menichbeit.“ 

Mie ich oben fchon bemerfte, da3 PVirch- 
fein ift in Gedichtsform aeichrieben und 
war, außer dem 3. Sefange, in regel: 
rechten gereimten Berfen. Der 83. Ge: 
fang ift in fogenannten freien, reimlo- 
fen Verien verfaßt. Der Nhntmus med): 
felt fortwährend von Gefang zu Gejang 
und paht jich jehr ichön dem Anhalt des 
Gedichtes an. Bald berridht in einem 
Selange der lebhafte Dakinlus vor, bald 
beitebt ein ganzer Gefang aus lauter ru: 
big binfließenden fünffüßigen Namben, 
oder aber aus etmas mehr lebhaften vier 
füßigen oder dreifühigen; dann wiederum 
finden wir in einem Gefange den be- 
ihaulichen dreifühigen Trodäus ujw., je 
nachdem der Anbalt des Gedichtes es er- 
forder: 

ch hoffe, der Verfafler wird mir nicht 
zürnen, wenn ich mir nun noch erlaube, 
auf einiges binzumeifen, was ich periön- 
Iih für Mängel an dem Gedicht balte: 
1) So jorafältig der Dichter jeine VBer- 
fe im allgemeinen auch behobelt bat, fo 
findet jih Doch ab und au ein unglatter 
Vers darunter. Würde 3. ®. der 13. 
Vers auf Seite 10, „Man hält das Mahl. 


Abraham ruft amwei Mnechte“ nicht rhht- 
mifch fchöner fo lauten können: „Man 
hält das Mahl; der Vater ruft zielt 
Anecdte“? 2) Ein paarmal fand ich 
auch einen Vers, der meinem Ohr nicht 
fhön Hinat; 3. ®. der 24. Vers auf Sci» 
te 14: „Nur Gut'3 ihm tuen wird.” 
Könnte man das Wort „tuen“ nicht ganz 
gut durch „geben“ erfeken? Auch die 
Wortverbindung im drittlekten Verje auf 
Seite 23: „Das heilige Geficht“ finde 
ich nicht fchön. Würde es nicht Mrohle 
Hingender heilen: „Das heilge Anges 
ficht ?“ 3) Hin und wieder geichieht’3 
dem Dichter, dai ein an der betreffender 
Stelle wenig fagender und alfo eigentlich 
überflüjjiger Vers, wie mir fcheint, fait 
nur des MNeimes halber fi  eingeitellt 
bat. Für folche Verse halte ich 3. ®. den 
legten Ber auf Ceite 11 und den 4. 
auf Seite 20. 4) Der Angiteuf Yelu 
am Areuz fommt mir fo, wie der Diche 
ter ihn formuliert bat, etwas matt bor. 
Könnte man Dielen Angitruf nicht et» 
was mebr dem Wirflichen Yortlaut ans 
nähern, wenn man die Verie 2-—-5 auf 
Ceite 24: 
„Und tiefer wird die Tunfelbeit ringd» 
um; 
Den Abraham will falter Schauder fafe 
fen 
Da gellt vom Mreuz ein Angitruf: „Herr, 
warum? 
Mein Gott, ach warıım halt Du mich ver» 
laiien?“ 
etiva fo formulierte: 
„Und jieb, den Himmel dedt ein düft» 
res Rot, 
Den Abraham will kalter Echaubder faf» 
jen. 
Da gellt vom reug ein Angitruf: „Gott, 
mein Gott! 
Ah warum haft, mein Gott, Du mid 
berlaiien?“ 
5) Die Morte Zeile 5 md 6 von unten 
auf der 8. Ceite: „Doc ihm jchlieht der 
Kummer nicht die Mugen zu“ finde ich 
fogiich nicht gang richtig. Denn ber 
Kummer fchlieht ja überhaupt feinem die 
Mugen au, er iit es eben, der fie offen 
hält, daß fie fich nicht Ächliehen fönnen. 
6) An dem 15. Verie, Ceite 24: „Und 
müde fpriht der Held: „Es iit voll» 
bradt!” fcheint mir die Umftandsbeitim» 
mung „müde“ nit am Plab au fein. 
„Es ilt vollbradt!" Das war der Gies 
nesruf unseres Heilandes, und den fann 
ih mir nicht in müdem Ton geiprocdhen 
denfen. Auch berichten uns die Epanges 
liiten einitimmig, Neius babe feine Tech» 
ten Worte am Streuze mit lauter Stim» 
me gerufen oder geichrieen. Ach würde 
Diele Variation vorichlanen: „Und belle 
fchallt’3 vom Sreuz: „Es iit vollbradht!” 
7) Bulekt noch eins: Auf Seite 17 foms 
men mir die Worte Gottes nach dem 16. 
Verfe: „Mein Abrabam “ zu une 
bermittelt. Kür mein Empfinden müßte 
dieien Worten ein einleitender Haupte 
fat borangegangen fein. 

Habe ih jo auf mehreres bingetvie» 
fen, was ich für Schwache Stellen in den 
fonit fo jchönen Gedicht halte, io babe 
ih damit eben gezeigt, ivie wert mir 
dasjelbe iit. Denn mertlofe Saden 
pflegt man nicht au fritiftieren, meil jte 
feine Aritik verdieuen. 

3 madıt fich fo fchön, wenn in unfern 
Kirhen oder Schulen dann und wann ein 
ganz spezielles Nugendvereinäfeit gefeis 
ert wird. Mber für foldde Gelegenhei- 
ten fehlt es fo oft an geeianetem Mate- 
rial. Mit feinem „Abraham“ hat uns 
der in unfern Streifen wohlbelannte Dich- 
ter ein redt pafiendes Werichhen auf den 
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Nehmt es, ihr jum 
ausivendig um 


Nung 


Bichertiich gelegt. 
gen Kreunde, lernt es 
tragt es auf einem Nugendfeit vor. 
und alt werden jich daran freuen und 
Segen mit nad Haufe nehmen. 

(6, Löwen. 


RBefanntmachnng! 

Mache hiermit befannt, dab wir, 
io Gott will, am 27. September, bier 
bei Springridae, Alta., unjer Ernte 
dankffeit am Vormittag feiern wollen 
und am Nachmittag Miflionsfeit, an 
ihliegend auch gleich Miiitonsaus- 
ruf der Sachen, die die Frauen umd 
Nungfrauen verfertigt haben. 

Bitte daher, uns am beiagten Ta- 
ae zu beiuchen, auch joldhe, die uns 
mit dem Worte Gottes dienen mod) 
ten. David Janzen. 
Springridge, Alta. 

(„Bote“ möchte fopieren.) 


— — 


Ausländinher 


Tanaihan, China, 
den 11. Muguit 1931. 
Lieber Bruder Neufeld! 

Sende Dir einige Kopien von 
Priefen zu von Flüchtlingen in Sar 
bin, denen ich dur Schweizer 
Freunde Mittel zufenden fonnte. Der 
erwähnte Br. H. Heinrids war früt- 
ber Miifionar unter den Ditjaden; 
mußte aber fliehen, Mit ihm wurde 
ich befannt. Er ichrieb mir, daiz viel 
geheinte Not unter den Flüchtlingen 
fei. Früher hat e8 manden von ib- 
nen jo aut aegangen, fo dafz fie jelbit 
immer anderen balfen, mın gebt es 
ihnen jchlecht, aber fie tun den Mund 
nicht gern auf, was man ja qut ber 
iteben fann. 

Mit Dr. Niaaf iit verabredet, daf 
beitimmte Brüder folchen jchwer Lei- 
denden nachgeben und mit Ertraga 
ben helfen. Die Schweizer Freunde 
mödten, dal; e8 jo verwendet wird. 
Aber ich dadıte, e8 jei aut, dieje Lage 
auch den Freunden ini. ©. und Ca- 
nada befannt zu geben, damit fie fe- 
ben, da; wirflic arofe Not ilt. Die 
Not iit auch faum jobald zu beheben, 
weil in Chine die Verbältnifie auch 
nicht aut sind. Deshalb bitte id) 
Dich, wenn möglich doch diefe Schrei- 
ben in der Menn. Rundichau zu brin- 
aen, damit viele weiter angeregt wer- 
den, der Sache weiter zu gedenken. 
Menn doch die armen Menichen ir- 
gendiwo anders binfönnten, aber nod 
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it fein Weg offen. 

Stier haben wir auch wieder biel 
Not zu erwarten; denn auch unjere 
(Hegend iit von Weberichwenimung 
betroffen. Am Schlimmtiten it es 
ja bei Tanfow, Armes Chinaland! 
Tas gibt wieder ungeheure Not im 
fommenden Winter. Sieht man auf 
alles, jo jeufzt man: Stomme bald 
Herr Selus! 

Sier it alles wohl. Die 
gebt gut voran. 

Mit berzlichem Gruß Dein 

GE. Kuhlmann. 


Arbeit 


Harbin, 10, Juli. 
Lieber Bruder in Chriito Nein! 
Dir wurde heute von Bruder Her 
mann Seinrids finf Dollar einge 
bändigt. Als er mid) fragte, wie es 
uns gebt, dann erzäblte ich ibm wm 
jere Yage, dai; es jehr fnapp acht, 
dab ich über einen Monat gearbeitet 
hatte, und dab der Wirt mr dag 
(Seld, 18 Dollar, nicht gegeben hat, 
dot; ich jegt ın Schulden gefommen 
jei und jeßt beinabe feine Arbeit zu 
finden tit, und unier Zöhndhen nicht 
gelumd tit umd wir fnapp zu ejjen 
baben. Da gab er ıms dies Weld, 
Und ich danfe Ihnen für dieje Gabe. 
Möchte der aroße Serr und Heiland 
es Ssbnen vielfach vergelten. 
: ron Warfentin. 
Berfünnng: Sanz obne eine Ab 
mung zu haben, dal; ich ibm das Geld 
geben witrde, fragte ich dieien Bru 
der, wie es ibm ache. Bon Anfang 
famen nur Bruchitiicte beraus, doc 
zirleßt wuhte ich jeine aanze Lage. 
Zie haben ein fleines franftes Kind 
lein, wird jest aber ichon beiier; der 
Berdienit tit aber jebhr ichlecht, und 
dazu bat er jein verdientes Held no 
nicht mal befommen und darauf von 
anderen aeborgt, daber aab ich ibm 
5 Sarbin Dollar 8. Seinrichs. 


Vıcber Bruder! 

Mit einen danferfiillten Serzen 
ergreife ich die Feder, um Shnen 
meinen Danf abzuitatten. Es war 
nr eine grobe Freude, als Pr. Sein 
richs mich heute bier im Sojpital be 
juchte um mir Dieie Ktleidunasitiicke 
überreichte, fiir eine Summe von 13 
Tollar 50 Gents, wotir ih Ihnen 
berzlich dankbar bin. Ich babe eine 
icdwere Operation durchaemadıt, bin 
eine alleinitebende Berjon, babe bier 
feine Verwandten, auch babe ich mir 
nichts eriparen fünnen. Weil id 
jest noch eine geraume Zeit arbeits 
unfähig jein werde, fam mir diefes 
iehbr gelegen, denn ich fchante mit 
Vangen in die Jufumit. Wir [eben 
ja dod in der Soffnung, zum Win 
ter aus China binauszufommen. Mit 
einem danferfitllten Serzen unter 
zeichnet jich Sbr ergebeniter 

tornelins Alafien. 

Beifingung: Weil der junge Mann 
eine Waife ijt und auch verfannt und 
verlalien iit, meine liebe rau aber 
bejonderes Mitleiden mit jolchen bat, 
und er auch nichts bat, feine Petten, 
Ntilien, Dede uiw., alles verfauft, 
um nad Sarbin zu fommen, dazu 
jest nody eine schwere Operation 
durhmacden muhte, entichloiien wir 
uns, für ibn eine Dede, ein Kilien, 
Yaden, 2 Sandtücher, Lnterwälce 
und 6 Taichentücher zu kaufen, alles 
foitete etwas mehr al® 13 Dollar. 
Als wir ihm die Gabe bradıten, jagte 
er, in Harbin bat nod; alles mit mir 


den Strebsaana wegangen, aber jebt 
iit mal der Weiknahstmann gefom 
men! Wie ichön gebt &, joldyen 
Dürftigen eine Gabe zu bringen. 
9. Heinrids. 
Sarbin, 10. Nult. 
Lieber Bruder in Ehriito Fein! 
Mir wurden beute von Br, Herm. 
Seinrihbs 5 Dollar eingebändiat, 
welches Geld, wie er jagte, von \b 
nen und vielen andern guten Xeuten 
und Kindern Gottes geipendet jet. 
Und jo firhle ich mich jchuldig, Ihnen 
und allen lieben Spendern ein berz 
liches Danfejchön zu jagen. Wnd un- 
jer lieber Vater und Serland wolle 
e3 Ihnen allen vergelten und Segen 
in Fille von Dben zufommen laj 
fen. Für uns fam die Silfe zur 
rechten Zeit. Sente morgen beiahen 
wir noch 10 Stop., welche ich einem 
Bettler gab, der mich darınm bat, 
nach etlihen Stunden gab der Herr 
mir fünf Dollar dafür. Ic ichreibe 
diejes zu Ehren meines himmlischen 
Waters, und fo bat der liebe Gott oft 
und immer wieder qnädig acholten 
auf unserer Flucht. Infere Familie 
beiteht ans 10 Seelen, Zwei Zöhne 
fünnen verdienen, die andern ind 
noch zu jung. Ich war längere Jeit 
feidend am Herzen und Magen. Es 
bejjert jet aber, jodah ich auch wie 
der vielleicht bald etwas verdienen 
fann. Der VBerdienit iit bier in 
Darbin fir Mannsleute mur sehr 
Ichwach und jchiwer zu finden. Nm 
noch „VBergelt’3 Gott“ und eimen 
herzlichen Danf allen Sebern. Der 
Serr und Weber aller auten Gaben 
feqne Sie und alle lieben Kinder 
Sottes. Mit brüderlihem  Gruf;, 
Guer Bruder in Ehriito Nein 
Retter Warfentin. 
RBeifügung: Dieie Familie tit in 
Nubland mwohlbabend aeweien, und 
als jie iiber die Srenze famen, gaben 
jie von ihrem (Selde 200 Sarbin Dol 
[ar den Armen zu NReilegeld, damit 
dDieje auch bis nach Harbin fommen 
fonnten. Aus Rußland tit er (der 
Mann) mir befannt als ein Wobltä 
ter; iit Ichbon 54 Nabre alt, flaat nie 
und wollte auch jest nichts jagen, als 
ich ihn fragte, Zind in einer bedau 
ernswerten Lage, die Familie aroß, 
anzuziehen (Stleider) ichlecht, und nie 
gewohnt, andere um eine Gabe anzu- 
jprechen. Still wurde die Gabe ge 
nonmen, doch traten die Tränen in 
die Mugen, und als ich Abichied 
nahm, wurde jebr aedanft. 
9. Heinrichs. 


Sarbin, 14. 

Sieber Bruder in Ehriito! 
ssriede zum Gruß! Erbielten ae 
tern dur Pr. Semrids 5 din. 
Dollar, wotitr wir Ihnen nächit Gott 
von Herzen dankbar jind. Aufgefor 
dert durdy Br. Seinrihs cehivas um 
jere materielle Lage zu Ichildern, wilf 
ich e8 verjuchen, obziwar diejes nicht 
ohne große Kämpfe abachbt. Es 
iheint zuweilen, als ob uns der 
Sorgenmantel bededfen werde. In 
jere Familie beitehbt aus 4 Seelen, 
wovon ich allein Arbeiter bin. 3 Mo- 
nate habe id; jest ichon ärztliche Hil- 
fe beaniprudeen müflen und nichts 
verdienen fönnen. Sabe ein jchwa 
ches Herz, franfe Zungen und einen 
franfen Magen. Wir faufen ein al- 


Sul. 


te3 Brot, denn das friiche fommt zu 
teuer, diejes reiht uns auf 3 Tage. 





16. September 


Iniere 2 Eleinen Kinder bitten oft 
um ein Glas Mil), welches wir nicht 
in Itande find ihnen zu faufen, Da 
die Lage fait unerträglid wurde: 
verfuchte ich geitern zu arbeiten, trog-" 
dem der Arzt eS verboten. Bis Mit- 
tag arbeitete id, dann ging ich nad) 
Haufe, und was in 3 Monaten er- 
reicht war, war in 4 Stunden ver: 
nichtet. Was jollen wir nun tun? 
Wovon leben? Mus Mangel an 
Raum fönnen wir nicht in die Flücht- 
linashäufer aufgenommen iwerden. 
ssreundichaft babe ich nicht in Ame- 
rifa. Es ließe fich noch viel jchrei. 
ben, will jedoch jchließen. Dantend 
verbleiben wir Eure Sejchwiiter 

Martin und Mariechen Auguit, 

Beifügung: Nur mit Mühe ge- 
lang es mir, dieten Bruder zu beive- 
gen, jeine eigene Lage zu jchildern, 
doc) ich glaube, Zie werden veritehen 
fünnen. Er jelber ijt untauglic zu 
phyiiicher Arbeit. 9. Heinrichs. 
Lieber Bruder! 

Zuvor ein großes Dankeihön für 
die Hilfe, die Sie uns überreicht ha- 
ben. Bevor ich weiter jchreibe, wiin- 
ichen wir Ihnen Gottes reihen Se 
gen und die Semeinichaft des Heili- 
gen Setites, in welcher auch wir uns 
(Hott jei Danf, noc befinden dürfen, 
Weil ich aufgefordert bin, unfere ma- 
terielle Yage ein wenig zu jchildern, 
jo will ich es mit Freuden tun. Im 
Sabre 1930, den 25. März, haben 
wir uniere Flucht nach China begon- 
nen. Als wir über die Grenze iva- 
ven, haben wir eine jehr jchivere Rei- 
je durchgemacht, bi wir nadı Sarbin 
famen. Unjere Samilie beitand aus 
I Zcelen. Die erite Zeit ging es 
uns bier nur arın, aber dann befam 
ich Arbeit und dann gina es ung 
beiier. Um 3 Monate wurde umjere 
jiingite Tochter, 9 Monate alt, frant, 
dann fing das Leben wieder an, 
ichiverer zu werden. Das Kind itarb 
uns, und dann nacdı 2 Monaten wur 
de meine rau franf, befam Unter: 
leıbstyphus und mußte ins Stranfen 
baus gebract werden. Allo blieb 
ich mit unferer älteiten Tochter von 
2 abren und 8 Monaten allein. Al 
meine rau wieder gejund wurde, 
und zwei Wochen zu Haufe gewejen 
war, wurden ich und uniere Tochter 
beide franf, Mich fuhren fie denn 
auch nad dem tranfenbaus, und un: 
jere Tochter jtarb zu Haufe, als id) 
im Stranfenhaus war, Wer es nidt 
erfahren bat, der fann gar nicht mit- 
füiblen, aber der Herr ichenfte uns 
Straft und Gnade, jodal wir alles 
fonnten geduldia annehmen. ALS 
ih) dann gejund wurde, fam meine 
rau ins Wochenlager, befamen ei- 
nen Sohn, die Mädchen waren bei- 
de geitorben. Aber jekt jind wir, 
(Hott jei Danf, aefund, außer unjer 
Zobn, dem baben wir die Sand ope- 
rieren laffen. Aber es lebt ji jekt 
auch jehr jchwer, Arbeit sit fait feine 
zu finden. Wir waren eben wieder 
in einer jehr jchwierigen Lage, follten 
Dnartier zahlen, Hatten aber fein 
Held dazı, und es fjollte aber unbe 
dingt jein. Dann wurde uns durd 
Br. Serm. Seinrihs 3 Dollar über- 
reiht. Wie froh waren wir, als 
wieder Hilfe da war. Schließend mit 
dent Wort, weldıes wir verzeichnet 
finden in Mattb. 25, 4. Grühend 
bon GSejchwiiter im Herrn 

Safob und Sara Walde. 
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1931 


Den 11. Nuli. 
„Die Gnade unjeres Herren ein 
Chriiti jei mit uns allen. Amen.“ 
Kill nun ein Fleines Lebenszeichen 
von uns jenden. Es iit bier ein 
ichiweres Leben, weil es jo jchwer üit, 
Arbeit zu finden und Verdienit ba 
ben wir nicht. „est tit e8 uns ge 
ungen, beide etwas zu verdienen. 
Die Frau hat einen Monat eine Stel- 
fe befommen und idy habe auf etliche 
Tage Arbeit aefunden. Aber mit 
mir will das jchwer Arbeit geben, 
weil ich ein Arüppel bin, habe ein 
Bein verloren im Striege bei Den 
Weihgardiiten. Der Frau gebt es 
jehr ichlecht dienen und die Fleinen, 
franfen Kinder zu Haufe bei fremden 
geuten lajien, denn das witrde je- 
der Mutter jchlecht geben. Aber der 
liebe Gott wird jie beiten und be 
wahren, und wenn Er unjere Bitte 
erhören will, jo wird Er jie aud) ge 
fund madıen. — Mijjionar Heinrichs 
gab uns 3 Dollar und wir Duben 
uns jehr gefreut, daß der liebe Gott 
uns nod) nicht verlaljen bat, wir ha 
ben Ihm jehr gedanft dafür, 
auch Ihnen. 
Bernhard und Anna Neuield, 


ID 


Danfesicdreiben. 

cd Endesunterjchriebener, beitäti- 
ge danfend den Empfang von 5 
Dollar dur Br. Hermann SHein- 
rich8, welche uns, jo wie von Gott zu- 
geiandt, zur rechten Zeit entnenenfa- 
men. Da ich jeit dem legten Ktriege 
1914, an einer jchiweren Stranfbeit 
leide (epileptiiche Anfälle), jo litt ich 
auc; wieder am Abend vor dieier Hil 
fe an einem jchweren Anfall, welder 
fam von jchweren Sedanfen ob der 
materiellen Lage. Gritens fann id 
nicht immer arbeiten, wenn ich will, 
und zum 2, zahlt man mir micht tim 
mer den Tageslohn zur Zeit aus. 
Meine Frau it auch leidend. 
fann beinahe gar mit auf Arbeit 
geben, weil fie vor 4 Nabhren an 
Krebs (Bruitfrebs) operiert wurde, 
auc iit ihr die eine Sand von Zeit 
zu Zeit geläbmt. Much murde sie 
bor einem Monat am der andern 
Bruit leidend, Todah fie vom Arzt 
dreimal aufgeichnitten wurde. Ein 
Kind itarb uns bier in Sarbin an 
den Boden. LUniere materielle Lage 
it ziemlich ichwer, und dennod find 
wir ehr dankbar, dal uns der Herr 
nicht verläßt und danken auch für die 
erbaltene Spende durd Br. Hein- 
rıts. Danfend verbleibe ich Ihr 
Freund Tobias Schmidt. 

Beifünung: Diele Familie iit in 
Wirklichkeit jchr Ächlecht daran, und 
Ihr Zuitand iit noch viel ichlimmer, 
als fie ihn beichrieben: haben, und 
als ih ihm die 5 Dollar gab, jagte 
die Frau zu mir, ich babe jo aebetet 
und glaubte auch, dad; der Herr bel 
fen würde, denn wir hatten nichts 
mehr. Bier fehlt no Hilfe. 

9. Heinrichs 


. 
Sie 


Den 13. Nuli. 

Der Herr hat’3 munderbar ge 
führt, jodah wir ein grohes „Dante 
Ihön“ schuldig find. Nämlich ich, 
Nitolai Schröder, bin ichon eine Wo- 
die franf geweien. Wir haben 3 Nlin- 
der, die haben auch jehr den Suiten, 
tonit find fie aelund. Saben aud) 
Geld erhalten und jagen ein berzli- 
des Danteihön für dasielbe, Seid 
nod) berzlidy gegrüßt von 
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Nikolai u. Gertrude Schröder. 

Verfügung: Cs berridt unter 
den Flüchtlingen eine Art Fieber und 
die fleinen Kinder leiden fait alle an 
einem Suiten (Nteucdhhuiten) und die- 
jer Mann tit mit yeiner Familie von 
beiden beimgejuct worden. Er fel- 
ber arbeitete, jeine Frau muste bei 
den Kindern bleiben, weil alle 3 nod) 
ganz Flein jind, und als er jelber 
franf wurde, war auch) das Geld 
nicht da und hatten ohne Brot gelebt. 
Seine Augen waren voller Tränen, 
als ich ihm die 5 Harbin Tollar gab, 
er fonnte nicht viel Danfesworte ja- 
gen, aber jein Danf war zu jehen. 

9. Heinrichs. 

Sinrze Kebensbeichreibungen etlicher 

Flüctlingsiamilien in Harbin.“ 


1. Die Familie von Witwe Hein- 
rid; Raßlaff. Sie iit eine Witwe, 
ihon nicht mehr jung, etwa 52 Nab- 
re alt, der es jchon ziemlich jchiwer 
füllt zu dienen, und doch bat jie es 
getan. Dazu zwei Söhne, obgleid) 
ihon erwadien, do fir Manns 
perjonen tit es jebr, jebr ichwer Ar- 
beit zu finden, und noc) eine Tochter 
von 10 Nabren, die noch arbeitsun- 
jübig iit. Stleider und Wäjche jehr 
mangelbait. 

2. Die Familie Nikolai Unger. 
sin ganzen zablt die Familie 8 See 
len. Er, der Sausvater, ein nid 
jebr itarfer Arbeiter, jie noch weni 
ger, weil jie jchlechte Augen bat, d. 
bh. nicht Trachoma, jondern Furzyıd) 
tig, dazu förperlih ichwadh. Dem 
alteiten Sohn bei der Flucht im Win 
ter beide Fübe unten balb abagefro- 
ren, tit noch im Soipital, alio vor 
läufig auch arbeitsunfäbig. Der 2. 
Sohn fann arbeiten, aber Arbeit iit 
ihlecht zu finden, dann noc zwei 
Söhne von 10—12 Jahren und zwei 
jiingere Mädchen. 

3. Die Jamilie David Voth. Die- 
jes Ehepaar iit wohl nody jung, aber 
er tit unlängit aus dem Mtranftenbaus 
entlaljen, Bruchoperation vollzogen. 
Zeine Frau in bober Schwanger: 
idaft, dazıı ein Söhnden von 2 Nah 
ren, welcher aber nody den Keuchhu 
iten bat; alfo auch eine jchiwere Lage. 

lleberhaupt iit die Xage der 
eslüchtlinge eine ichwere und driiden- 
de, der Arbeitsloiigfeit wegen. Fir 
tsrauensperionen iit bald ein Dienit 
da, aber wo einmal feine Tochter iit, 
da 1it es auch jonleich jchwer. Leichter 
it es auch Männer die ein Handwerf 
gelernt haben, 3. B. Färber oder 
Tiichler. DO, gebe uns der liebe Herr 
bald eine Seimat! Heimatlos zu 
jein, wie jchiwer! 

Sedo haben wir in Nefum Chri 
tum eine jihere Burg und Heimat. 
Hütte man dieje nicht, mühte man 
verzagen. nr Seiitlichen jeqnet uns 
der Serr. Es befehren ji Seelen 
und laiien jich taufen, Ihm die Eh- 
re! Wir find bier jo 145 Sememde: 
alieder deuticher Nationalität. Ha- 
ben zweimal jonntäglid Beriamm- 
lungen und Sonntagsichule, in der 
Wode einmal Sirnglingsverein, 
Mittwoch abends. Nun für diesmal 
Schluß. VBerbleibe \br geringer 
Bruder in Ehriito Nacob X. Wall. 


L) 


— Rafhington. Die Bundesfarmbe: 
börde hat der dhinefiichen Negierung ge 
antwortet, dab die Getreideitabili- 
fierungs-florporation erfreut jein werde, 


in Unterhandlungen über den Verkauf 
von 15,000,000 Bujchel Weizen für die 
durch die Meberichwemmung in Not be= 
findlichen in Unterhbandlungen einzutre 
ten, 

Waihington, Zwiichen der brafi 
lianiichen Regierung und der Bundes Ge 
treideitabilifierungs-Norporation Wurde 
ein Abfommen über den Austauich von 
1,050,000 Zad Kaffee gegen 25,000, 
000 Bufchel Meberichuimweizen unterzeich 
niet. 

— Niuneion, Paraguay, 18. Ang. Gin 
heftiger Wirbeliturm bat im Department 
bon Billa Mrica ungefähr vierbundert 
Häufer zeritört oder beichädigt. Cine 
Berfon wurde getötet und viele andere 
verleßt. 

Rictoria, B. G, Negierungsbeamte 
haben mitgeteilt, das Pritiib Columbia 
in den jechs Monaten bis März d. N. 
durch Altoholhandel einen Verdienit bon 
$2,003,104 hatte, 

— New York. TDeutichland wird im 
fommenden Winter sieben bis act Mil 
lionen Arbeitsloje haben, erklärte Dr. 
Arnold Wolfers, Profejior für Bolitf an 
der Umiveriität von Berlin. 

—  Winnipens  Ghineienviertel 
wurde legten Freitag zum Schlacht 
feld, und ein Ntugelregen lieh die 
Teniter zerichellen, doc iit niemand 
verwundet worden. Es jind zipei 
feindliche Barteien, doch bat die Wo 
lizei feine Aufklärung erhalten fon 
nen. 

— Manitobas Nenierung hat die 
Abgabe der Landitenern den Mint 
zipalitäten für dieles Nabr erlaiien, 
nur die Benfionen für die Alten jol 
len eingezablt werden. 

— Weitere Nadricdten ans dem 
bon dem furchtbaren Sturm beimge 
juchten Honduras beiagen, dab die 
Zahl der Toten auf 400 geitiegen ilt. 
E3 bat 600 Verlette gegeben und 
mehr als zwei Drittel der Hauptitadt 
it zertriimmert vom Sturm. 

3 franzöjiihe Flieger itiegen in 
Raris auf zum etappenlofen Flug 
bis Tofto, Navan, do ihr Meroplan 
itiirate in der Nähe Ufas in Nubland, 
wobei 2 Flieger getötet wurden. 

- Die Cholera hat in Wafrah, 
Sraf 415 ®Berionen bingerafft. 

Gnaland fan wohl zum Sdmb- 
zoll areifen und den freien interna- 
tionalen Sandel aufgeben als weitere 
Mahnahme gegen die Finanzfrilis. 

— PRerühmte Delanelle hört ani 
zu Iprudeln. Die „Discovern Well“ 
des Dflahboma Eity Delfeldes, der 
„Sujiber“, welcher die Welt in Er 
Itaumen fette iit nicht mehr ertraqs 
tabig, jo da der Petrieb Desielben 
eingeitellt worden iit. Diefe Del 
auelle ergab während der lekten drei 
Sabre 1 036 777 Fah Del. Die Del 
auelle wurde am 24. Dex. 1928 ent 
deeft und lieferte den Beweis, dal; 
Del unter der Erdoberilähe von 
Dflaboma GCitn lagerte. 

— Gin Runder-Teleifop. Als Teil 
des Modernilierungs - Broaramms 
der Marine-Sternwarte wird zur 
Seit von den Rrofeiioren ©, W. RNit 
den und Henri Gretin von der Uni 
verfität Raris ein neues Teleifop ge 
baut, deilen Spiegel im Geneniaß zu 
dem größten Teleifop der Welt ımit 
100 Zoll nur einen Durchmeiier von 
40 Zoll bat. Mit diefem Teleitop 
foll es möglich jein, den Weltraum 
bis zu einer Entfernung von 1500 
Millionen Lichtjahren genauer als es 
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bisher mit den größten ernrohren 
geicheben konnte, zu erforjchen. 

Inliebiamie Ausländer, Das 
Arbeits-Departement der U. S. N. 
rechnet fiir diejes Jahr mit der Aus» 
weilung von 20 000 Fremden, 

— Der dentjche Arbeitswille. Her- 
vorragende Berjönlichfeiten des deut- 
ichen öffentlichen Xebens erklärten in 
einem Interview, dal; Deutichland 
bei angemejjener internationaler Sil- 
feleiitung imitande jein werde, jeinen 
Weg aus der Finanzfriie zu bahnen, 
die das Zand in Bann geichlagen bat. 
Dr. Hjalmar Schacdt, der frühere 
Neichsbanfpräfident, halt „die er- 
itaunliche Arbeits- und DOrdimungs- 
liebe des deutichen VBolfes“ als Die 
beite Garantie dafür, dab die Krife 
überwunden werden wird. 

Tanjende drangen fh zum 
PBrohibitionsdienit. Weber 15000 
Männer und einige Frauen find be- 
reit, der Negierung bei der Durd)- 
fiihrung des Probibitionsgejeßes zu 
belfen. 

Obit verianft in Kalitornia. In 
einer jenjationellen Nede, die er bei 
einer Maljenveriammlung der Bau- 
gewerfichaften in Zanta Barbara 
hielt, erklärte der Generalprälident 
MacDonald des Kalifornia Staats 
Baugeiwerfe Couneils, „Männer und 
esrauen verhungern in diejem Staat.“ 
„Es wurde nod) nicht geniigend gegen 
die Arbeitslojigfeit proteitiert,” jag- 
te er. „Sm San SJoaquin- Tal verfau- 
len Sunderttauiend Tonnen  Dbit. 
Ssegt it man darangegangen, die 
Ditbäume umzubhauen, und zwar 
mt Senehmiguna der Negierungs- 
beamten, welche eine foldhe Einichrän- 
fund der Dbiternte befürworten. 
Und viele hungern.“ 

Dentice Nerztinnen. Während 
e8 1909 nur 82 weibliche Aerzte in 
Deutichland gab, iit deren Zahl jet 
auf etwa 2500 gaeitiegen. ber dieje 
itfer diirfte fich bald verdoppeln, 
sreundliche Serzen jind Gärten, 
reundliche Gedanken die Wurzeln, 
reundliche Worte die Blüten, 
sreundliche Taten die Früchte, 


Newton Siding, Man. 
Mache hiermit befannt, dab die Grup- 


pe Mennoniten auf Newton Ziding ae 


denft den 27, Teptember Erntedanffeit 
zu feiern, wozu wir herzlich einladen. 
Srihend N. Derfien. 


a 


Refanntmadnung. 
Zo Sott will, gedenft die Gruppe 
der M. ®, Gemeinde zu Grafin Lake 
Alta. am 27. Sept. ihr Erntedanffeit 
zu feiern, welches im Deer Bert 
ZSdnlbanie stattfinden soll. Es find 
1 Predigerbrüder eingeladen, die 
uns mit dem Worte dienen werden, 
dazu erivarten wir einen ®rmder als 
Salt von Saskathewan, Gäite von 
nab und fern find herzlich eingeladen. 

Mit brüderlidem Gruß 

Reter Neufeld. 
Srafiy Lake, Alta. 
Befanntmachung. 

Alle, die da wünschen die Deutich-Eng: 
liche, Rortbildungsichule zu Nofthern, 
Zasf., in diefem Nahr zu bejuchen, foll- 
ten fich merfen, dab bei uns im Rloithaus: 
je nur noch für Wenige Naum iit 

Wer fi bier ein Zimmer fichern will, 
jollte jich fogleich melden bei 

B. Töms, 








KKerreipondenzen 


Etwas aus dem mennonitiichen Mädchen: 
heim in Sastatoon, Sasfatdıiewan. 


Die Berichte aus dem menn. Mädchen: 
beim in Sasfatoon, dem meine liebe Krau 
und ich al3 Hauseltern boritehen, find 
bis jest fait ausichlieglih von den Mäd- 
chen gegeben worden. Bon unfern Quar- 
talberichten an die Behörde der Innern 
Miliion bat der „Bundesbote* etliche 
YHuszüge gebradt. Dieje Berichte haben 
den Leiern unserer mennonitiichen »eit- 
fchriften über das Beitehen eines men 
nonitiichen Mädchenheims in Zastatoon 
Kenntnis negeben. Der Bericht über die 
Einweihung des Heims und andere ha= 
ben nicht verfehlt bei guten Kreunden, 
die ein warmes Herz für jolche Einrich- 
tung baben, herzliche Segenstwünfjche aus 
zulöien. Wie die Lefer bereits toilien, 
wurde unfer Mädchenheim in Tastatoon 
am 29. Januar eingeweiht. Das gemies 
tete Haus twar pajjend gelegen, aber die 
Mäumlichkeiten ertwiejen fich bald als zu 
Hein und den Anforderungen eines Hei 
med nicht entiprechend. Am 21. Auguit 
mwechielten wir das Quartier und unjer 
Heim befindet fih mn auf 337—5th 
Ave. N. Yu unferm Heim zäblen etwa 
75 Mädchen, mit denen tuir Freude und 
Leid au teilen veriuchen, und denen twir 
mit Nat und Tat beizguitehen beitrebt iind. 
E3 tft unfer Wunsch, das; fie fich bei uns 
au Hanse fühlen und willen, day fie bier 
ein Beritändnis für ihre Sorgen und Nös 
te, wirtichaftlicher und feeliiher Art, fin- 
den. E53 mwecielt das Mädchenfontinent 
fehr oft umd doc leben jich die Neuans 
tömmlinge ehr bald ein. 

Un den Donnerstagen und Sonntagen 
berjammeln jich die Mädchen im Heim. 
Ecdhon bald nachmittag fangen fie an au 
fommen und zu geben. Manche haben 
Einfäufe zu beforgen, andere Siranfe zu 
befuchen, und wer es borzieht aleich au 
bleiben, acht ins Mädchenzinmmer und 
lieft ein Buch. Wer den Hauseltern et» 
mwa3 mitzuteilen bat oder die mennont> 
tiihen Yeitichriften leien will, gebt in den 
ECaal. Abends icharen wir uns bei ges 
mütlicher Ilnterbaltung um eine TQTaiie 
Kaffee. Die beitere Stimmung und das 
autrauliche Verhalten macht den Haus= 
eltern Kreude und ftärft fie in der lleber- 
deugung, daß es den Hieben jungen 
Freunden gut gebt. Nach dem Safice 
lefen wir uns entiprechende Tachen aus 
der deutichen Literatur. Der Donners- 
tagabend findet mit einer Bibelbetrad- 
tung und dem Singen geiitlicher Lieder 
feinen Abichlug. Um Sonntag beriam 
meln toir uns um 9 Uhr des Abends in 
der Pictoria-Schule zum Gottesdtenit 
oder zum Augendvereinsabend. Sicher 
ih berührt es die Eltern unierer Mad 
den angenehm zu lejen, dab ihnen je 
den Sonntag Gelenenheit geboten wird, 
Gottes Wort zu bören und fich an den 
Augendvereinsabenden zu beteiligen. Aus 
den Briefen mander Eltern gebt bervor, 
dab nur die wirtichaftliche Not fie zwang, 
ihr Mind den Gefahren einer Stadt aus 
aufeten. Sie erwarten die bewahrende 
Macht des Mädchenheims. Mit Gottes 
Hilfe verjuchen wir unjern Pflichten ge 
recht zu werden, aber die Madt Eurer 
Kürbitte wird viel dazu beitragen, dab 
wir vor fchweren Mibgriffen bewahrt 
bleiben 

Am Sommer waren recht viel Mädchen 
mit ihren Serrichaften in die Sommer 
frifche gefahren. Gegenwärtig find bie 


Mennonitifce Rundfdam 


meisten wieder zurüdgefehrt. Die Dienit- 
jtellen find im Zufammenbang mit der 
wirtichaftlichen Deprefiion rarer und die 
Löhne Heiner geworden. Der Andrang 
der Wrbeitjuchenden überjtieg die Nadh- 
frage und jo haben etlihe Mädchen im 
Heim mehrere Tage auf eine Stelle war- 
ten müjien. Wir verjuden in foldhen 
Fällen Stundenarbeit au befommen, um 
den Mädchen die Dedung der Spejen zu 
erleichtern. 

Der Gefundheitszuftand ift normal. 
Zufe Peters, die eine Operation durdh- 
zumachen Hatte, ijt auch iwieder im 
Dienit. 

Zum Schluß grüßen wir noch herzlich 
die Eltern unjerer Mädchen und fonfti- 
gen Kreunde und empfehlen uns der mei: 
teren Fürbitte, 

3.3. und Tine Thiehen. 
(Hauseltern des Heims) 
Saslatoon, den 4. Sept. 1931. 


Flowing Well, Sast,, 
den 38. Auguft 1981. 

Lieber Bruder Neufeld! Wünfcdhe Dir 
Gottes Beiftand bei Deiner berantiwort: 
lichen Urbeit. Möchte Dir etlihe Zeilen 
fchreiben, um fie in der Menn. Rund» 
{hau au bveröffentliden. Erbielten ge- 
ftern von Rußland einen Brief, wo man 
ichreibt: Den 27. Mai des Nadıts I. 2. 
wurden im Dorfe Nikolajersfa No. 5 und 
Ionatiewfa No. 6 folgende PBerfonen ar: 
retiert und nach Gorloffla gefahren und 
in einen Turm geftedt, tvo fie einen Mo: 
nat augebradıt haben: Jjaal Neufeld mit 
Sohn, Peter Siemens mit Sohn, Heinrich 
Epp, Beter Harms, Nlaat Schellenbern 
und David Schellenberg, lettere beide 
find meiner $rau Brüder. Den 27. Juni 
ivurden die obengenannten Kamilien 
nachts auf Laitautos geladen und zur 
Station Kritvoj Torez gefahren, wo fie 
in Güterwagen geladen, two fi) ihre Fas 
milienväter jehon befanden und dem Nors 
den augeichidt, man vermutet nad dem 
Uralgebirge. Mande Träne iit wieder 
gefloiien, die die leßten Worte der lUn- 
glüdlichen waren: „Gedentet unfer für: 
bittend im Gebet!” Soweit aus dem 
Brief. 

Von bier aus wäre zu berichten, baf 
der Gefundheitszuftand befriedigend ift. 
E3 bat in den leßten Tagen fehr gereg» 
net, fo daß die Futterfrage bei mandyem 
gelöft, doch nicht bei allen, denn bei bie- 
len ift alles ausgeblafen. Das Getreide 
wird zu Kutter gejichnitten und ift bes 
reits damit angefangen. 

Unterbielten ven 2. Auguft in der Ges 
meinde Abendmahl und Fußmafchung. 
Eine zmwedentipredhende Abendmahlsrede 
bielt Br. I. Tömws und Br. Hodel bielt 
eine gejeanete Uniprade in Bezug der 
Fukwaihung. 

Möchten noch alle Belannten und 2er» 
wandten in Winkler, Man., grüßen und 
auh Geichiwiiter Jalob Nanzens, Rofier, 
und meine Schwiegereltern, 9. Neufelds, 
Arnaud. Gerne leien mir von Eud, 
Briefe, darum jchreibt nur. Mub no 
berichten, daß wir Pfingiten die Gele- 
genbeit batten, meiner rau Bruder 
Bernhard Schellenberg, bei Domaine, 
Sast., zu befuden. Haben uns mandes 
Alte in Erinnerung rufen dürfen, viel 
Erfreulihes, aber leider audb viel 
Schmerzliches. Er war ja auch einer bon 
denen, die den Macdhnomwzen in die Hän- 
de fiel im Nabre 1919 und fehr miäban- 
delt wurde. Es acht ibnen nadı fanadi- 
icher Art materiell gang aut. Wir fan- 
den bei ihnen eine freundliche Aufnahme, 
zudem jchenkten jie uns eine junge Kub. 


Der Herr vergelt'3 ihnen! 
Mit Gruß 

B. 9. Benner. 
Einladung. 

Sonntag, den 27. September, findet 
in dem Bethauje zu La Salle das Ernte- 
dankfeit ftatt. Jedermann ijt herzlich 
eingeladen dazu. 

Im Yuftrage 
Jacob Penner. 
Belanntmahung 
Winkler, Hochichule. 

E3 wird hiermit befannt gemadt, dab 
die Winkler Hohichule Schüler in alle 
Grade (IX bis XII) aufnimmt, und daß 
der Unterridt — jo Gott will — am 
14. September beginnen joll. 

Wir bitten die Schüler unbedingt 
am eriten Tage des Unterrichts zu er- 
fcheinen. 

Außer den vom Department of Edu- 
cation borgeichriebenen Fächern erteilt 
die Schule Unterricht in Deutfh und Ne- 
ligion, Die hemiihe und phniifaliiche 
Laboratorien find jehr gut ausgejtattet 

Koit und Quartier find für mäßige 
Breije (ettva $10,00 bis $12.00 pro Mo 
nat) zu jeder Zeit zu baben. Collten 
jih genügend Schüler für weiteres Stu 
dDium finden, jo beabiichtigen die Lehrer, 
den Surfus des 2. Jahres der Univerii- 
tät zu erteilen. 

Um Brofpelte und näbere Wustunft 
wende man fi bertrauungspoll an den 
Prinzipal der Hodichule, J. R. Wols- 
tof. 

Die Hochihule. 

Mit freundlidem Gruß 

Lehrer X. 3. Dod. 

Eine Miffion, die vielfah unterihätt 

wird. 

An unferen Zeitfchriften mird über 
verfchiedene Miffionen im In» und YAus- 
land berichtet und aur Kürbitte und Um 
terftüßung bderfelben angeregt. Mit vol 
lem Redt. 

E3 gibt eine Mifiion, die nicht über- 
all, aber befonder3 in unjerm Rolf, viel 
fah nit nad Wert und Bedeutung ge= 
ichäßt wird: Chriftlihde Schriftenverbreis 
tung. In Deutichland 4. B. werden trog 
der dortigen Armut Millionen Schriften, 
arößere und Feinere, in Hoipitälern, Ge- 
fängnijfen ufm., ausgeteilt; jo 4. ®. aud 
viele Taufende hriitliher Abreihfalender. 
Man fauft fie nicht nur für das eigene 
Haus, jondern für anitaltsräume und 
befreundete oder auch vernadläfjinte a= 
milien, auf die man chriitlih einwirken 
möchte. Tie wirfen nun das NYabr bin 
durch, jedes Blättchen iit ein Kleiner Tral: 
tat. Der Kalender jelbit iit ein janfter, 
unaufdringlider, aber beitändiger Mij- 
fionar. 

Kür den fegensreihen Einfluß chriit 
liher Schriften fönnte ich aus meinem 
periönliden Yeben vor und nach meiner 
Belehrung Zeugnis ablegen. Es ijt mir 
aber auch vollitändig Mar: Der Herr bat 
mid in Nufland in eine Arbeit aefübrt, 
in der ich einen meitreichenden Einfluf; 
ausüben durfte, beionders auch durdh die 
Arbeit mit der Keder. Das darf id 
befennen troß der vielen ebler, die auch 
mir unterlaufen find, Much jeitdem ich 
in Amerita bin, bat mir der Herr in 
dDiefer Nihtung QTüren aufgetan. Mei 
ne Edriften über meine Erfahrungen 
auf der Flucht und meine Beobachtungen 
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uf. baben in Deutfchland bon Seiten 
der hriitlihen Prefie eine jehr aute Auf. 
nahme gefunden. Gogar eine fatholifche 
Yeitichrift „Wollsmwohl“ in Wien, Defter. 
reich, jchreibt über das neuejte Vüchlein 
„Als die Sterbenden“ (von meiner Tochs 
ter Marg. Aröfer), nahdem das Blatt 
auerit „Meine Flucht“ warm empfohlen 
hatte, u. a.: „Erjchütternde Schilderun- 
gen — aus Somwjetrußland. Wenigs 
tens diefe Schilderung follte jeder Ies 
fen, der fi für Somjetrußland interef, 
tere.” 

ch laiie num einige Bilder aus meis 
nem Erleben folgen. In Nukland ers 
bielt ich einmal einen Brief von einem 
mir bisher fremden, aber nicht mehr 
jungen, ledigen Mann, Nichtmennonit, 
Er jchreibt, daß er in einer Gegend uns 
ter lauter NRujien mohne er var 
Gärtner auf einem Landgut — und nies 
mand babe, dem er jein Herz ausichüts 
ten fönne, er babe nun aber au mir 
das Vertrauen gefaßt. Er war ein ber 
lorener Sohn, ein Anecht der Sünde, Yd 
durfte ihm durch Briefe feelforgerlich dies 
nen. Er wurde frei und fpäter jchrieh 
er mir, daß er glüdlich verheiratet fei. 

Ein Tntheriicher Lehrer in Qurkeftan 
beitellte etwas und als er die Sadıen 
erhalten hatte—jo fchreibt er—-maren 
feine Xrau und er fo froh, daß fie bie 
Nadıt nicht Schlafen konnten. Er offen: 
barte mir feinen innern Buftand—er 
war jabrelang fuchend— und bat um Nat. 
Wie ich aus feinen späteren Briefen 
glaubte erfennen zu fünnen, wurde aud 
er ein freies und frohes Gottesfind, 

In einer Stadt in Transtaulafien 
Mopfte ich während meiner Klucht fehe 
Ihüchtern bei einer deutichen Kamilie an. 
Als die Frau geöffnet hatte und ich meis 
nen Namen nannte, war fie freudig ers 
regt und nahm mich und meinen Rols 
legen ungefähr eine Woche jehr gut auf, 
troßdem fie felbit nicht bemittelt waren. 
Cie war durch die „Friedensftimme” und 
andere Scriften von mir oft gejegnet 
worden. 

In meine Buchhandlung in Mt. Late 
trat einmal ein fremder Mann und auf 
meine Empfehlung faufte er auch das 
Qiichlein „Nebova bHilft.“ Einen oder 
awwei Tage fpäter fam er wieder herein. 
Sch erinnere mich nicht mehr, Taufte er 
noch ettvas oder nicht, aber folgendes war 
ihm mwidhtig au erfahren, ob ich das wirk- 
lich fo erfahren hätte. Die Mitteiluns 
gen hatten augenicheinlid einen tiefen 
Eindrud auf ihn gemadit. Ach antmortes 
te ihm lächelnd: „Schauen Sie mich ein» 
mal an. Was meinen Gie, fehe ich das 
nad aus, daß ich Ahnen die Inmwahrbeit 
mitgeteilt babe?“ „Nun nein,“ gab er 
aurüd Ein RBaftor faufte von diejem 
Büchlein 50 Stüd, ein anderer 40, ein 
dritter 24. Cie hatten es vorher gele 
fen und glaubten jedenfalls, daß es ein 
Segen jet, fie au berbreiten. 

Ein mwahriceinlich reformierter Mann 
aus Nord Dakota las meine und einige 
andere bon mir bezogene Schriften. Er 
ichrieb mir dann, daf er fich dort in geift- 
Iiher Beziehung fehr einfam fühle, id 
möchte ihm ungefähr mitteilen, wo id 
twobne, er babe Luit mi auf feinem 
Aırto zu befuchen und mit mir mehr geift 
liche linterbaltung zu pflegen, Wls er 
num erfuhr, dab es ungefähr 400 Meilen 
entfernt jet, itand er davon ab 

Ein älteres Rräulein aus den Weit 
ftaaten— fie wird mir mohl nicht zürnen, 
ivenn ie e8 lieit, ich nenne ja auch nicht 
ihren Namen—-beitellte auf eine Empfeb» 
lung bin ein Buch „Eva dv. Tiele-Wink 
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fer, Nichts unmöglich,“ Lebenzerinne- 
rungen. Sie erhielt es und jdhrieb dann 


bald darauf, daß es wohl mehr als dop- 
pelt jo teuer geiweien jet ivie fie c& ge= 
dacht hätte. Doc war der Anhalt jo 
glaubensitärtend und anregend, dat wohl 
Neßt 
beitellt ihre Freundin jchon zu Weihnach- 
ten neun folche Viücher, die fie verichiede: 
nen Kreunden jchiden möchte, reip. ich 
foll fie für fie jchiden. Sie jicht hierin 
ohne Zweifel auch eine Mifiion. 

Damit fomme ich auf einen Bunft, der 
ziemlich neihäftsmähig ausiteht und cs 
3. T. auch iit. Aber ich wiederhole: Es 
ift in eriter Yinie Mifiton; dann aber 
muß ich auch jagen, dab wir alten Yeu 
te von diejer Arbeit in der Schriftenver 
breitung leben und nicht jemand zur Yait 
fallen möchten. Ach beziehe fait alle 
hriften im deutjcher, und etliche Bilder 
auch in Engliih, aus Deutichland. Wenn 
jemand num ein Buch etiva für alle fei 
ne Siinder faufen möchte, babe ich oft 
nicht io viel von dieien auf Yager, Ein 
Vater 3. B. beitellte für feine 9 Ninder 
je ein Andachtsbuch von Spurgeon „Nlei- 
node göttlicher Verbeigungen,“ die ich 
ihm noch beiorgen fonnte. Gin anderer 
das Andachhtsbuh von Dora Nappard 
„Sprih Du zu mir.“ Einen Teil fonnte 
ib von bier liefern, die andern befam 
er ihon nah Weihnachten. Es wäre 
gerade jeßt Zeit, wenn jemand eine be 
fondere Nummer einer QTafchenbibel für 
feine Ninder zu Weihnachten thwünscht, 
oder font etwas, Dieles zu  beitellen. 
Wenn für 10 Dollar oder mehr, 10% 
Abichlag poitfrei zugeiandt. 

Noch einen Punkt ertwähne ich: Mm 
fere Prediger dienen in der Negel um 
fonit, troßdem das nicht ganz mit dem 
Worte der Heiligen Schrift, auch des 
Neuen Teitaments, ftimmt: 1. Slor. 9, 
7—14, Gal. 6, 6 und andere Stellen. 
Nun mus fi aber der Rrediaer mei 
ftens auch noch die Hilfsmittel, Bibelaus 
legung ujto. jelbit faufen. Wäre es nicht 
auch ein Gott wohlgefällides Werk, wenn 
die Gemeinde oder vielleicht einige Reı 
fonen aus der Gemeinde dem Prediger als 
Beihnachtögeichent etwa ein 
beiwert“ oder 


„Säcrjel Bi 
„sabiante”“ oder 
etwas anderes entiprechendes 
lajien möchten. ch würde in jolchem 
Fall, wenn es an eine Adrejie direft ae 
fandt werden könnte, nach Möglichkeit im 
Preis entgegen fommen. Man frage des: 
balb bei mir an. 

Wer mich fennt, weih, dab ich immer 
fparfanı gelebt babe; aber ich hatte auch 
in der Peit, alö ich noch nicht Teilneb 
mer einer großen Buchhandlung ivar, im 
mer Geld auch für aute Schriften übrig, 
um meiner felbit und der 
In. Wir follten nicht am  umrechten 
Rlab iparen. Man kann an unnötigen 
Kahrten, Eiien und Trinfen uiw., biel 
baren, das man dann für qute Schrif 
ten berivenden fünnte und es würde Nu 
gen und Eenen für diejes Leben und Die 
Ewigkeit bringen. 


irgend 


sulenden 


xamtilie wil 


A. iröfer. 
Mt. Late, Minn. 


Todesnahrict 


Endlich fommt er leile, 
Nimmt uns bei der Sand, 
Tsithrt uns von der Reiie, 
Heim ins Vaterland, 

Diejes find die Zeilen des Pe 
arabnisbriefes unseres lieben Vaters 
Peter Xatob Häthler, der Liebenau, 
Salbjtadt, den 1. Juli entlang ge- 


Wennonitifche Aundfcam 


gangen, und den 22. Nuli uns in 
Canada die Nadhridt bradten. Es 
hat dem lieben himmlischen Water 
anders gefallen in jeinem Natichluß, 
als wir e8 uns gewünicht hätten, 
und deshalb wollen und dürfen wir 
den lieben Gott danken, und bejon- 
ders nod), dab des lieben Vaters zu- 
let oft ausgeiprocdhenen Worte und 
Winmiche in Erfüllung gegangen, da 
er oft bat ausgerufen:  „Seiland, 
foınme bald!“ 

Als ich dieje Zeilen las, erinnerte 
ich mich ganz beionders an das erite 
Lied, das mein lieber veritorbener 
Vater mich lehrte, da ich noch ein 
Kind war: „Zum Grlöjer will ich 
fommen“ und noch beionders an die 
Worte: „Sa, ich fomme, ja ich fom- 
ne bald“ ‚die der liebe Vater mir jo 
aanz beionders mit Betonung vor: 
lang. Es find ungefähr 32 Jahre 
vergangen, jeit wir beide diejes ge 
jungen, und den 1. Nuli 1931 bat 
der himmlische Water die nämlichen 
Worte meines Vaters erbört und bat 
ibn aus dem großen Elend in der al 
ten Seimat binausgenonmten, - Alt 
geworden tit der Vater 61 Nabre, 3 


Monate und 1 Taa. Pegraben den 
3. Suli, Sinterläßt die Ticbe Mut- 


ter in der alten Heimat ganz allein, 
was der Vater in feinen legten Ta: 
gen oft bedauert bat. 

Der tief trauernde Sohn Samt Fa 
nrilie Wilhelm Käthler. 
Arnaud, Man. 

Liebe Kinder und Srofjfinder! 

Mit weben, aber danfbarem Ser- 
zen berichte ih Euch, da endlich, 
nach vielen langen, fchweren Stun 
den, RBapas Erlölungsitunde geichla 
nen bat. Nac Tmonatigem, zulett 
ehr ichwerem Leiden durfte er end 
lich eingeben zur ewigen Nube, wie 
wir feit alauben, wo aller Summer 
und alles Sehnen ein Ende bat, und 
ssreude und Wonne ibm mun beichie 
den Jind. DO wie bat er gerungen 
und gebetet, bis er zum wahren Frie 
den durchgedrungen war und viele, 
viele haben ibn bejucht und aetröitet, 
aber auch vielen tit er ein Wegwetier 
zum ewigen Leben geworden. Er bat 
das, was er dadıte in aejunden Ta 
gen berianmt zu baben, nachgebolt. 
Stein einziger ilt von feinem Iran 
fenbett wegaegangen, der nicht auf 
das bingewielen worden wäre, „was 
not tut.“ Wenn es mir au oft 
femver wurde, und auch wirklich fir 
mich ichwer war, jo waren c8 dod) 
Tage und Stunden wahrer Selia 
feit. Er war aanz md aar der Welt 
aeitorben, und lebte mur noch für Ne 
fum. Sein innigaiter Wunfch war 
„mehr lieben möcht’ ich Dich, mehr 
lieben Setland Tih“. Er wurde zu 
fett jehr ichwach, weil er iiber einen 
Monat Sehr Durchfall hatte und die 
aeichwollenen Kühe und der Leib be- 
reiteten ihm aroße Schmerzen. Wir 
baben beide viel aeweint und gebetet, 
und ich mufjte bis zuletst fait immer 
mit ibm allein fein: die Alinder er 
bielten nicht die Erlaubnis, mir zu 


helfen. (Die Eltern batten als Ge 
hilfen jich zmei Slinder bingenom- 
men.) Mber Gott Lob, er bat aus 


aefampit und Ichlief zulekt aanz 
fanft ein. Auf feinem Gelihht, das 
oft von furchtbaren Schmerzen ent 
itelft wurde, Iaa bimmliicher Friede. 

Dann aina e& aber auh aleich 
lo8. Ein Sinderni® nah dem an 
dern wurde in den Wen gelegt. Rein 
Meter Zeug wurde uns abgelajjen, 


fein Eis war vorhanden, fein Holz 
zum Sarg, und wir nahmen Die 
Sängebretter aus dem Keller. Als 
Sarg balb fertig war, wurde mir 
itreng befohlen, ihn nad einer ande- 
ren Stelle zu bringen, da zu jo was 
jet feine Zeit nicht jei. Das Grab- 
graben blieb audy bis auf den legten 
Tag und wurde des Abends gegra- 
ben. Dann fan die Frage: mie 
wird es mit dem Begräbnis werden. 
Alle wurden mit itrenger Strafe be- 
droht, wer jich witrde unteriteben und 
hingehen. Die Sänger weinten und 
baten, aber alles vergebens, e8 war 
fein Erbarmen, fie weinten und gin- 
gen auf Arbeit. Onkel Heinrich 
Käthler und Nelteiter Kanzen famen 
auf Rapas Run’, die Leute ließen 
auch alles und famen, jo dab troß 
all den vielen Sindernilien und der 
Angit und arofen Umrube, wir nod 
eine jehr geiegnete Feier hatten, Sch 
erfubr e8 deutlich, daß Gott Gebete 
erbört. Das Wetter war jehr fchön. 
Die Leiche ohne Eis jchön geblieben. 
Relamen zuleßt, nach vielem Wider: 
iprechen, Erlaubiis zum Abnebnten. 
Konnte den nächiten Berivandten 
Abendbrot geben, was mir Tebr 
ichiver fiel, aber der Herr lenfte mil 
de Herzen, die aaben mir das Nötiae 
dazu, umd To mu ich Gott danfen, 
dat; es no alles So ausfiel. Die 
Sänger famen arade jo vom Felde 
wie fie waren, zum Friedbof gelau 
fen, und fonnten ihn noch Teben, mr 
ichade, dal; fie die Ichöne Andacht 
nicht anbören fonnten, Lniere Ge 
meinde it pie ein dirres Feld, das 
nad einem milden Regen Tedhzt. Wie 
es mit der Strafe ausfallen wird, 
wei Gott. 

Onkel 9. Kätbler feine Anfprade 
war iiber 1. Moie 24, 56: „Halte 
mich nicht auf, denn der Serr bat 
Snade aeaeben zu meiner Reife, Taht 
mich zu meinem Serrn ziehen.“ Vel. 
teiter Nanzen jpradı über 2. tor. 5, 
1:,W®ir willen aber, fo unfer irdifches 
Sans dieier Hittte zerbrodyen wird, 
das wir einen Bau baben, von Gott 
erbaut, ein Saus das nicht mit Han- 
den gemacht, dag ewig tit im Sim: 
mel.” 

Diefes Lied wudre am Sarge 9% 
jungen: 

Adje, du Gattin, Kinder mein, 

Guch liebte meine Seele. 

Doc nun ach’ ich zum Frieden ein, 

Den Himmel ich mir mäble. 

Lebt wohl, es mwähret ja nicht lang 

Dann fommt auch ihr denlelben Gang 

(Seb’3 Gott zum ew’aen Leben. 

ch dank für eure Lieb’ und Treu’, 

Und für das treue PBilegen, 

Das ihr mir habt erwiejen jtet3 

Da ich fo franf gelegen. 

Niel Seufzen itieg fiir mid empor 

Und traf des lieben Heilands Ohr 

Er wird’ euch einst vergelten. 

Lebt wohl, ihr Lieben aflzumal 

Die ih auf Erden fannte. 

Lebt wohl, ihr Tieben Sänger all, 

Sabt Danf für eure Liebe, 

ch Tiebte euch, doch Nefum mehr 

Drum war mir auch der Tod nicht 
ichwer, 

Sch ach’ zum beiiern Leben. 

Nun tret ih an den lebten Gang 

Zum Aämmerlein auf Erden. 

Adje du Ort, der lebenslang 

Mir durfte Seinmat werden. 

Nc hatte mandıe Freud in dir, 

Doch auch viel Kiimmernis war mir 

Nacı Sottes Nat beichieden. 

LZebwohl, du dunfles Erdental, 


Das Licht der Gottesnähe 

Erfüllt den Simmelsfriedensfaal, 
Sa, wenn ich Nefum jebe. 

Wohl mir, die Saatzeit ijt vorbei, 
Darf ernten num vom Nummer frei, 
Die Garben ew’gen Lebens. 

Nun beteit du die Macht der Liebe 
Sin böhern Ehore freudig an. 

Und folgeit ungebemmt dem Qriebe 
Mehr als man das bienieden fann. 
Ins Meer der Liebe zu verjinfen 
Und Liebesivonne dort zu trinken. 
D Satte, Bruder, rub in Frieden 
Das Scheiden tut zivar bitter weh. 
Und ob wir weilen auch bienieden 


Und du Schon jchwebjit in Lichten 
Soöh'n, 

So find wir dod in Trennungsftun- 
den 


Durch Nelu Liebe eng verbunden. 

Dis zum 9, Nuli, dann muß ich 
unler Haus räumen, dann bin ich 
nicht nur eine Witwe, jondern auch) 
heimatlos und verlalien. orerit 
darf ich ein Quartier über der Stra- 
Se einnehmen, aber weiterbin weiß 
ih nicht. Die Kinder ejjen in der 
allgemeinen Kiiche, ich darf nicht, und 
wenn die Kinder ihr Stirefchen Brot 
nicht ganz aufelien, bringen fie e3 
mir. BZmwei Tafien Milch befomme 
ich bi3 heute noch don meiner Aub, 
wie fange ned, weiß ich nicht. Hier 
find fchon 5 Familien weggefordert 
ins Ausland und ich witrde jehr ger- 
ne auch unter denjenigen jein. Wenn 
Du oder Rempel3 Euch nidt er- 
barınt, dann weit ich nicht. VBergebt 
meiner nicht im Gebet. 

Eure tieftrauernde Mutter umd 
Großmutter Katharina Kätbler. 

ran Peter Fröfe, aeborne Naatba 
Pauls, itarb Montag den 24. Aug. 
10 Uhr abends bei ihren Stindern 
Sohann und NAgatba Epp, bei Winf- 
ler. Ihre Eltern waren Franz und 
Agatha Pauls, früher Alt Airons- 
weide, wo Schweiter Fröle den 1. 
April 1856 aeboren wurde, ipäter 
wohnten die Eltern auf Naflewo, wo 
fie geitorben find. Sie waren Glie- 
der der Sronsweider Gemeinde. 
Den 15. Nanuar 1876 trat fie mit 
ihrem Berlobten Reter Fröfe in den 
Ehebund. Die Traubandlung voll« 
309 ihr Onkel Brediaer Heinrich 
PBauls, und fie baben 55 Nabre 6 
Mon, und 27 Tage zufammen auf 
Erden gepilgert. Sie wurde 75 
Sabre 4 Monate und 23 Taae alt 
und er iit em reis bon beinahe 
81 Nahre. Von den 8 Slindern, die 
ihnen Gott geichenft, Tebt nodı Die 
einzige Tochter, Schweiter Epp und 
bon 12 GSrobjfindern leben 6 und 3 
Urgroßfinder. 

Sie wohrten in Andreasfeld und 
PBarwenfowo umd dan voh 1919 
als Flüchtlinge, Auf der Flucht wa- 
ren fie in Samensfaja, Näaist, Au«- 
ban, Betrowfa ımd famen im Xuli 
1927 nad Canada. Mucd) bier wa- 
ren fie an bverichiedenen Orten bei 
Freunden, Verwandten, Srohfindern 
und Kindern al3 SHeimatlofe und 
doch hatten fie immer ein Heim, Aber 
fie bat fich jehbr aefehbnt nach einem 
eigenen Seim, und che ihre flinder 
e8 ganz eingerichtet, wie fie e8 für 
die alten Eltern wollten, aina die 
Mutter ein in das Heim, das ihr Xe- 
us bereitet, nad Koh. 14, 2. 3. 

Sott der Herr lieh c3 acicheben, 
dat fie in Rufland jehr reich wurden, 
aber Er lieh es auch aeicheben, daß 
fie dur die Revolution jo arın wur- 
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den, daiz jie jehr gehungert haben. 
Aber jie hatte eine bejjere Habe im 
Simmel, umd eine bleibende, nady 
Ebr. 10, 34. Denn vor 37 Jahren 
im Nanuar 1894 wurde jie zu dem 
Herrn befehrt, erlangte Vergebung 
und Frieden mit Gott durdy den 
Slauben an Jejus und Sein vergo)- 
jenes Blut. Sie blieb in dem vielen 
dag ihnen im Leben begegnete, man- 
cherlei Leiden und Tribjal, VBerluit 
und Beratung und noch vieles, wie 
zuleßt das Ichwere Leiden, in allem 
blieb jie dem Herrn treu im Slauben 
an Ihn, war getroit, liebte Gottes 
Wort und die Gemeinichaft der Gläu 
bigen. Ihre Stranfheit war der 
Strebs, daran fie 8 Monate gelitten 
und zulegt jeher jchwer. Die Hilfe 
bon Menjchen, Tie zu heilen, war er- 
folglos und vergeblih. Im Glau- 
ben an Neju und in lebendiger Hoff- 
nung, dad; fie jelig werde, Ihlol; Ihr 
Leben auf diejer Erde, mit den Ver- 
langen, jie wollte zu Neu hin, um 
Som ihr Derzeleid zu Klagen. 
Yuf dem Begräbnis, Mittwoch, 
den 26. Mua. fangen Br. Ktröfer mit 
den Sängern tröitende Lieder und 
es redeten Br. Siemens ob. 10, 11, 
Br. Wiens Nef. 35, 10, Br. Höpp 
ner Sob. 16, 33. Br. Dyd Bi. 90, 
12. Neufeld las die Lebensgeihich 
te der Schweiter, Bi. 103, 15—17 
und Nob. 11, 25. 26 und betete. Auf 
dem Kirchhof las Br. Warfentin 1. 
Theis. 4, 13—1S und betete, Bon 
Srabe jchieden wir mit dem Verje: 
„Wo findet die Seele die Heimat, 
die Nub? 

Wer deeft fie mit Ichigenden Fittichen 
zu? 

Ach bietet die Welt 
uns an, 

Ro Simde nicht berrichen, nicht an- 
tehten fann? 

Nein, nein! Nein, nein! 

Hier tit ie nicht, 

Die Heimat der Seele iit droben im 
Licht!“ 

Ginige der Wälte begleiteten den 
Bater umd die Kinder in’s Heim, wo 
ihnen mit einem Mahl aedient wur 
de, Hermann WU. Neufeld, 


feine Freiitadt 


Heinrich E. Nornelien, jeiner Zeit 
Ktorreipondent fiir Nurdichau und 
Nordweiten it geitorben. Durd) 
Schlaganfall bingeitredt, ereilte ihn 
der Tod bei MacTlaviih am 27. Aug. 
Gr war gebürtig aus Lichtenau, 
Sid-Nufland und wanderte etwa 
1875 mit jeinen Eltern nad) Ameri? 
fa. Sein Alter bat er gebradıt auf 
reichlich 71 Sabre. 

6. &. Sornelfen. 
Steinbad, Man. 





Das Begräbnis des Bruders Pe- 
ter Böie fand itatt am 19. Auguit in 
der Mleranderwohl Kirche, deren 
(Hlied er war. Die Feier fing 13 
Uhr nachmittags an. Zu Anfang 
gab Bred. E. E. Wedel Lied Nr. 517 
an: „DO mein SReftı, ih muß jterben.“ 
Macdte dann die Einleitung mit Apa. 
4, 12: „Und iit in feinem andern 
Seil, iit auch fein anderer Name den 
Menichen gegeben, darinnen wir jol 
len jelig werden.” 

sch will von allem wieder ein we: 
niq bringen, denn ein mander, der 
nicht zu joldhen ichönen tröitlichen 
Predigten fommen fann, erbält dann 
etwas in jeiner Einiamfeit, im iran- 
fenitiibeben, oder ein weit entiern 
ter reund, aber aud) viele, die nicht 
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gut hören können, können aber lejen, 
und jo denfe ich denn, joldhen in et- 
was zu dienen. Die vielen, die zu: 
gegen waren, willen es alles jelbit. 
Er jagte: Viel Gutes hat der treue 
Sott diefem veritorbenen Bruder er 
iwiejen. Er bat ıhm eine liebe Ehe: 
gattin geichenft und gehorjame Kin- 
der gegeben, aber das größte war, 
dal er das Heil in Neju Ehriiti er- 
langt hatte und Ihn in fein Herz 
aufgenommen hatte. Denn das Nöit- 
lihite im Leben und im Sterben ijt 
Sejus Chrijtus. Selig it, der jagen 
fann: „Es fann mir nichts geicheben, 
als was Er auserieben und was mir 
heilfam ijt.” Das Heil liegt nur in 
Sshm allein, dent WVerjöhner unjerer 
Siinden und Er nimmt uns einit auf 
in jein Neih, Nlle Neiche  dieier 


Welt werden zerfallen, aber jein 
Neich beiteht in Ewigkeit. Wenn alle 
irdischen Stügen fallen, Er bleibt 
unjere Stiße und uniere Stärfe. 


Und Er iit unjer Stecten und Stab 
und Er tröitet uns. Wenn wir Ihın 
dienen, haben wir dieje Verbeihung: 
Sejus jagt: Wo ich bin, foll mein 
Diener auch jein! Diejer Bruder 
foınte immer riübınen wenn etwas 
Schweres iiberitanden war: Der Herr 
bat wieder acholfen. Nun bat Gott 
ihn der awigen Senejung entgegenge 
führt. Wir willen alle, dal eines 
jeden Weg zum Grabe führt. Aber 
iver Nelum angenonmten bat, hat die 
jelige Soffmung fürs Nenieits. Das 
gebe der Serr. Bielt dann ein We- 
bet. Dann jang ein Quartett: „Im 
dem Yande jo wundervoll jehon“, 
Dann hielt Wred. Peter Bıurler 
bon der Göfjel Gemeinde eine Troit 
rede, nahm zum Tert: 1. Betri 5, 10: 
„Der Sott aber aller Gnade, der un3 
berufen bat zu seiner etvigen Herr 
lichfeit in Epriito Nelu, derjelbe wird 
euch, die ihr eine Kleine Zeit leidet, 
bollbereiten, jtärfen, fräftigen, qrim 
den. Er jagte: Wieder tit einer der 
Grlöiten beimgefehrt. Wir diirfen 
uns freuen auf ein Wiederjeben. 
Diejer liebe Bruder bielt feit und 
treu anı alten Bibelglauben und hat 
nun gelient. Zur Sottesfindichart 
gehört au, da; wir von Sieg fin» 
gen fünnen, denn bei Gott iit in je 
der Lage des Lebens Troit zu finden. 
Unjer Tert jaat: Der Gott aller Gna- 
den... a, Sottesfinder jind Begna 
dDiate und aus (Snaden werden wir 
lelig und aus Gnaden führt unfer 
Weg zur Herrlichkeit, wozu Er uns 
berufen bat in Ghriito Neju. Ind 
die Bibel ermahnt ums, mit Freudig 
feit binzuzutreten zum Snadenitubl. 
D, wie jtehben wir do noch auf jo 
niedriger Stufe der Erfenntnis Got- 
tes, Wir fönnen es nicht begreifen: 
Wir jollen Ibm dienen und alles in 
unjern Leben joll zu Seinem Dienit 
bereit jein. Aber der Feind wendet 
alles an, um uns vom rechten Wege 
abzuziehen. Ilniere Leiden werden 
genannt: br, die ihr eine Fleine 
Seit leidet. Deim der Gott alles 
Troites iit uns zur Seite. Und dann, 
im Vergleidy mit Neju Leiden, ja 
wir millien ausrufen: Wir find nicht 
wert aller Barmberzigfeit und 
Treue, die an uns joll acoftenbaret 
werden, Wir fragen uns vielleicht: 
Warum mußte diefer Bruder einen 
jo jhiweren Weq geben? Aber er 
wird dort im Blid auf die Leiden 
diejer Zeit jagen: Der Herr hat alles 
wohlgemadt. Wer einen Freund 
will fennen lernen, muß oft mit ihm 


verfehren. So will der Heiland mit 
uns verfehren, dann fann er jich uns 
offenbaren im täalichen Umgang mit 
Shm. Wenn alles wohlgebt, it es 
leicht, Gott zu vertrauen. Aber wenn 
ichwere Leiden über uns fommen, 
dann fällt es oft jchwerer. Aber 
in allen Leiden fonnte Hiob einit ja 
gen: Sch weiß, da mein Grlöjer 
lebt und Er wird mich bernach aus 
der Erde auferiwefen, Wenn ber 
Herr aller Snaden euch jegt auf ei 
nen jchiweren Weg geitellt bat, so 
wird Er eud Seine Hilfe umd Sei 
ne ewige Gnade offenbaren. Der 
Herr jegne und itärfe euh! Dann 
jang das Quartett: „Als die Pilger 
zieh’'n wir heim.“ 

Dann las Melteiter ®. 9. Unrub 
das Lebensverzeichnis. 28 Sabre in 
der Ehe gelebt. Gejtorben am 15. 
August, 3 Uhr morgens. Alt gewor 
den 68 Nahre und 1 Monat. ZTeine 
Siranfheit war  SBerzpergrößerung 
und gab zulest ein ichnelles Ende. 
Dann bielt Nelteiter Inrub eine An 
jprache in Engliich. Sielt ein Gebet. 
Dann fang das Quartett ein eng 
ltiches Kied. 

Sum Schlul wurde Nr. 552 ae: 
jungen: „Dort iiber jenem Sternen 
meer“, ziwei Verie. Dann folgte die 
Belichtiaung während das Quartett 
mebrere Lieder jana: „OD Bflitd der 
Grlöiten“ und „Nimm nıeine Hand 
in Deine, Serr“ Dann begaben 
wir ums zum FFriedbofe, 


Darum ruhe du mun bier 
Nube janft hier in der Stille, 
Bis wir einitens folgen dir, 
Und auch unire Leibeshitlle 
Hier gelegt wird in das Grab 
Wo man leat die Zaiten ab. 
Selena Warfentin. 


OEROEROEROMEN) 
Die drei Freundinnen 


Bon Helene Hübner 


(Schluß) 


Nadı fünfzig Nahren. 

Eine Neibe von Nabren iit dabin jeit 
tem zuleßt Erzäblten. Wir fehren in 
Dasjelbe Städtchen ein, das wir vor fünf 
sig Nahren zuerit betraten. 

Nr Bergen bat jich manches aeändert 
im Laufe der Deit. bornehme 
Häufer find an Stelle der alten getre 
ten, auch bat jich die Stadt erieitert, 
es jind Anlagen entitanden umd ein aro 
bes Bahnhofsgebäude zeiat, day auch 
Bergen mit bineingezogen ilt in das Ei 
jenbahnneß, das alle Städte miteinander 
verbindet. Doc erit jeit einigen Tagen 
iit die Eifenbahn in Betrieb aeießt. Der 
Dampf, der Beberricher der Neuzeit, ver 
treibt alles, was der alten Zeit lieb und 
teuer war, Da fommt eben die alte, ehr- 
wirdige Boitfutihe amaerumpelt Zie 
bat ihre leßte Kabrt vollendet. Mit Blu 
men und Yaubgewinden iit fie reichlich 
aeihmüdt. Der Roftillon fißt in Staats 
fleidung auf dem Bod. Mit mwehmütig 
ernitem Blid bläit er ins Horn. Yanıt 
und feierlich ertönt es durch die Stadt: 
„Es iit beitimmt in Gottes Nat, dak man 
bom liebiten was man bat, muh jcheiden 
ja jcheiden.” 

Nett bält die alte, reichgeichmüdte 
Nutiche vor dem PRoitgebäude zum leß 
ten Mal. Es iit ein Mbichied der alten 
Zeit behaglicher Gemütlichleit von der 


, 
Neue 





16. September 


neuen des rajtlojen Vormärtseilens, 

Wen birgt denn die alte Rojt zum Iek- 
tenmal in ihrem Innern? Ein altes 
ehrivürdiges Ehepaar. Herr Brown it 
troß jeiner 76 Jahre noch rüjtig und rit- 
terlih. Er reicht jeiner Gattin, der um 
einige Nabre jüngeren, würdigen Dame 
die Hand md läht fie vorjichtig ausitei- 
gen. Niemand jtebt zu ihrem Empfang 
bereit, jie haben es nicht gewollt, hr 
Bejuch joll eine Heberraichung fein. Sie 
baben wohl aetwust, dab das Städtchen 
jest mit der Bahn zu erreichen jei, als 
jie aber in der Stadt, von two jeit Men: 
ichengedenfen die Poit nach Bergen ab: 
geht, erfahren, daß diejelbe das leßte Mal 
dahin fährt, bittet die Gattin um der 
alten Nugenderinnerungen willen, nod 
einmal mit der Rojt in Bergen anzufom: 
men, 

Zind jie denn nur um der Erinnerung 
willen gefommen? Rast jcheint es jo, 
Glife mit dem feinen, blaiten Geficht und 
dem filbergrauen Haar redet jehr eifrig 
und angelegentlich mit ihrem Gemahl, 
und macht ihn bald auf diejes, bald auf 
jenes im Städtchen aufmerfjam. Nu 
haben sie den Marftplaß erreicht. Da 
iteht noch ein jtattliches Haus, das fid 
bor den andren auszeichnet. Es jcheint 
der alten Dame jonderlich beacdhtenswert 
su jein. Cie jtehen davor und betrad: 
ten es lange. Nac) ihren Mienen zu ur: 
teilen, mochten Gedanfen erniter Art jie 
bewegen. Zie gehen weiter und als fie 
um die Ede biegen und das Pfarrgäh- 
chen betreten, erbellen jich ihre Yüne. Zie 
ichreiten auf das Ddiljtere, große Haus zu, 
Das der Ntirche gegenüber liegt. 
Sabre älter iit es aeworden, doc man 
jieht es ihm nicht an. Der dumfelgraue 
Delanitrich it erneuert und die alten, 
ijteinernen Mauern, die fchon mancdem 
Wetter aetroßt haben, iteben feit umd ji: 
cher, als wollten fie jagen: „Wir troßen 
nocd, manchem Jahrhundert.“ 

Die Alten treten über die Zchivelle. 
Tiefe Stille berricht im Haufe; es it 
ihnen recht jo, da fie überraschen mol» 
fen. Während fie ablegen und im füh- 
len Zimmer etwas ausruhen, geben mir 
über den Hof, wo eine Anzahl junger 
Yeute, Sumnaifiaiten, Studenten uf. fi) 
mit QTurnen befuitigen. Ginige ältere 
Herren iteben dabei und ermuntern Die 
Nugend zu Sraftproben, twie fie fie In 
ihren Nünglingsjahren geleiitet haben. 
Wir gehen an ihnen vorüber in den 
Garten und jchauen uns um. Dort auf 
dem Naien, unter einem großen alten 
Apfelbaum, der unter feinen üppigen 
mweigen Schatten für viele gewährt, fit 
eine alte ehriwürdige Dame, anjcheinend 
eine Großmutter. Sinder in jonntäg- 
lichen Mleidern jpielen um fie herum, aud) 
fie jelbit iit im Reitgetvande, 

Die Sonntagshaube mit dem weißen 
Atlasbande jteht ihr jo hübich zu dem 
jilbergrauen Saar und aibt dem Gelicdht, 
Stempel der Gottestindichaft 
trägt, eine beiondere Weihe. Die braus 
nen Augen leuchten immer noch in jur 
gendlihem Glanz, befonders wenn fie auf 
die Entel jchaut, die der Herr ihr gege: 
ben. Nett fommt ein fleiner blondge- 
fodter Sinabe mit einem Buch auf fie zu. 
„Sroßmama, ich will dir etwas vorle- 
fen, juche dir eine fchöne Gejchichte ber- 
aus.” Tie nimmt das Buch und blättert, 
dann zeigt fie lächelnd auf eine, die alte 
Erinnerungen zu iweden jcheint. Der 
Kinabe jeßt jich zu ihren Fühen und bes 
ainnt zu leien, unbeirrt, ob jie zubört 
oder nicht. Großmütterchen nidt mand- 
mal bei dem eintönigen Lejen. Der Wind 


Fünfzig 


das den 
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1931 


ipielt Teije in den Blättern des Apfel- 
baumes oder treibe loje NRojenblätter in 


ihren Schoß, die warme Sommerluft 
macht fie müde. 

Aus der alten, großen Lindenlaube 
aber tönt fröhliches Laden. Porthin 


iheint ich die weiblide Jugend zuriüd: 
gezogen zu haben. „Junge Mädchen mit 
praunen und blonden Zöpfen jchäfern und 
fahen zuiammen, ihre Mütter jigen da= 
neben und freuen fich der fröhlichen Kin 
der. Nest tritt der Hausherr in die Lau= 
be, ein itattlicher, langer Herr ijt’s in 
den beiten Mannesjahren. or einem 
halben Jahr iit er zum Zuperintendent 
in Bergen ernannt worden. Es iit Dtto 
Noit, der Enfel des hier einit im Segen 
wirkenden Zuperintendent Slunze. Teine 
Gattin geht ihm entgegen. Sie jieht ihn 
an mit itrablendem Blid. Man merft, 
fie iit mit ihm und durch ihn glüdlich ges 
worden. 

Eli iit eine alüdliche Gattin und Mut- 
ter. Zie bat das Glüd nicht gefucht in 
den beraänglichen Dingen diejer Welt, fie 
bat es gefunden in dem Glauben an ih 
ren Heiland. An diefem gemeinjamen 
Glauben itehen die Gatten treu zujame 
men, er verfündigt ihn der Gemeinde; ie 
predigt ihm in ihrem Haufe durch Xort 
und Wandel. Nhre Ninder iverden ex 
zogen in der Zucht und Bermahmung zum 
Herrn. 

Heute it aroe Ramilienzufammen- 
funft. Es tit Grogmütierchens fiebenzig: 
iter Geburtstag, den fie alle begehen. Wie 
gern hätte Elli ihre Eltern bier gehabt, 
doc) die Mutter war leidend gewejen und 
fie hatten abichreiben müjfien. 

65 war nur qut, dab Anna und Hein= 
rich; aelommen waren und ihr Töchier- 
den mitgebracht hatten. Es iit beion 
ders für Yorchen, die ältejte Tochter des 
Hanies, eine große Kreude, Ebenio jind 
Yohanna und Martha, die beide längit 
verheiratet find, mit einigen Nlindern ge= 
DOttos haben 
Zogar 


fommen, auch die Brüder 
es möglich zu machen geiucht. 
Ontel Sarl und jeine Rrau haben Die 
weite Neije nicht aeicheut, auch von den 
Künfen find drei auf dem Hof zu jeben. 
Zie iind in gelehrtem Wortwechjel mit 
den Veitern, aus den wilden Jungen find 
tühtige Männer geworden, und über Die 
Mutter iit jeitdem eine große Ruhe ge 
fommen. Während die älteren Damen 
in der Lindenlaube fich angelegentlich um: 
terhalten, jtehen die jungen Mädchen vor 
der großen Yinde in der Ede und be> 
tradıten immer einge: 
ihnittenen Buchitaben Zie willen als 
le, was diejelben zu bedeuten haben, dod) 
immer ivieder wollen jie mehr darüber 
Dann eben fie nad der Groß 
hinüber, die damals jung und 
friich geiveien ijt wie fie, und bedauern, 
dab die andere Gromama nicht hat fom 


wieder die Dort 


bören. 
mutter 


men können. 

Doc jiche da, 
mama jißt ja eine zweite Zie haben 
die Hände ineinander gelegt und jeben 
fi) Fiebevoll an. „Heute fonnten twir nicht 
fern bleiben,“ jagte Elife. „Ach mußte 
ja tommen, um ein altes Veriprechen ein» 
zulöjen, Lorchen, heute vor fünfzig Jab 
ten jaben wir bier auch.“ 

„Und waren lebensluitiger,“ 
Lordyen hinzu 

„Und wähnten glüdlich zu fein, waren 
es aber in der Tat weniger wie heute.” 

Xorcdhen jicht auf die Schar ihrer Xie- 
ben, drüdt wieder Elifens Hand und 
lagt: „Dies alles hat uns der Herr ge 
geben. Dazu bat er uns innerlidy reich 


neben der einen Groh;- 


Tugie 


Mennonitifche Rundfdyan 


gemadt und uns feinen Krieden verlie 
ben. Das it mehr wert als alle Schä 
Be diejer Welt.“ 

„Und unjere Elfriede, die vor fünfzia 
Sahren fo fröhlich auf dem Naien herum 
tanzte, die hat er in jeinen lichten Him 
mel binaufgezogen, two jie ihn jchaut, den 
ihre Seele bier geliebt. Wie viel ver 
danken ivir ihr. Was iit fie unfern Hin 
dern gewejen,“ jette Elise leiie binzır, 

Zie jchauen auf die verichiedenen 
Gruppen im Garten, Elli und Otto ba 
ben ihren treuen Vater in die Mitte ge 
nommen und begrüßen nun jubelnd die 
Mutter. Die jungen Mädchen find mie 
der in der Laube verjchtwuunden, die Bud) 
jtaben haben zu viel Anziehungskraft, Die 
Sinaben verichiedenen Alters laufen im 
Garten umber. Anna und Heinrich fißen 
in der Tannengrotte, der Feine blondlof 
fige Enfel aber hat fein Buch wieder auf 
genommen und liejt unbeirrt, ob jemand 
zubört oder nicht, aus feinem don der 
Grogmutter gewählten Märchen. Nett 
fommt er an die Worte: 

„sc liebe die Nofen in ihrer Pracht, 
doc; mehr noch den Heiland, den Heiland, 
der jelig uns macht.“ 

Otto, der mit jeiner Elli in der Nübe 
jteht, jieht fie bedeutungsvoll an. 

„Die Worte haben einmal aroßen Ein 
drud auf mein Herz gemadıt.“ 

„sc weit es,“ jagte Elli, ihn liebevoll 
anjchauend, „du bait es mir erzählt.“ 

„Es war an jenem Tage, ivo du mich 
in deinem Büchlein jo jcharf 
hait.“ 

Sie drüdte wieder jeine Hand und jah 
ihren Mann innig an 

„est biit du mit mir zufrieden,“ ja 
te er läcdhelnd, 

„Nein, du böjer Mann, nie,“ 
Antwort 


D 


getadeit 


tt ıbre 
Aber ihr Blick jtraft fie Yü 
gen, denn es liegt darin: „Nebt fanmit 
du tun und jagen, tvas du twillit, ich weii;, 
was ich an dir habe, du biit und bleibit 
der liebite und der beite Mann.“ 

Yebt fommt ein geichäftiges Mädchen 
mit Tajien in den Garten. Zie iit much 


älter geivorden, die treue Yina, aber rü 


tig und geichäftig bleibt sie Zie iit Die 
rechte Hand der 
Treue iit Goldes wert, darum koird sie 
auc) von allen Gliedern der Kamilie hoc 
gehalten. Zie und die jungen Mädchen 
ordnnen den Slaffeetiich im Areien. Es iit 
eine fröhliche Gejellichaft, die dort bei 
jammen jißt. Die beiden 
obenan. Mitten auf dem Tiich prangt 
jtols die blanf geicheuerte Yinnfanne, das 
Erbitüf der Kamilie, das hoch in Ehren 
gehalten wird, fonderlich von dem Haus: 
berrn und jeiner Gattin, denn es fmip 
fen jih Erinnerungen eigener Art daran 
Was mwürde die Urgroimutter jagen, 
wenn sie fie jähe! 

Na, mas 
fönnten jie berabichauen auf das jünge 
re Geichlecht, das nun ihre PBläße bieı 
einnimmt. Sie würden jich freuen, tie 
alles von ihnen GErerbte in Ehren achal 
ten wird. Mber das föltlichite Erbitüc 
der Eltern iit der Glaube und die Got 
tesfurcht, die auf das jüngere Geichlecht 
vererbt iit. Doch nicht vererbt, es iit ihr 
innerites, teuer erfämpftes Gigentum ae 
worden, das fie alüdlih mact, mworauı 
jie leben und jterben wollen 

Nad) dem Naffee wird von der Nugend 
eine Kabhrt auf dem Tee vorgeichlagen 
Alle find dafür, jogar der Grobpapa bat 
ji bereit erflärt, mit hinüber zu fah 
ren in den jchönen Wald. Es entiteht ein 
Gejihtwirre und ein Zurüjten, alles will 


Zuperintendentin, Xbre 


Srobmiitter 


% 


würden die Mlten jagen, 


mit, auch der feine Siebenjährige, nur 
die beiden Grobmütter bitten, man möcd) 
te es ihnen erlafien, fie wollten unterdes 
im Sarten jißen bleiben. 

Und mun ijt’s rubig und ftill geiwor 


den. Mus der Kerne tönt Sejang der 
fröhlichen Nugend. Die Gromütter lau 


ichen und jißen wieder Hand in Hand 
Yordhen erzählt 
Eliie von den verichiedenen Führungen 
ihrer Minder umd jagt, twie fie jich freue, 
Ihren Yebensabend im Haufe ihres älte 


ter dem Mpfelbumum., 


beichliehen zu fönnen. ie 
rubmt Ellis, ihrer Schiwiegertochter, Lie 
genen sie, Die alternde 
jie auf den Händen tra 
Glife bört 
twieivohl jie weiß und immer 
befennt, dad fie fein Verdienit da= 
ran bat 


ten zobi 


be und Yartbeit 
Mutter, ivie sie 
ge und Ihr mur Liebes tue. 
es geril, 
wieder 

Eltje und ihr Gatte leben immer noch 
i1t ihnen der liebijte Ort, 
weil tie fich zum zweitenmal dort aefum 


in Seebaufen, e3 


Den baben oftors find heimaeqangen, 
Doc ihr Andenken iteht im Zegen. Elli 
bergißt nie, was fie der prächtigen Rrau 
su Danften bat. Abr Haushalt legt Zeug 
Tante Berta, Die alte, 
franfliche, wohnt im Landhaus Elife und 
wird von life in jelbitloier 
prieat 

Und io jißen 
n allem, was das Herz be 
egt ( it Abend geworden und Der 


ms Dabon al 


Yıebe ge 


die Alten, und ihr Mund 
tließt über 
Tag bat Sich aeneint. Die Abendionne 
des Apfelbaums 
trablen und erleuchtet ihre An 
jehen beide jugendlich veı 


„ipeige 


= L 
Hart au Zie Ichauen nicht mebr jehn 
jlichtig ins irdiiche Yeben hinaus wie vor 
fünfzig NRabren, nein, ihre Angefichter 
ichauen verlangend nach oben, wo ihnen 
(Soit Der Herr bald die eiwige Heimat 
bereiten joll. 1nd mun jteben fie auf und 
eben Dand in Hand nad der alten Yin 
di wergend iteben te davor und be 
trachte 15 dreifach verichlungene ,‚E&' 
Zie gedenken beide der erniten Worte, Die 
der I e Werttliche Damals zu ihnen ge 
iprod Sseßt beritehen fie fie in ihrer 
Bedeutung, Te möchten es Sin 
Dern und GEnfeln zurufen: 
GErbauet euer Glüd nicht auf den ber 

lichen Gittern Dieier Welt, erbauet 

es auf den Xels, welcher iit Chriitus. 


Zchäße, die weder Motten 


noch Noit freiien, reifet alle der Ewig 


Zammelt euch 


Nahren itanden twir bei 
Abend auch bier,“ fagte 
Gliie zu Yorchen, „Elfriede war nicht da 
bei, ihr Vater hatte fie ichon hbeimgebolt.“ 


„nebt bat der himmlische Water fie 
heimgerufen. ber fie jchaut von oben 
verflärt zu uns berab,“ erwiderte Yoı 
chen beweat. „Unser Yebensidhifflein hat 
Die Kahrt mın auch bald vollendet, tworı 
werden in furzer Yeit mit Gottes Hilfe 
in den Safen der ewigen Nube einlau 
gen 

‚Zur felinen Emiafeit,“ jagte Elite 

xer m Zee ber tönt Gejang. „Wo 
findet die Zeele die Heimat, die Ruh?“ 

t lich flingt es Durch den jtillen 
Zommerabeı 

Nein, nein, nein, nein, bier  iit fie 
die Heimat der Zeele tit dDroben im 
Vorchen und Elife, die beiden Groß: 


mütter, iwiederholen leife, jich bewegt an 
Zeele iit droben im 


Die Heimat der 


Ende — 


11 


Englands Kinanzminiiter Tnomwden 
bat jein Budget dem Parlament vorge 
legt, dat die Einfommeniteuer bedeutend 
erhöht, die IUnteritüßung der Arbeitslo- 
jen auf 10% bejchneidet, Zoll auf Ga 
folin und Tabak erböbt, Steuer auf Bier 
und Theater erböbt, jo dai; das Defizit 
bon über 370 Millionen Dollar in einen 
lleberihut; von $7,500,000,00 vertan 
delt joll werden. Der Nationalregierung 
von Arbeitern, Ntonjerbativen und XYibe 
ralen jind Die Nechte eingeräumt, Durch 
weitere Negterungsorder der Ainanzfri- 
jiS weiter zu beaeqnen 

Die Stadt Yytton, Alta., tunrde 
Durch eine Keuersbruntt beimgetucht, Io 
bei 2 Daun wohl verbrannt und > jchiwe 
re Brandivunden 
Ichäftspiertel wurde eingeälchert. 

Tochter Yydia der PBaliorsfamilie 


erbielten Das Ge 


Nuccius tit nach 10 Tagen jehr tduve 
ren Yeidens ihren VBerlebungen erlegen, 
wortuber eine Notiz in Dei Nundichau 
var, 

Die Weizenernte der 1... wird 
auf 585,643,000 Burschel feitgeleßt 

Die zwei NAmnerifaner Movple und 
Allen floaen am 8 ptember bon To+ 
fio, Napan los, um die Ttrede von 4465 
Meilen bis Zcattle zu itberwinden. Sie 


bleiben aus 


— Am 7. September, dem Feiertag, 


berrichte große Hiße in Manitoba, 3 er: 
iranften und 17 wurden durch Inalüdss 
falle veriwundet allein aus Yinnipeg. 

in Say Yafes, Wita., verrmwundete 
Frau Wiltifo ihı Ka schiver durch 
einen Schuss, darauf beendete fie ihr Ye 
ben durch Bergiftum Die Polizei bat 
noch feine Mtların der Uriache machen 


fünnen 
Weit-Canndas Weizenernte wird 


auf 254,230,5 Bırld Hafer 150, 
596,000 Bırdhyel, ($) I5,101,000, 
Yeiniamen 2,243,000 Tertgeitellt 

Kaye Don, der enaliihe Bootiah 
rer, bat in feinem En > 2, in Schnel 
fiafeit den Amerifaner Sar Wood in jei 
nem Amerifa 9. uber iten und ıhm 
wurde in Detroit am | eptember Die 
Trophäe überreicht 

Die britiiche Belitung Honduras 
murde von einem tropiid turm beim 
eluscht, wobei ZOO Menichen getötet wur 
den 


In Ghicago find 18,000 Lehrer, die 
ihre lebte Zablın im Mpril erbielten. 
Zie haben wieder die Arbeit aufgenom 


men, Die erite Zchulmwoche 1 veritrichen, 


Doc) sit fürs erite feine Musficht, wann fie 


mal wieder eine Yobnzablung erbalten 
werden 

Yichbe, Mein Herz, ich will Dich 
fragen, was tit dein Yiebe za’! 
Sivei Menschen ıu in Sedanfe, zwei 
Herzen und ein Zchlaa Die Engel 
nennen es Simmelsfreud, die Teufel 
nennen es Hölleinlerd Die Menichen 
Die nen es Yıchbe 





Biicher-Kifte 


ıher, Satedyismen, 


Deutiche 


dDeutich und enaltich (bon 9. 9. Alaming, 
nicht Ipeziell m td onntags 

Ichulartifel, Bildchen, deutih und eng 

ltich, fleine umd aröhere Wandiprüche 
ujv. Bei Grünt 1 Graänzung bon 
allerlei Bıbliothet wollte ich gern be=- 
bilflih fein. Bitte zu Ächreiben, Abreiß- 
falender Neuflirchen und Gaiiel. Moore’3 
Kountain Bens, anerfamt die beiten, mit 


10% vom Ordinärpreis ab 
W. Ströfer, 
Mt. Lafe, Minn., 1.2.U 
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— RWinnipen. Die ennabifcdhe Bunbes- 
regierung in Ottawa hat den Weizenfar- 
mern einen „Bonus“, das heift einen Zu- 
fHu& von 5 Gents für jeden Bufchel Wei- 
zen, den fie auf den Markt bringen, vers 
fproden. Nach einer Berechnung von €. 
B. Ramfayn, dem PVorfikenden der Be- 
Börde der ®etreidelommijlare, merden 
fih daraus für die Weigenfarmer der 
drei Prürieprobinzen, an die der Bonus 
Direft verteilt werden joll, etiva jechs bis 
adht Millionen Dollar ergeben. 

— Miami, Florida. Das beutfche 
Klugboot „Do-X“ wird aller Wahrfcheins 
lichfeit noch einen „Rreundichaftsflug” 
nad folhen Städten in den mittelmweitli- 
Ken Staaten unternehmen, wo Landun= 
gen im Wafler borgenommen ierden 
fönnen. 68 wird auch der Befuch ver- 
fhiedener amerifanischer Niüftenjtädte am 
Ülantifchen Ozean erivogen. 

— Berlin, 27. Augnit. Der beutidhe 
Reichsfangler Heinrich Prüning bat in 
einem nterbieiv, dem bieligen 
Vertreter der Mnited Brei gewährte, aus: 
einandergeiebt, daß nur internationales 
Bufammenarbeiten der Abwärtsbewegung 
der PBreife Einhalt gebieten fönne, und 
daf darin die „einzige Löfung“ der Welt- 
mwirtichaftöfrife liege 

Trob eines zır erivartenden fehmeren 
Winters blidt der Nlanaler optimistifch in 
die Zukunft. Die jüngfite Rinanzfrife des 
Reiches habe enthüllt, daß die deutiche 
Nation, wenn es gilt, rubig Blut zu be 
wahren, Zelbitfontrolle in bobem Maße 
beiitt und diefe Tatjache jet für den foms 
menden jchiveren Winter von nicht zu uns 
terichäbender Bedeutung 


das cı 


— (Sanadas Negierung bat den 
12. Dftober zum Danfjagungstage 
fürs ganze Land beitimmit, 

Souvernenr Franklin Noofevelt un- 
terbreitete der Yegislatur ein Programm 
für Nothilfebetätigung, wonach die Le- 
oislatur fich Der Arbeitslojen annehmen 


fol. Er sieht Bewillinung von $20, 
000,000 durch New Porfer Staatögejeh- 
gebung und Aufbringung diefer Summe 


Durch Verdoppelung der Eintommenjteuer 
Dot. 

— Nadı Berichten zeigten die Finan- 
sen der Provinz Tasfatchewan am Ende 
des Seichäftsjahres, dem 30. April die- 
fes Nabres, ein Defizit bon $3,866,677. 
Diefe Angaben wurden vom Propinzial- 
Schatmeiiter, Hon. Howard MeEonnell, 
pemadt. Das Defizit iit nach Erflärung 
des Provinzial- Schatmeiiter® hauptfädh- 
fih auf Ausfälle in den Einnahmen und 
durh außergewöhnlich hohe Ausgaben 
durch die Hilfaömahnahbmen zurüdzufüh- 
zeit, 

— Liffabon. Willy Nody und Chrifti- 
an Nohannfen, die beiden deutichen Klie- 
ger, die am zum erjiten Ab» 
fchnitt des geplanten Amerifafluges bon 
Berlin aufitiegen, find bier eingetroffen. 


Zamstag 


Die Klieger, bon denen feit ihrem Ab- 
fluge fein Wort gemeldet worden var, 
gingen unerivartet auf dem Milttärflug- 
plate von Amadora nieder. Nur amei 


Offiziere waren atvejend, um fie zu be 
grüßen 


Das Klugzeug blieb nur wenige Mi: 
nuten in Amadora und flog dann nad 
dem internationalen Zuftbafen von Als 


berca, wo eS ın 
Erde fam 
Rodn erflärte, dah 


NL x 
Wetter 


perfefter Yandung zur 


fie bei günftigem 
ohne Yiwiichenlandung über die 
Mzoren nad New Mort fliegen wollten 
Von New Port aus planen die deutichen 
lieger über Jrland nad Berlin zurüd- 
aufliegen 


.. 


Mennonitifce Bundfehan 


Saben Sie überlegt, was Krankheiten koften? 
Wieviel Arbeitstage Sie verlieren? 
Welde Sorgen Ihr Leben verbittern? 
Wie Krankheiten die Lebensenergie vermindern und damit Yhre 
Lebensdauer verlürzen? 
Befolgen Sie unferen Rat, dann erhalten Sie Ihre Arbeits-Araft, 
erhöhen Ihre Dajeinsfreude und verlängern Ihr Leben. 

Gott jhuf das Häschen, 

So {uf er aud das Gräscen: 

Wir find die Häscden, 

Sräuter das Gräscen. 

(Nachdenken!) 


Alle auf diefer Lifte angegebenen Sfräuter find dem freien 





Verkehr überlafien und können von jedem gefauft werden. Es 
findet fidy fein giftiges Kraut oder Wärrzel babei. Preile ber- 
ftehen fich per ounce 
a a ae 25 
Alazie-Blüten, 

Blutreinigungstee, Ausichlag, Unreinigkeiten der Haut .25 
Alantwurzel. 

Gegen Katarrh, Huften, Verichleimung der Lunge, Ver: 

a sense .20 
Anborn. 

Gegen hartnädigen Guften zunsnssssssssssseesesesesneneeseneenenenn .20 
Angelita, 

Gegen Berdauungsftörungen, Yaucharimmen, befördert 

Schweiß und Harnabfonderumg cssssssessessssessesesneenenennn 25 


Anis, 


Gegen Blähungen, Krämpfe in den Eingemeiden ufe. .20 
Anferine. 


Magen- und Unterleibsträmpfe, Umschläge ananecncancann. 20 
Attich. 

Waflerfucht, Nierenreinigung zssssssssssseesessessnsnnnnsneneeneennne 20 
Augentroft. 

Augen, reinigt Magenfäfte, VBerdbauungsitörungen ........ 25 
Balbrian. 

Gegen Ropficdymera, leberreiaung der Nerven, Schlaf- 

EN. So CEUNSENTERONN .25 
Bafilienfraut. 

Quften, Exrbreiier, Bäder ......20220000000000000000000000000000000000000 .20 
Bärentraube. 

Gegen Nieren- unb PVBlafenfatarıh, Waflerfudt ............ .20 
Benebiltenfraut. 

Gegen Aithma, trod. Huften, Gelbfucht, Nervenfchtwäche, 

lu ak, APR N N ER EN 20 
Beinwel. 

Darmgeitwüre, Durdifall, Verfchleimung zrsnsseneenenennn ‚20 
Bibernelle. 

Gegen Heiierkeit und Huften (trodenen Suften), reis 

BG EEE sn nrdeeeieeeree .20 
Birfenblätter. 

niert .15 
Bitterflce. 

Megelt Verdauung, Magenfatf bildend, gegen Magen: 

NEE WEUESEENEHESSNR ‚20 
Bodähornllee. 

Gurgelwaffer, Erfrantung bes Halfes, Gefchwüre, Ges 

EISEN. MENEETEEEEENER ee 25 
Bohnenbülfen- Tee. 

Sarntreibend, reinigt den Organismus unseren .15 
Belbs-Tee. 

Nieren», Leber», Serzleiden, Buderkrankheit ................ .20 
Breuneflel. 

Bruft- und Lungenverfhleimung, Aftyma, Engbrüftig- 
®, keit, Sarnbeihwerden, Wafferfucht ..uunsnsssnssssessennennenneee ‚15 





16. Septemge 


Weniger denn 5 omnces werben nicht verfanbt, diefelhen bray 
&en aber nicht von einer Sorte zu fein. Pfund Preife find Hi, 
liger. Ein ®fund bei uns find 16 ounces, nicht 12 vunceg I 
bei Drugiften. Borto von 10 Gents muß beigefügt werden. Krin 
ter-Negepte ftellen wir für Sie ber, ohne extra Berechnung. 


Giftige Präuter nur wenn ärgtlih verordnet. 


Men 
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Brombeerblätter. 

Gegen Durdyfall, Hautreinigung zeercsssssesesnennnnnnnennennn 8 
Garrasheenmuns. 

Mtmungsorgane, Qungenleiden zusssssssssssssessessseeneunnnenenen H) 
ie a 
berwurs. 


Ratarrh, Verfleimung der Bruft, Magenverjhleimung 9 
Kibifdh. 

Gegen Huften mit viel Meia uftn. zusssssssssssssssssenesssnnnnunnenn a 
Gidenrinbe, 

Majtdarmvorfall, Maftdarmtiitel, 

fhrmäde, Hämorrhoiden, Yukichweih 
Ghrenpreisfraut. 

Gegen Aitbma, Huften, Seiferfeit 
Ensianmwurzel. 

Stärlt Magenfäfte 
Grbbeerenblätter. 

Nervofität, Blutandbrang aum Kopfe, Vlutreinigung .... 
Erbraud. 

Dlutreinigend, fhweißtreibend, Etoffmechjeltrankheiten, 

Belbfucht, MWaflerfucht, Hämorrhoiden 
Auftrelifger Emfalyptusß- Tee. 

Uuderfrankheit, Nheumatismus, 

und Nierenleiden 
Baulbaumrinbe, 

Gegen Darmträgbeit, Verftopfung, Hämorrhoiden, Galls 

und Leberleiden 
Tendhel. 

Gegen Krämpfe, Roliten, Blafen- und Nicrenleiden .... 
lieber. 

Bur Rrübjahrs- und Herbitlur 
Siniter (Blajenleiden) 
unbelrche., 

Blutipeifen, Bluthuften, Stranfheiten der Harntwege, Nies 
renstein 
Sngebutten. 

Gegen Blafen- und Nierenleiden 
Sauhedeln, 

Nheumatismus, Gicht, Wafferfucht 
Seibelbeerblätter. 

Blutreinigenb. 
Sirtentäfchelfraut. 

Blutfpeien, Gelbjucht, Halögeihtwüre, Hämorrhoiden .... 
Sohlzahn. 

Schwäche der Lungenfchleimhaut und des Darmlanald 
Sopfen. 

Schlaflofigkeit, Nervenleiden, Migräne 
Snflattid,. 

Gegen Huften, Heijerkeit, Verfchleimung .......ee 
Kohannisfrant. 

Gegen Magendrüden, Berfchleimungen der ruft und 

Lunge 
Kslänbiih Mioos. 

Gegen Zehrkrankheiten, Bruftlranfheiten 


Geihtwüre, Darm» 


Sallenjtein-, Leber» 


Iop. 
Brufttrampf, Gelbfucht, Steinleiden, Rheumatismuf, 
Schwäche der Lungenfchleimbaut und der Verdauungs 
EEE"... 
Ralmuswurzeln. 


Gegen Blähungen, regt Ehluft an, gegen Erkältungen 

des Magens uf®. ......000000000000000000000000000000000000000000000000H0H0n000"" 
Ramillen. 

Gegen Hatarrhalifhe und rbeumatifche 

Krämpfe, Leibfchmerzen, Kamillenumidläge 
Rlette. 

Starfer Ausmwurf, Blutipeien, 

Vodagra, Steinleiden 
Rnöterid. 


Schmerzen, 
Gicht, 


NRheumatiömu?, 











Deli 


Migı 
Der 


Def 
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ben bray, 
find Hi, 
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en. Ariy 
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— Mosltau. Der Abbruch der Erlö- 
fer Nathedrale, einer der größten und 
impojanteiten Kirchen Nuplands, it in 
Ungriff genommen tsorden, um Plag für 


Hände zu reichen. Der Premierminiiter 
NRamjan MacDonald, der formell sein 
Amt niederlegte, wurde vom König fofort 
mit der Bildung einer neuen Negierung 


den Bau eines großen YAuditoriums zu unter Hinguziehbung der SKonjervativen 
Ihaffen, das „Balait der Sowjets“ heir und Liberalen beauftragt. 
Ben foll. — Doorn, Holland, Der frühere 


Der lekte Gottesdienit fand am 1. 
Auguit in der Kirche ftatt, worauf jofort 
mit dem Abbruch begonnen wurde. Fait 
über Nacht erhob fich ein 20 Ruß bober 
Baun um den ganzen Parf, in dejjen 
Mitte die Kathedrale jtand, und jebt 
fann niemand die Arbeiten aus der Nä- 
be beobachten. 

Von der Straße fann man indejien 
die Leute an der Arbeit fehen. Einer 
der eriten Teile, mit dejien Abbruch be- 
gonnen mwurde, war die große Mittel- 
fuppel, die zwifchen vier Heineren liegt. 


Wie es heiht, wurden für die Vergol- 


dung diefer Auppel 18 Pfund Gold ver- 
endet, und darauf fcheint man NRüdjicht 
genommen zu haben, nad der Sorgfalt 
zu urteilen, mit der ein Teil der Bedel- 
fung der Kuppel entfernt wurde. 

— London, 24, Auguft. Zum zweiten- 
male in der Gejchichte Großbritanniens 
übernahm eine NKoalitionsregierung Die 
Leitung der Staatägeichäfte. Während 
e5 bei der eriten Regierung diejer Art 
um die Ueberwindung der Weltkriegätrife 
ging, hat diesmal die ernite Finanzfri» 
fe, in die England geraten iit, die vers» 
IWiedenen Parteien veranlaßt, fi) die 


deutiche Kaifer Wilhelm IT., der fich jeit 
langer Zeit mit dem Studium der alten 
Olympischen Spiele befaßt, hat dem Ver: 
nehmen nad) vor einiger Zeit Guftad 
DOberländer, den Ddeutich-amerifaniichen 
Philanthropen von Neading, Pa., dafür 
gewonnen, Mittel zur Verfügung zu ftel- 
len, um ein Modell von Olympia, der 
Stätte der Maflifchen griedhiichen Spiele, 
zu erbauen. 

Der Berliner Ingenieur und Architekt 
Hans Scleif bat den Auftrag erhalten, 
Olmpia im Kleinen genau jo aufzubau 
en, ivie es bor mehr als zaiwanzia Yabı 
hunderten auögejehben haben mub, als 
Griechenlands Söhne dort um den Decl- 
ziweig kämpften. 

— Boife, Idaho. Senator William €. 
Borab, erflärte in einer formellen Er- 
Märung: „Ich bin durchaus bereit,“ „die 
Streihung der Krieasihulden in Ermwä 
gung zu ziehen, jedoch müßte fie in Ver: 
bindung mit einem echten wirtichaftlich- 
politiiden Neuaufbau-Programm für 
Europa und als ein Beitandteil diejes 
Programmes erfolgen. Colange die 
Nriedensverträge nicht revidiert werden, 
wird Europa bis an die Zähne bewaffnet 


Kmungsorgane, Quften, Heiferfeit, Werfchleimung, Raute. 

guftröhren-Brondialfatarrh, GDESRÄNDRÄRERE ersersssanssensieren .15 Verdauungsichtäce, Blähungen, Supodhondrie, Hnfterie .15 
ginigsterze. Rofmarin. 

Quiten, Atemnot, Heiferkeit, Bruftverichleimung ......... .25 Vorzügliches Magen, Galle- und Lebermittel aesrsrsneneneee 20 

Braufeminze. Salbeiblätter. 

Befördert Verdauung, gegen Uebelteiten, Heraträmpfe, Gegen Hujten, Berichleimung. Wusgezeichnetes Gurgels 
Unterleibsjchmerzem zrnsnneunenesenssnnsunsenssnnsnsenssnsnsensenseensennne & N. Eur RENNENS SS ESSWERONLELERRERGETERE .20 

Breugblume. Schadtelyalmtraut, Timkrant. 

Krankheiten der Mtmungsorgane zermnsssnensnsensenseneenen .25 Gegen Wafjerfucht, Blajenleiden curssssrssssssesnennnnnnsennennnnene 20 
el. Seimesblätter (Mutterblätter), 

Gegen Blähungen, Leibfehmerzen, Darm- und Magen: a seien 
beinwerden, Krämpfe, ftärkt Magen und Darm... 10 Scafgarbenfraut. 

gebehlämhen. Negt Magentätigkeit und Nieren am seersrsssssssssssssenesennee .15 
Leberfrankheiten, Nierenleiden zussnrnsnsnensnnnnnsnenensannennnnenseen 20  Sclebdornblüten, 

Beinfamen. Blutreinigung, führt leicht ab, regt Verdauung an .... +25 
Gegen Husten und Heiferkeit. Wird mit Fenchel, Unis Sclüffelolume. 
und Sühbholg gemifcht ».......ussnensneenensenensnsnennensunnssnensnnensene ‚10 VBerubigungsmittel, Kopficgmerzen, Migräne, Schwindel .35 

giebftödelwurz. Scıwargwurzel. 

Erwärmt den Magen, befördert die Verdauung. Xieb- 7 20 
födel- Bäder zrensneneenensnnnnenennnnnne apessesssnsssshssessssnessunnunnnnsenseneee 15 Senf, Weißer. 

gindenblüte. Erwärnung des Magens, Darmreizmittel, Auffchläge .10 
Gegen Dauerhuften, Verfhleimung der Luftröhre und Epitwegerid. 

QUNGE .....0.0204H000r0n0n0n0n0nenenennnnnnnnnnsnsnensnensnnnnnsnsnnsnsnnsnenenenennen .25 Gegen VBerdauumngsftörungen. Neinigt da3 Blut. Gegen 

rewenzahn. Erfrantungen der Wimungsorgane cserssssssnsensssnensnenseeneeen .15 
Magenverichleimung, Berbefferung des Blutes... 20  Süfhholz. 

Qungenfraut. Erfranfungen der Aimumgsorgane, Heiferfeit, Huften .10 
Ümungdorgame ......0.0.0r000enensnensuenenensessonssesensnenensnsnsnsnsnsunene 20  Stiefmütterchen. 

Nojoran. Blutreinigungsmittel in Mifchung serssssssnensnonnnnnnnnnennonenenn .30 
Krampihuften (auch alg Gewürz) zerssssssnssennssennsrereenee ‚10  ZTaubneffel, 

Malvenblüte. Blutreinigend, Bruft- und Lungenleiden zersssssssessssneeene .20 
Gegen Berfhhleimung der Brut zusnssssnsnsnsnnnnnennsnsneenee 20  Tanfendgüldenfraut. 

Dittel. Ein unentbebrliches Hausmittel gegen Magengafe ...... 20 
önfterie, Krämpfe, Schwindel .eensnessssssnesneonsnsenennsnnennnnnnene 2 Tormentillenwurzel. 

Nelife. a  erieeeiissusensr .25 
Gegen Interleibsleiden, wenn fie auf Nerventätigkeit Walnufhblätter., 
zurüdzuführen find. WBleichjucht, Magenträmpfe, Blähungen, Blutreinigungsmittel gegen Vleichjucht sesssnssnesseeseeseeseenees 20 

Nigräne, nervöje Zahn», Chren- und Kopfleiden um 20  Wegewarte. 

Ddermennig. BEINE IOUBEE. VRSEOON. ZIEHE semrssssinsisinresnnsenneirertesneeee .20 
Leberleiden, Odermennig-Fußbäder zersenssensennsenneensnennennns 15  Wegerid. 

Befierminze. Yungenverichleimung, Magenverihleimung, Appetitlos 
Gegen Vlähumgen, Kolit, Krämpfe. Negt Appetit an, a N: inneres .20 
befördert Hausausdünftung zeessnsenssneensnnsennensnenssonsnnunnnnnnnen 2 Wermuttraut. 

Bhifilien- Samen, Gegen Würmer und Magenleiden srssssssssssssssssessnssssenen ‚10 
Verdauung, Stuhlgang ..uursnssssnenssnensensenennensnnnenssnsnnnnusnenuene 15 MWacolderbeeren. 

Duede. ur Masen, Nieren (HärlenD) .esessccssnssesonsssusssnssssssinsnnese ‚10 
Katarrh, Verfchleimung in den Bruftorganen zer 2 Wadolderfproifen. 

Reinfarnfraut. Leber, Milz, Nieren (Harnabjonderung) zesssssssnsssussnuennee ‚15 
Gegen Appetitlofigkeit, allgemeine Nervenihwäde, Ver: Wünfchen Sie Hräuter, welche nicht angegeben find, fo mwolle 
dauungsfhtwäche zuurunennsnssnensenennensonsnsonenssnusnnsnannnnusnnensnennenen 20 man anfragen, wir führen hunderte von anderen. 


bleiben, und folange dies der Fall ift, 
fann es feine wirtichaftlicde Genefung der 
selt aeben 

Berlin, 28. Auguit. Maxim Lit- 
twinow, der Sopietfommiflar für Meußere 
Angelegenheiten, fam bier heute auf jei- 
ner Neiie nach Genf an, wo er der ©i- 
kung des Völferbundsrates beitwohnen 
will, Er befuchte Außenminister Eurtius 
und war dann Gajt bei einem Gabelfrüh- 
ftir im NAuhenamt. 

— #Baris, In einer Beiprehung ber 
näcitjährigen Auswirkung des Young- 
Rlanz nad) Ablauf des Hoover-Morato- 
rinms wurde von Rinanz-Minifter Rlan: 
din erflärt, Frankreich würde feinen Ein- 
fpruch erheben, falls die Ver. Staaten 
Schritte aur Verminderung oder Gtrei- 
chuna der Arieasichulden einleiten follten. 

Die beiden Banfränber, die die 
Noval VBanf in Winnipeg beitablen, 
find zu 15 und zu 12 Jahre Gefäng- 
nis und je 10 Schläge verurteilt 
worden. Von den geitohlenen $11,- 
000 wurden nur $600 nicht wieder- 
erlangt. 

— Alle gefitteten Völfer der Erde 
halten den Atem an und reißen die 
Aırgen auf in veritändnislofem Ent- 
ieben aeaenüber dem Schaufpiel, das 
Sowjetrußland der Welt vorführt.. 
Dem aclıınden Peritande des Durd)- 
ichnittsmenichen muß e8 ald Wahn- 
finn ericheinen, mwa3 dort geidieht. 
Nicht nur dur MWeberredung der 
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Denkfähigen oder Llmfchmeichelung 
der Denfunfäbigen, jondern aud 
dur Bedrohung und robe Gewalt 
juht man in jedem angeblichen Pa- 
radies der Geiltestreiheit die Grund- 
lagen aller Sejittung zu ımterara- 
ben, die PVBorbedingungen jeglichen 
Yortichrittes auszurotten, indem 
men die familie zeritört, die Kinder 
dem Einfluß der Eltern entziebt, den 
Spartrieb eritit, den Erwerb von 
Vermögen und Grundbeiiß unmög- 
lih macht, den Menichen alle Ge 
mittswerte, fogar den Sonntag raubt 
und die Entwicklung jeglicher per- 
fönliher Eiaenart nadı Möglichkeit 
erfchwert. Die Ramitle iit die eim- 
zclle des Staates. Aber man will ja 
feinen Staat. Man will eine aleich- 
fürmige Maiie als Tein, der fidh von 
den jeweiligen (Sewalthabern belie. 
big fneten läht. Der Trieb, zu Be- 
fit zu gelanaen. ibn a1 bermehren 
und zur befeitigen, um den lindern 
den geiellichaftlichen Mufitien zu er- 
leichtern, wird von Wrzeiten ber als 
jittlih empfunden. Aber man will 
auch folhen Mrsitien nicht Man 
will eine galeichförmiche Maffe von 
fleiginen Ameiien, die fich nicht etwa 
nach Serzensluit. Sondern einfach ge- 
danfenlos dem dımflen Triebe fol« 
gend, maflenbaft vermehren, damit 
fie immer vollzäbiga bleiben, aud) 
wenn die Dampfwalze der Zivilifa- 
tion oder auch des Alrieges, der Sun- 
nersnot, aroher Natırfataitrophen 
über fie binroflt und Millionen bon 
ihnen den Saraus mad. 

— Bericdriedene Anzeichen weilen 
gegenwärtia darauf bin, dah Siid- 
irland der Schauplat Fommender 
Unruhen md bintiner Museinander- 
feßungen zwiihen den NRepublifa- 
nern und der Nenierung fein wird, 
Ein nah Behntmiienden zäblendes 
irreguläres Heer von Nepublifanern 
— darunter befinden fich zahlreiche 
junge ommmmiiten iteht heute 
fampfbereit. Rolitiihe Vergeben 
nehören in Nrland wieder zur Ta» 
nesordnung. Grohe Munitionsmen- 
gen werden im Lande aufaeitabpelt, 
die Miniiterien werden von Polizei 
und Deteftiven in aroßem Ilmfreis 
iiberwact, und tor den Rerlaashäu- 
fern der Tageszeitungen ftehen Mi- 
fitärpoiten. 

Belgrad. Südflawien er 
lebte den eriten Taa der Wiederkehr 
einer verfaflungsmähigen Negierumg 
feit der Diktatur, die von König Ale 
rander 1929 errichtet wurde, 

Keine NRubeitörunaen folaten der 
Proflamation, die der Nönia in ei- 
ner Sonderfitimg des Nlabinett3 ver- 
fiiat hatte, Die AKundaabe an daB 
BVolf verordnet die Wiedereinführung 
einer berfaifungsmähigen Negie- 
rung. 

in einer Nabinettsfituna unter- 
breitete ®eneral Bhimwfomitich, ber 
Premierminister, formell die Refig- 
nationen der Minifter dem Mönig 
und eine furze Beratung folgte. Der 
König beauftraate General Ybimko- 
witich mit der Neubildung einer Ne 
gierung, und der Premier leate jo. 
aleich die bisherine Miniiterlifte vor, 
die underweilt beitätiat wurde, 

— Nio de Janeiro, 31. Ananit. 
Der Nationalrat der Naffee-Xnteref- 
fenten von Prafilien berichtete heute 
über den Fortichritt in der Beritö- 
rung bon Rlaffee aerinaerer Quali» 
tät und teilte mit, daß bis zum 29, 
Auguit 777,168 Säde Kaffee zer 
ftört worden find. 
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haben in 
Gereiztbeit, Sopfichinerzen, 
lojigfeit, Verdauung: 
denjchmen sen uliv,, wo alles berjagte, 
ohne Berufsitörung dDurdhguführenden 
gefunden. (Gwöchtge Nur $4.00.) 
Tauiend e 
200 von 


| Kaiier, 


Baltoren. . 
31 Herfimer St., 








Kerven= und Herzleidende | 


Taufenden von Fällen bei allgemeiner Herzichmwäche, 
Angitzujtänden, 
sihtwäche, Gemütsdrud Migräne, Arterienverfalfung, Ner= 
in der garantiert giftfreien, 
Ematofan:-Kur eine lebte Hilfe 


Anerfennungen von Geheilten bezw. 
Vrojhüren und Dankesichreiben umjonjt von 
Nodeiter, N. 9. 


Cchlaflofigkeit, 
Herzklopfen, Matitigfeit, Appetit- 


zu Hauje 


Yerzten, darunter über 


Emil 








) 





DR. 3. Neufeld 


Braftifcher Arzt und Chirurg 
600 William Ave,, 
Winnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
Epredhjftunden: 8-5 nachm.; 7-9 abends 


Dr. Geo. B. MeTavifh 


Arzt und DOperateur 
Spricht Deutih — 
X-Strablen- und eleftrifche Be- 
handlungen und Duarts3 Mer: 
eurh Bampen 
Epreditunden 2-5; 7-9. 
500 & 504 KGollege A Je. 








Phone 52 376 
Winnipeg. 


Dr. 9. Herjchfield T 
Vraftifcer Arzt und Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Ref. 28 153 
576 Main St., Ede Nlerander 

















Willit du gefund werden?) 


E Verzage nicht, wenn bisher al» 
erfuche vergeblich waren. Nehre 
cos zur Natur und werde bein ei- 
gener Arzt. 

Erprobte Kräuter und Nährheilmit- 
tel mit voller Anmweifung für erfolg- 
reiche Selbitbehandlung per Pojt ins 
Haus geliefert. Wunderbare Erfolge 
in allen Xrauenleiden, Magens, Nies 
rene, Blaien- und Yeberfraufheiten, 
Katarıh, Althma, Schiwindjucht, Ner: 
venzufammenbruch, Siropf ufm. Man 
fchreibe mit genauer Angabe der 
Symptome an: 

Grafs Natnrheilmittel-Handlung 
103IN. E., 19. St, Portland, Oregon 




















Kräuter Heilen Peiden 


Unfere Neue Sräuterlifte wird Shnen 
pojtfrei zugelandt. Nur anfragen. 


Herba Medien 








Sichere Genefung für Krante 


durch das mwunderwirfende 


Grauthematiihe Heilmittel 


Auch 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 
augejandt,. Nur einzig und allein edhi 

zu haben von 


sohn Linden, 
Epezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exantbematifcdhen 
Seilmittel, 

Letter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. —— Glweland, D. 
Man hüte fich vor Fälfchungen und fals 
ichen Anpreifungen. 


Baunicheidtismus genannt 








‚AWPGE ESUNDHEIT, 
und JUGEND / 


r Hergesieüit ausschliesslich vo 
SEILE RISCHEN HOCHALPEN -KRAUTERN 
—— IMPORTIERT. — 

IDAR -Erfunden von HERRN PFARRER KÜNZ! 
Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 
geinigend, Unübe:troffen bei Aderverkalkung; Haut- 
kraukheiten; Hamorrhoid. n; Steifheit; Nervösem Kopf- 
schmerz; Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhütet 

Schlaganfälle und Kuriert derren Folgen. 

Besonders werthwoll beı Frauenleden 


iss: ir ‚sche 200 Tabl s2 50; 


Zengniffe aus Briefen, die wir 
erhalten haben: 
Eingeichlofien finden Gie 
einen Ched, für den Sie mir bitte 
wieder Yapidar fchiden wollen, Mein 
Magen iit viel bejier geworden und 


(3001) 


ich habe, jeitdem ich Yapidar gebraucdhe, 
nie mehr einen dieier fchredlicdhen, 
Ihmerzbaften Anfälle gehabt. Ach 
nehme an Gewicht zu und will nicht 
mebr obne Lapidar jein, das ich jeden 
Taa regelmäßig aebrauche 

Mrs. 9. Klentje, Sheldon, oma. 

Beitellen Sie jofort, vorausbezahlt, 
eine la Yapidar a $2.50 per 


rlaiche von der 


Sapidar Go, Chino Cal. 











Winnipen,Man., | 1280 Main Street — Winnipeg, Man. 
u f7 





Nennerleisl, Wiebenöl nnd 
Neigungsol. 


Diefe nenannten Oele find alte, be 
mwährte Heilmittel, die auch heute noch 
ihre Wirkung tun. Es find unerjegli- 
che Mittel bei Knochenbrüchen, VBerren= 
fungen, Nheumatismus, Gehnenver: 
jteifung, Kreuzlähmungen uf... und 
der Preis tft für 3 Unzen lache 
65 Gentd. Portofrei in Canada. 

Bei aröberen Beitellungen fchreibe 
oder jpreche bor, 

3%. Matthies Nemedy Go, 














797 Rediwood Ave. — Winnipeg, -— 


| Bruchleidende 


Werft die nnblofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’3 PlapavPBads iind ver- 
fhieden vom Bruchband, weil jie ab- 
fihtlich jelbitanhaitend gemacht jind, 
um die Teile fiher am Ort zu hal» 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — fünnen nicht rutichen, 
daher aud; nicht reiben. Tauiende ha- 
ben fich erfolgreich ohne Arbeitäver- 
lfuit behandelt und die bratnädigiten 
Falle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig. 
Benefungsprozeh iit natürlich, alfo 
fein Bruchband mehr gebraucht. Wir 
beweijen, was wir fagen, indem wir 
Shnen eine Probe Rlapao völlig ımn- 
fonst zufchiden. 

Senden Sie fein (Geld 


nur Ihre Ndrefje auf dem Aupon fiir 
freie Probe Plapao und Buch itber 
Brud. 
Senden Sie Anpon heute am 
Plapao Laboratories, Xne., 
2899 Stnard PBlda., St. Ponis, Mo. 








Dr. L. J. Weselak 


Deutiher Zahnarzt 
417 Seltirf Ave, Winnpeg, Man, 
Dffice-Phone: Bohnungs-Phone: 
54 466 53 261 


Gediegene Arbeit garantiert. 
zu. Sg. 


Schwahe Magen itart no. 

Wenn Sie wenig Mppetit haben und 
wenn was Sie ejjen jchiver zu verdauen 
it und Sie ungemütlich und jchlecht füb- 
len macht, dann jollten Sie für nur ein 
puar Tage NugasTone nehmen und danıı 
den wunderbaren ilnteriied bemerken. 
NugasTone tvirt shnen einen guten Ap= 
petit geben und ivas Sie ejien, wird leicht 
au verdauen jein. Nugas Tone reinigt 
den Körper von Strankheitsteimen, bejet= 
tigt Mierene und Blaienbeichiverden, 
überfommt Berjtopfung und gibt den Nie- 
ven, Musteln und lebenswichtigen Orga= 
nen neue Kraft und Stärte. Nuga-Tone 
wird von Drogiiten verfauft. Wenn der 
Drogiit es nicht hat, dann erjucdhen Sie 
ibn, das Mittel von jeinem Großhänd- 
ler zu beitellen. 

In St. Boniface it die Dominion 
Ssheel und Koundries Gejellichaft, die für 
eine 5 Tage Woche $19,20 dem Arbeiter 
sabhlte. Der Preis jollte um $1.00 be= 
ichnitten werden, da traten die 65 Xr= 
beiter in den Streif. 

Baiel, 19. Aug. Der Wigsin-: 
Yusichus der VBantiers, der zehn auf dem 
Gebiete der Finanz führenden Nationen 
vertritt, Kiindigte heute Morgen an, dat 
die europätichen politischen Ztreitfragen 
beigelegt und die Neparationsleiitungen 
Deutichlands revidiert werden müjlen. 

Yondon, 23. Auguit. König Ge: 
org bon England bejuckte heute feinen 
dritten Zohn, der Herzog von Gluceiter, 
an jeinem Strantenlager, nachdem dieler 
jich einer Blinddarmoperation batte uns 
terziehen müjlen. Der Nönig blieb für 
einige Zeit an deilen Bettjeite; der Ges 
fundbeitszuitand des 
sufriedenitellend bezeichnet. 

— Wafbingten, 21. Aug. Das Ver: 
brechen foitet den Vereinigten Staaten 
jährlich über eine Milliarde Dollars, 
flärte die Widerihbam-fiommiflion in eis 
nem heute veröffentlichten Wericht, der 
wenigitens eine Woche jchon dem Präjt: 
Denten Hoover bvorgelegen bat. 

Soviet-Gelchrte unterweiien 
Arbeiter. Die Nufiiihe Akademie 
der Wilfenichaft, weldhe 1775 in St. 
Petersburg gegründet wurde und jeit 
der Zeit itäandigq dort tagte, verlieh 
Veningrad, um auf Einladung der 
rulliichen Arbeiter in Mosfau wijien- 
Ihaftliche Vorträge zu halten, um da- 
durch die Arbeiter iiber allgemeine 
Vorgänge, bauptiächlich in der Che- 
nie, welche mit der Induitrie Sand 
in Sand arbeitet, aufzuflären. Dieje 
Derjammtlung tit der erite Schritt in 
dem neuen Somwjet-PBrogramın geive- 
Ion, die Willenichaft dem VBolfe zu- 
aänglich zu machen. 

Genf. 1. Sept. Dentichland, 
Deiterreich und ranfreich haben ein 
vorläufiges Abfommen itber den viel 
umitrittenen Plan eines Ddeutich- 
öiterreichiichen Zollverems getroffen, 
und eine gemeinjame Erflärung der 
beiden mitteleuropätihen Staaten 
iiber das Fallenlafien des Planes 
pird, wie heute Abend in Erfahrung 
gebracht wurde, bier erfolgen, und 
zwar ebe das Gutachten des Welt 
tribunals iiber den Zollverein ver: 
öffentlicht wird, wie's auch geichah. 











er= 


Stranten wird als 





16. September 


Der Getreidemarkt, 


Wochenbericyt der Success Grain 
Company Xtd., 
164 Grain Erdange, Winmipeg, 
den 14. Sept. 1931. 

Der Markt bewegte ji) obne nen. 
nensiwerte Schwankungen auf dem 
Niveau der Vorwoche, nahm zwar 
am Freitag einen Anja zu einer 
Steigerung, der indes am Sonnabend 
ihon wieder verloren ging. Die flaue 





Stimmung war in der Haubtiace 
auf den Schwachen Aktienmarkt in 
New Morf zuriikzufiihren,. An bie. 


jigen Marft macht jich allmählich ein 
ziemlich itarfer Hedging-Drucdf be. 


merfbar. 
Rad) amtliher Schäbuna tit die 
italientihe Ernte in Ddiejem Nabre 


37 Millinoen Buihel größer als im 
Vorjahre und die Preile find au 
dort jehr niedrig. 

Die lebten Nachrichten ans Deutich. 
land beitätigen eine mehr als jieben- 
wöhige Negenperiode wai, ., 
Erntezeit. Man ijt der Arial un 
dadurc nicht allein etwa 10. tie 
nen Bushel Weizen weniger aeerritdt 
werden, jondern dab außerdem 7—8 
Millionen Buihels fiir Mablzwede 
nicht mehr verwendbar find, 

Die Nachfrage nadı Durum Wei. 
zen bat nacdhaelafien und die Prä 
mie bat jich infolgedefien m nicht 
weniger als 41% Cents verichlechtert. 

Schluspreife vom 12. September: 


Dft. Der. Dat 
Weizen Halg 5234 56% 
Safer Tu UK 2 
Serite 304 31% 34% 
lachs 8 081, 103% 
Noggen 33 3374 371% 
1 Northern Hort William 52% 
2 Northern Fort Willtam 485% 
1 Amber Turum Fort Willtam 65% 
2 Amber Durum Fort William 575 


Albert Weerda. 
Gut für ältere Leute, 


„sch bin jekt 79 Nahre alt und arbei- 
te jeden Tag in meiner Schmiede; ic 
alaube, es iit Korni's Alpenfräuter, wel 
ches mich fo aejund und jtarf erhalten 
bat,” fjchreibt Herr Kohn Baumbadh aus 
Nob, Pa. Dieje eigenartige Nräutiger: 
medizin ilt eine Wohltat für Yente bor: 
neichrittenen Alters; fie rent den Xer 
dDauungsprozeh; an, renuliert den Stuhl 
gang und vermehrt den Harnflui. alla 
fie in der Nachbarichaft nicht zu haben 
ist, jchreibe man an Dr. Peter Kabrıah 
& Sons Co.,, 2501 Waibinaton Sa 
Chicago, IU., wegen Austunft. diene | 

Dollfrei geliefert in Canada. dm? 








2 Mahlzeiten tänlich, viel Wailer, 
hilft dem Manen, 

„Seitdem ich viel Waffer gnetrunfen 
und nur zweimal im QTage gegeiien has 
be und bin und wieder Mdlerifa gebraus 
che, babe ich Feine Magenbejchtverden 
mehr.“ — €. De KRoreit 

Anders als andere Medizinen ift Ad» 
lerifa, indem es auf beide, den oberen 
und unteren Darm eine Wirkung ausübt 
und fomit Giftitoffe abführt, die Gas umd 
andere Dagenbeichtverd en berurjaden. 
Nur ein Löffel voll befreit von Gas, und 
Kopfichmerzen. La Adlerifa dir den 
Magen und Gedärme gründlich reinigen 
und du twoirit dich wohl fühlen 

Beilere Apotheten: 
Ven Allen, Morden, Manitoba. 
Nitiiman, Sirluf & Safeer, Winfler. 
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| Ya verjende: Winnipeg Palere und Geld nad) Rußland 
ain Kriiches, weihes Schmalz, 50 Pf. $5.00 154 — Elfen Street — 154 Geldfendungen werden durd eine Deutiche Bank jhnell und fiher zum vorteilhaften 
Be 3 u enemhsesssiiisssienienne hr Garage Kurs weiter befördert. 
| Rio Naffee, per Pd. . seen ZU W. Nenfeld Neue Regel für zollfreie Standard Lebensmittelpatete nad) Nufland mit fpeziellen 
eg. Cantos Naffee, No. 1, "per Rd .. 286 Billige und garantierte Arbeit. ! ‚ Lizenjen (Grlaubnisfheinen) der Sowjet-Negierung. 
Santos Kaffee, No. 2, per Pd. .... au Die Beförderung der Pakete ift unter Aufficht einer ausländiichen Transportgeiecll: 
1. mn en ir tie 2 fchaft, welche das Monopol für den Verkauf von Lizenien (Grlaubnisiheinen) hat 
> Naracatbo, Pet PBID. suerrnsenssnssnsnnensnee und die volle Verantwortung trägt, dai jedes einzelne Balct dem Gmpfänger 
nen: Mi. | r \ 
en Java Naffee, Ro. 1, per Pf. ...... 508 Das beite Mehl auögebänbigt wirb. 

’ Geröftet in Bohnen oder gemablen. Fe le In den angegebenen Breifen find alle Untojten eingeichlofien und der Emp= 
war % nn genannter Kaffee grün, 2c bil» er Sie fid von der Güte fänger erhält das Baker ohne Ausgaben, YBom Verfandhans find in Zukunft auch 
einer esjelben. Sie kaufen nirgends jo Balete mit Kleidern in Ausficht geitellt. j 
bend "ee a ee bon 1003. Kafr billig, wie bei ung, Rreife find f.o.b Als PVeitätigung der Ausführung jedes Auftrages erhält der Abjender eine 
& \ ee ı et ® BR MRof N ef i 
- Fragt an nad anderen Xrtifeln, Jr Winnipeg: ee augejandt Sreife 
Nadhe werdet fie Be Neuen. Superiod, 98 Bf. ” $1.95 Rafets Inhalt des Pakets Europ. Aiiat. 
in . Ku a u. 2 Roggenichlichtmehl, 98 Kr, 1.90 or: Nupl. 
bie. aa Don. ioggenichlichtmehl, 49 Pi. 1.00 201. 2%efg. Mehl, 1. Sorte, 2lg. Mannagrüge 3.52 3.92 
h ein Roggenihlichtmehl, 24 Pi. 0.55 70%. 3fg. Mannagrüge, 1%2lg. Reis . 3.56 3.96 
e_ be: Yi5 © hr 5 > 203. 2fg. Mehl, 1fg. Reis, 1% fa. Mannagrüte 3.56 3.36 

‚Bo t er Sad und mehr dc. per Sad, 273. 1fg. Stüderzuder, 1% fa. Mannagrüge, fg. Reis, fg. Mehl 3.76 4.16 
g bei 10 Sad und mehr 10. Rabbat. 205. 1fg. Schmalz, 2fg. Mehl, 128g. Neis 3.20 5.60 
die ha Notar ete. Standard Jmporting & Sales Co, 206. ifg. Butter, 2g. Mehl, 1%%efg. Mannagrüge 5.40 5.80 
sahre 20 Gornwall Hotel, — Winnipeg, Man. a z (E. De ehr.) £ 207. 2%alg. Waichjeife, Ifg. Reis, Ifg. Mehl 5.80 6.20 
& im Phone 87 207 — Main Street 156 Princess Street — Winnipeg, Man. 09. O,ölg. Nafao, Ikg. Neis, 2fg. Mehl _ 5.80 8.20 
aud + + 262. 5kg. Mehl, kg. Neis, 1Yelg. Mannagrüße r rn 28 
279. 2ta. Stüderzuder, Skg. Mehl, 1Yela. Neis, 3kg. Mannagrübe 6.15 3.05 
utich Neue umd gt= VD. U. Dye 220. O,1kg. Tee, vom Beiten, O,4fg. Ntaffee, geröjtet, Ifg. Ztüders ’ 
ur Uhrengeichäft und Neparatur= zuder, 1fg. Mehl, 1fg. Mannagrüge, 1fg. Neis 6.40 6.80 
eben. brauchte Saren Werfitätte, 255. 1fg. Sped, geräuchert, 1fg. Butter, 1fg. Stüderzuder, ai an 
“ir ’ — Rinfler, Man. — 1lafg. Mehl 3. 3. 
up dc ae Dessen Val Ihren-Reparaturen und Gold-Arbeit 215. 0,öfg. Wajchieife, 2fg: Schmalz, Zfg. Mannagrüße 7.20 7.60 
aid ie ne Fre nn neuen nn werden Sauber, gewillenichaft und 234. 1fa. Stüderzuder, ifg. Schmalz, 3tg. Mehl, 2fa. Manna- m: . 
roitöt jecond: band Garen auf Lager führen, preisivert aus geführt. grüge, 2fg. Neis h i 4.0 + 
ee die wir unter Garantie und zu jehr „Senaue Negulierung“ 233. 1%slg. Waichieife, Ifg. Mebl, Sky. Neis, 2fg. Mannagrüße 7.80 8.60 
8 berabaefeßten Rreifen anbieten Ic) Sendet Eure llhren Durch die Boft. 259, 2a. Sped, geräuchert, Zfg. Neis, Ifg. Mannagrüge, 4kg. Mehl 8.00 8.80 
Ivede N ’ ‘ nn or; r ‘ S r Hurf D) Meis 
a00: Deutjcher Agent: B. W. LEMKEY, | + Zu Een ve 
Nei. Ehone: 88 468 u j g. Me 2. 3.2 
Wei: u and Siedlungs-Dienit 250. Ifg. Stüderzuder, Ifg. Butter, 1fg. Butter, ausgef., ifo. 
Prä MeGRAE & GRIFFITH LTD. ” Sped, geräuchert, 1fg. Obit, getrodnet, fg. Wajchleife, BER Ben 
id 309 Cumberland Ave., - Winnipeg. Namilien und Cingelperfonen, denen Ifg. Mehl, 1fg. Mannagrüße, Ifg. Neis J . 12.65 13.45 
naht es darum zu tun iit, auf Land anguiie- Beitellungen auf Balete werden von mir aufgenommen und prompt bom 
htert, SAMMEIMMEREINIENEEE Dein, erhalten Mus funft und Nat, wenn PVerjandhaufe ausgeführt. > a I ae 
nber: . . ) = fie ich an eine der folgenden Adreiien Geldiendungen mache man mir in Bank Drafts, Erprei Money Urders 
Mai Sit (8 nlaublid‘ 8 tvenden: Land Gettlement Office, Des vder Poital Notes. v 
56% n. a Bi "m: Partment of Ammigration, Commercial su Giesbredt q m 4no 
903 „15% vents die Woche jpart ZUE Building, Winnipeg. Canadian National 794 Alexander Ave. — Winnipeg, Man, — Bhone 87 152 
24% 5 u 5060.00 Kite ny ein u 5 Nailwans, Kolonization Department, 
34% n . . ihert im Ster-$ Moom 100, Union Station, Winnipeg, ’ j . 5 io io Nonälfor hoträ tin 
031% befall. er . 8 oder Canadian Pacific Railway, Colo- Nicht lange dauern würde, bis die und die Bevölkerung beträgt etwa 
371, ‚Alter von 16 bis 60 Jahre, männ-5 nization Department, ER.R. Station, einzige wichtige rfcheinung des 3,000,000. a6 2 
59% ee orten du mine: Bölferbundes jein Ratentfind, die — Der frühere Sekretär des n- 
418% Bunen un RENNEN I z u. > Bank für internationalen Zahlungs- neren Albert B. Hall, der wegen An- 
655% Ausführliche Auskunft frei. x — Raris, 3. Sept. Der ehemalige ausgleich, fein würde, die Firrzlid) nahme einer Vejtehungsfunme von 
57% The Mutual Supporting Society 8 Miniiterpräjident Edonard HSerriot überragende Bedeutung dadurd; ge- 100,000 zu einem Jahr Gefängnis 
da. Manit r ee itoba 5 veröffentlichte heute unter jeinem Na- wann, da die Regierungen Ge® und $100,000 Siraigeid berurieilt 
Eertreter Wer Manıtoba = men einen Artikel, worin er jagt, brauchten. worden Nt, wurde dem Gefängnis in 
= & Dal; der Völferbund an Einfluß ver- — Paris. — Die Havas Agentur Tanta 56, New Derico, übergeben 
. ron ..“ . ’ . . 860 y . vr 
| Games ESRnRREB löre. Der Artikel war durd Leitarti aab einen Bericht von Genf aus, = ern Da. SOER. Er ijt in 
arbeis fel in verichiedenen Zeitungen veran- dah die franzöfiiche Regierung beab- De ar ur en her 
en Patente lat, die darauf himwiejen, dab in fichtige, ihr Mandat iiber Syrien fen das erite Tuner wre ut das 
tvel . . ni : r AM Snrien steht feit 1990  Megen eines VBergehens während der 
( Schügen Sie Ihre Ndee! nmngiter geit wichtige internationale abzugeben. Sprien tet jeit 1 Amtszeit ins Gefängnis gehen muß- 
halten Säreiben Sie offen in Engliid um ssragen unter Berfeiteleßung des unter der Oberberridaft von Franf- t ® > go gu ) 
bh aus volftändigen Nat und fenden Sie uns Völferbundes behandelt worden Mü reich). Das Mandatgebiet ıt umge er 
ge Einzelheiten Yhrer Erfindung. ten, SDerriot Jagte voraus, daß es fähr 60,000 Luadratmeilen groß 
e 2 Scnsmarfe regiftriert. Fi 
u u Wir gewähren wahre perfönliche I m 
in Bedienung. | r s if: 
Jall Gegründet —— ga immermann Meufikinftrumente 
haben | Dreißig Jahre. | Ne ft 
abrneh E. E. VROOMAN & CO. | uerte 
Turdır "247 Atlas Bldg., Washington, D. C. Ausfül run 
En 
70 | rm nen Cie die „Mennonitifche ) 8 
ar? “undichau”, wenn Sie in. obiger An- Mer um garantierte und hochiver- 
aelenenbeit fchreiben tine Guitarre und Mandoline benö- 
_ Pr naaee > tigt it, faufe bei uns die befannten 
af r N Zimmermann Initrumente, für welche 
saner, wir den Alleinverfauf für ganz Cana: 
Y dh) fu 1 fl! | da haben. 
runfen Wir haben jocben wieder eine grö 
»n has Wenn Sie beim Umziehen oder an- here Sendung Mandolinen und 7 und 
ebraus deren Gelegenheiten um „einen Trud : Gejaitige Guttarren in den vericie- 
verden benötint find, wenden Cie fi an ) denen feinjten Ausführungen erhal 
„ Henry Thieffen, 1841 Glain Ave. ten. — 
ft Ad» Prompte Bedienung, mäßige Preife. Die Inftrumente neniter Ausfüh LONDON, BERLIN,HAMBURG, PARIS, BELGRAD 
oberen Liefere auch Hola und Sohlen, rung iind aus Zperrhols, was volle 
nusiübt Phone 88 846 Garantie gegen Neiten und Plagen Der alte rufiiihe Tee ijt berühmt duch 
13 und N ’ der Anfitrumente bietet fein angenehmes Aroma und jeinen feis 
jachen. Verlangen Sie VBeichreibung und nen EZ „Preife portofrei: 
3, umd a Breisliite von: Zorte 0 ESSEN Sie 
r den A. B U H R STANDARD IMPORTING & Sorte No. 24 % PED. csrssneosenenessenee Te 
‚inigen Dentiher NRedhtsanwalt SALES CO. Für Händler Rabatt. Auf Lager zu ha- 
(öfäteige Hragen allen Rechts» und (C. De-Fehr) ben bei: 
Waitlebivagen —. au verleihen 56 Princess St. Winni Man. &. 4. Giesbredht, 
156 Princess St., innipeg, Man PR r 
n - 194 Alezander Ave., — Telephon 87 152 
ıfler. 325 Main ©t., Km 7, ” Binnipeg, Man. Winnipeg, Manitoba. 
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AIR DIN Sp 


Success Grain Co. Ltd. 


Verladen Cie hr Getreide an uns, 


Wir garantieren zuverläfjige 


Bedienung und jihern Ihnen volle Elevator- Prämien. 
Wir übernehmen gute Margin-Sonten. 


Büro und Boardroom 


164 Brain Exhange., Winnipeg 
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— Tofio, 4. Sept. Scharfer Iin- 
wille gegen China wurde heute in 
Sapan befundet wegen der Eridie- 
bung des Hauptmanns Nakfamura in 
der Mandichurei als angeblider 
Spion und wegen anderer offentun- 
dDiger Handlungen gegen Japan, de» 
ren die Ehineien beichuldigt werden. 

Sn einer Anjpradie in Kabinett 
fagte General Niro Minami, der 
Striegsminiiter, die japanische NRegie- 
rung jollte ın der Sade Nakfamura 
eine energiiche Haltung einnehmen, 
da die chinefiiche Negierung abjicht- 
lih eine Beantivortung des japanı- 
fchen Broteites gegen die Hinrichtung 
Nafamıras vor einem Monat ver- 
aögere. 

- Der denticdre Kanzler Brüning, 
ein praftiicher Katholif, madte wäh- 
rend jeines Bejuches in Nom aud) 
dem Bapit Bius feine Aufivartung in 
einer Sonderaudienz, die eine halbe 
Stunde andauerte. Nırgenminijter 
Gurtius folgte in einer getrennten 
Yudienz. Der Bapit empfing beide 
Staatsmänner in feiner WBrivatbib- 
lfiothef. Der Empfang war  jehr 
herzlich). Nachdem Botichaitsrat 
Meyer von der deutlichen Botichaft 
am VBatifan, Brüning dem WBapit 
borgeitellt hatte, Iniete der Kanzler 
zum Kufle des Fiicherrings nieder. 
Der Bapit hob Brüning aber fotort 
auf und erfuchte ihn, an feiner Seite 
fi niederzuiegen. Das Geipräd 
wurde in deuticher Sprade geführt. 

Schanghai, 16. Anguit. Die 
Ehe in China, die durh Jahrhun- 
derte al3 ein ciwiger Bund ange- 
fehen wurde, den jelbit der Tod nicht 
auflöjte, wird jeßt allmählich zu ei- 
nem gewöhnlichen Ainoten. Ganz be- 
fonders ficht die jiingere Generation 
fie fiir einen noten an, der aufge- 
fniipft werden fann, wann immer fi 
Neigung dazu zeigt. Schanghai hat 
fi zum Reno des fernen Diten ent- 
widelt. Im vergangenen Sabre 
haben die ®&erichte 1000 Eheicheidun- 
gen bewilligt. Die Scheidungsiprü- 
de find in Peiping und Nanton fait 
ebenjo zahlreich, wo die Gerichte täg- 
lich durdichnittlich ziwei fällen, 








„Der Mennonitiiche Katehismns” 
mit Slaubensartifeln 40c. 
ohne Slaubensartifel, geheftet 20e. 

Nundfhan PBublifhing Houfe 
072 Arlingten St, — Winnipeg, Man. 
| Beitellzettel A 
Ah fchide Hiermit für: 
1. Die Menn. Rundidhau 
2. Den Chr. Yugendfreund 
Bufammen bejtellt: 1 und 2 


Peigelegt find 


Name 
RVoft Office 


Staat oder Provinz... BEREEEEEDEN 


— Die Ford Motor Company, 
welche amı 1. Auguit die Zahl der Ar- 
beiter bedeutend reduziert hatte, gab 
befannt, daß zwiichen 15,000 und 
20,000 Mann zum 8. September an 
die Arbeit zurüdgerufen worden jei- 
en, 

Die Leitung der Gejellichaft jagt, 
da bis Mitte September etiva 50,- 
000 Mann wieder eingeitellt werden 
follen. Nur frühere Arbeiter werden 
eingeitellt. Weber eine Aenderung 
der feit Monaten in Kraft befindli- 
den Dreitage-Wodhe murde nichts 
geilagt. 

- Baltimore, 15. Aug. James 
DM. Hepburn, der Leiter der „Balti- 
morer Kriminalftommillion“, itber- 
mittelte dem Schatamtsdepartement 
in Washington einen detaillierten Be- 
richt iiber die Ergebnijje von Beob- 
adhtungen, die er fürrzlich gelegentlich 
einer Bereifung Belgiens gemad)t 
babe umd die nad feiner Auffaliung 
feinen Zweifel daran lafien, daß ent- 
gegen den Beitimmumgen unjeres 
Bolltarif3 belgische Waren, die Er 
zeugnijje von Zwangsarbeit jind, 
nad) den Vereinigten Staaten aus: 
geführt werden. 

— ®aris, 14. Ang. Eine Gruppe 
franzöfiicher, ichweizer, holländiicher, 
italieniicher und ungarischer Banken 
gewährte heute Ilngarn ein einjähri- 
ge8 Darlehen von $25,000,000, 
Tranfreidh übernahm den größten 
Teil. Steuereinnahmen wurden als 
Sicherheit verpfändet. 


Fahre nad) dem alten Pande 


mit der mweltbefannten 


Canadian Pacific 


Wir verfaufen jest Schiffsfarten zu 
fehr erniedrigten Preifen: 
Von Montreal nah Hamburg, einen 
Weg 590.50 — Rundfahrt $145.00. 
Von Montreal nah Wien einen Weg 
$95.81 — Rundfahrt $157.50. 
Von Montreal nad, Budapeft, einen Weg 
$100.24 — Rundfahrt $163.00, 


Abfahrten fait jeden Tag von Montreal 
oder Quebec über britiihe oder Ddireft 
nach fontinentalen Häfen. 


Nur 41, Tage über pad Meer 


Spezielle Erkurfionen nad europäifchen 
Ländern tverden organiiiert. 
Daten für Abfahrten auf Anfrage 
geliefert. 

Wir treffen Vorkehrungen für Auslands- 








pafle. 

Um volle Auskunft wende man fich an 
den näditen E.B.R. Agent oder fchreibe 
an: 

R. W. GREENE, 
C. P. R. Bldg,, 


Edmonton, Alta. 
G. R. SWALWELL, 


C. P. R. Bldg., 


Saskatoon, Sask. 
G. F. SCHMIDT, 
372 Main Street, 
Winnipeg, Man. 
W. C, CASEY, 


Steamship General Passenger Agent, 
WINNIPEG, — MANITOBA 


16. September 1931. 





Dentiche AUnfiedlung 


Neepyawa bis St. Noje 
gute, verbejierte Karmen werden billig und auf leichte Bedingungen verfauft. 


Auskunft erteilt — 


H. VOGT, 
567 Main St. — 


Barrister etc, 


20 Cornwall Hotel — Winnipeg — Phone 87 207 











= 





Die Farm des 9. 9. Schul auf der mennonitiichen Anjiedlung in der Nähe 
von Wolf Point, Montana. Mr. Schulg fam drei Jahre zurüd von Mountain 
Late, Minn. Er beadert 640 Ader. Er erntete 6000 Bujchel Weizen im bere® 
nangenen Nahr und erwartet eine größere Ernte in diejem Jahre. Die Luitres 
und Balt-Anfiedlung ijt im Machstum beariffen. Die Leute befoms 
men getvinnbringende Ernten, Tind viele von ihnen haben große, gemütliche Rarme 
beime. Neben diejer Anfiedlung it nocd; eine große Menge billiges, unbebauteh 
Land vorhanden. Schreiben Sie um ein freies Buch über Montana und niedrige 
Preife für Landiucher an E, E. Leedy, General Agrieultural Development Agent, ° 
Dept. NR, Great Northern Railway, St. Paul, Minn, 


ftandigen 














Wieder! Auf Ansitellungen in 1931 


in offenen Wettbewerben für einenes Bebäd ans irgend einer Art Mehl 
gewannen 


Die Goldene Medaille 

die zwei Silberne Medaillen 
127 erite Breiie 

337 Breile im ganzen 


in über 40 Arten von veridriedenem Gebäd die Verbrauder von 


Robin; Hood 


Diefe Preife wurden erworben auf den Ausitellungen in Branbon, Galgarı, 

Sasfatoon, Negina, Yorkton, Gitewan, North Battleford und Brince Albert 

für weites und idhwarzes Brot, Pies, Buns, Biscuit3 und alle Arten von 
Kuden und Torten. 














Läbe 
ntaın 
bers 
ıites 
foms 


arme 
ruteß 
drige 
Igent, 





